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Vorkommen und Gewinnung der an Durekbruchgesteine gebundenen Kupfererze in den 
Wüstengebieten des südwestlichen Nordamerikas.

R eiseberich t von B ergassessor R o s e ,  Berlin.

(F o rtse tzung )

2. D e r  B is b e e -B e z irk  
G e o g ra p h is c h e  L ag e . Ein anderer Kupfererz

bezirk, der schon seit längerer Zeit bekannt ist, ist der 
W arren-Bezirk bei Bisbee im Cochise-Kreis, in w irt
schaftlicher H insicht der bedeutendste in Arizona. Die 
L agerstätten  tre ten  hier etw a un ter derselben geo
graphischen Länge wie die von Morenci, doch 2 Breiten
grade südlicher im M aultiergebirge (Mule Mountains) 
auf, einem jener unverm itte lt aus der sandigen Ebene 
aufsteigenden, von SO nach NW verlaufenden H öhen
rücken, die für Arizona charakterstisch  sind. Das M aul
tiergebirge ha t eine Länge von 30 und eine größte Breite 
von 11 engl. Meilen und erreicht in seinen höchsten 
Gipfeln eine Höhe von etw a 2300 m über dem Stillen 
Ozean. Bisbee, der H aup to rt des Bezirks, liegt in etw a

1700 m Seehöhe oben im Bisbee Cañón am südlichen 
Abfall des Gebirges unweit des Maultierpasses (etwa 
1900 m hoch) und nur wenige englische Meilen nördlich von 
der Grenze des mexikanischen Staates Sonora (s. Abb. 24). 
Das Gebirge wird hauptsächlich durch 2 Flüsse 
entw ässert, den San Pedro, der vom M aultierpaß nördlich 
dem Gilafluß zufließt, und den Y aquifluß, der am 
gleichen Paß entspringt und südlich durch den Bisbee 
Cañón und Sonora unm ittelbar in den Golf von 
Kalifornien m ündet. Beide Flüsse sind jedoch während 
eines großen Teils des Jahres trocken, so daß dasT rink - 
und Betriebswasser aus Brunnen gewonnen werden muß. 
Das ganze Gebirge ward durch die schmale Zone eines 
eruptiven H auptdurchbruchs, die etw a der Linie der 
beiden F luß tä ler folgt, in zwei H auptteile zer-
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schnitten, einen weniger gestörten östlichen Teil dessen 
sanft nach NO abfallende Hänge meist aus Kreide
schichten bestehen, und einen stark emporgewölbten, 
durch zahlreiche Eruptivgänge durchschnittenen und 
verworfenen westlichen Teil, in dem paläozoische 
Schichten, deren Schollen bald hierhin, bald dorthin ein
fallen, die Grundlage für eine wechselvolle Gestalt des 
Gebirges geben und in der Escabrosa Ridge die höchsten 
Gipfel bilden.

G e o lo g isc h e r  A u fb au . An dem geologischen Auf
bau des Gebietes beteiligen sich im allgemeinen Sedimente 
gleichen oder ähnlichen Alters wie in Morenci, jedoch von 
weit größerer Mächtigkeit. Das Grundgebirge wird hier 
ausschließlich von kristallinen Schiefergebirgen gebildet, 
die den gleichen Charakter tragen wie die von Morenci 
und ebenfalls als Pinal-Schiefer bezeichnet werden. 
Darüber folgt hier diskordant eine etwa 1400 m mächtige 
paläozoische Schichtenfolge, die R a n s o m e 1, dessen Be-

, Geol. Atlas o fthe United States, Bisbee folio; ferner Prof. Paper 21.

| Quartär Y ///A Mesozoikum fKreideĴ A A Psläozoikum K Pina/-Schiefer 
|A\vT| Porphprdurchtruch

A bb. 24. Übersicht über den geologischen Aufbau des Bisbee-Bezirks.

S chreibung  des B ez irk s  d ie  n a c h fo lg e n d e n  A u sfü h ru n g e n  
in v ie len  P u n k te n  fo lgen , g lie d e r t in :

B olsa-Q uarzit ..130  m m ächtig j kam brisch
A b ig ro -K a lk  230 ,, ,, j
M a r t i n - K alk  100 „ „ devonisch
Escabrosa-Kalk .230 ,, ,, \ karbonisch
Naco-Kalk . .6— 700 ,, ,, j

Bezeichnend gegenüber dem Clifton-Morenci-Bezirk 
ist hier nicht nur das anscheinende Fehlen silurischer 
Schichten, sondern auch das Vorherrschen m ächtiger 
kalkiger Bildungen. W ährend der kam brische und der 
devonische Kalk fein geschichtet sind und m itunter 
dünne Tonlagen führen, zeichnet sich der karbonische 
Kalk — der auch hier wieder eine besondere B edeutung für 
die Erzführung besitzt — durch grobbänkige Ablagerung, 
lichtere Färbung, größere Reinheit u nd  Neigung zur 
Klippenbildung aus. Die beiden karbonischen Glieder 
unterscheiden sich vornehmlich durch das Gefüge 
voneinander; der Escabrosa-K alk ist körnig und 

besteht größtenteils aus Krinoidenstielen, 
der Naco-Kalk ist massig m it splittrigem 
Bruch und klingt unter dem H am m er. Ersterer 
erreicht m itun ter eine Reinheit von 99%  CaCO;i.

Das Mesozoikum ist auch hier durch die 
Kreide vertreten, die dem Paläozoikum  eben
falls diskordant auflagert, jedoch ebenso wie 
das Paläozoikum in weit größerer Mächtig
keit vertreten ist als in Morenci und außer 
den vorherrschenden Sandsteinen und Schiefern 
auch eine kalkige Zwischenstufe zeigt. Die 
Kreide wird von Ransome noch weiter ge
gliedert, was jedoch für die vorliegenden Be
trachtungen kein Interesse ha t, und erreicht 
eine Gesam tm ächtigkeit von 1400 m und 
mehr.

Im Gegensatz zu der außerordentlichen E n t
wicklung paläozoischer und kretazeischer Se
dimente tre ten  die eruptiven Gesteine bei 
dem geologischen Aufbau der Maultierberge 
im Vergleich zu dem Gebiete von Morenci 
zurück. Die Lavaström e der jüngern E rup
tionsperiode, die dort das Gelände in der 
Tertiärzeit weit überfluteten, fehlen hier gänz
lich, dagegen finden sich auch hier zwei größere 
Stöcke von G ranitporphyr, deren Durchbruch 
wahrscheinlich früher s ta ttfan d  als in Morenci, 
da die Kreide nicht m ehr von ihnen betroffen 
worden ist. Sie durchsetzen jedoch die ganze 
paläozoische Schichtenfolge, so daß ihr Alter 
postkarbonisch, jedoch präkretazeisch sein muß. 
Außer den beiden großem  Stöcken, die das 
Maultiergebirge, wie w. o. erw ähnt wurde, in 
zwei verschiedene Teile trennen, und die aus 
dei Ü bersichtskarte (Abb. 24) ersichtlich sind, 
bildete das gleiche Magma in dem westlichen, 
nam entlich aus paläozoischen Sedim enten be
stehenden Teil noch eine große Zahl von 
kleinern Stöcken, echten und Lagergängen. 
Das E ruptivgestein zeigt in der Regel das 
Gefüge eines G ranitporphyrs, der m itun ter 
einerseits in G ranit, anderseits durch Ver
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glasung der Grundm asse in R hyo lith  untergeht. Die 
Analyse eines typischen G ranitporphyrs aus dem 
Bezirk zeigte folgende Zusammensetzung:

S i0 2.. . .7 8 ,8 1  % CaO . . .  — %
A120 3 ..10 ,96  „ Na.,0 . .  0,26 „
Fe,Ö , . .  1,18 „ K2Ö . . .  8,50 „
FeÖ . . .  0,08 „ H .,0 . . .  1,65 „
MgO . . .  0,14 „  TiO, . . .  0,13 „

Es handelt sich also um ein sehr saures und tonerde
reiches Gestein, dessen mineralische Gemengteile h a u p t
sächlich Quarz und O rthoklas sind.

Die Ausbrüche dieses Magmas nahm en anscheinend 
einen langem  Zeitraum  ein, indem die jüngern (mehr 
rhyolithischen) z. T. ältere durchsetzten, nachdem 
diese schon ers ta rrt waren. In untergeordneter Weise 
treten auch noch einige M onzonitporphyrgänge auf, die 
jedoch wesentlich jüngern A lters sein müssen, da sie 
auch die K reideschichten durchsetzen.

Mit den E ruptionen  waren Faltungen und Ver
werfungen der Schichten verbunden, u. zw. w ahrschein
lich größtenteils m it den granitischen H au p td u rch 
brüchen vor der Kreidezeit, da in erster Linie der von 
den Ausläufern dieses altern Magmas durchsetzte west
liche Teil des Gebirges m annigfach verworfen ist, z. T. 
durch Gänge von G ranitporphyr selbst. Die dadurch 
entstandenen H auptbruchsystem e sind aus der Ü ber
sichtsskizze (Abb. 24) ersichtlich.

D ie  E rz v o rk o m m e n . Die K upfererzlagerstätten 
des Bezirks sind fast durchweg an den E ruptivstock des 
Sacramento-Hügels, der sich unm itte lbar südlich von 
Bisbee im Tale erhebt, gebunden. Das Magma 
ist m itten  auf einer großen Verwerfung, dem Dividenden- 
Sprunge, hervorgedrungen, so daß es östlich an Pinal- 
Schiefer, westlich aber an paläozoische Gesteine anstößt. 
Der Sacram ento-Hügel ist m it einem ausgesprochenen 
K ontakthof umgeben, indem nicht nur G ranit, Diopsit, 
Trem olit und Vesuvianit im Nebengestein gebildet 
wurden, sondern auch eine weitgehende Pyritisierung 
sta ttfand . Dank seiner Reinheit ist wieder der kar- 
bonische Kalk hauptsächlich in Mitleidenschaft gezogen. 
Namentlich im Escabrosa-K alk befanden sich die u n 
gewöhnlich reichen und ausgedehnten Stöcke oxydischer 
Erze, die Bisbee einen W eltruf verschafft haben. Die Erze 
aus den berühm ten Stöcken waren Malachit, K upfer
lasur und B rochantit, denen sich an der Basis oft auch 
gediegenes Kupfer in enger Verbindung m it großen An
sammlungen von R otkupfererz zugesellte. Die E rz
anreicherungen waren eingebettet in »ledge matter«, 
einen eisenschüssigen, tonigen Rückstand des zer
setzten M uttergesteins, der entweder in frischem  Kalk 
unm ittelbar überging oder zunächst in eine Zone reicher 
geschwefelter Erze m it vorherrschendem  Kupferglanz, 
weiterhin in eine stark  m it kupferhaltigem  Schwefelkies 
durchsetzte Zone und darauf erst in den frischen Kalk 
hinüberleitete. Dieser eisenschüssige Ton ist die H au p t
gangart, daneben findet sich viel K alkspat, während 
Ouarz sehr unregelm äßig au ftritt.

Da diese Vorkommen sich zwar im allgemeinen an 
den D urchbruch des Sacram ento-Porphyrs anlehnen,

sich jedoch im einzelnen weit in den K alk zu erstrecken 
scheinen, so sah m an schon frühzeitig in dem Porphyr 
den ursprünglichen Erzbringer (Kontaktm ineralien), 
führte jedoch die Entstehungsursache der reichen 
Erzkörper im Kalk auf m etasomatische Verdrängungs
vorgänge zurück, hervorgerufen durch kupferhaltige 
Sickerwasser, die auf Klüften weit in den Kalk hinein
drangen. Man glaubte daher die Erzkörper in erster 
Linie an die großen Spaltensysteme gebunden und legte 
bei der Aufsuchung neuer Vorkommen das H auptge
wicht auf die Verfolgung der Klüfte. Diese Auffassung 
wurde noch von R a n s o m e  bei seiner Untersuchung der 
Verhältnisse im Jahre 1902 vertreten und war noch bis vor 
kurzem maßgebend für den Bergwerksbesitzer, der sich 
über genetische Fragen nicht den Kopf zerbrach. Die 
letzten Jahre, deren ungünstigere Produktions
bedingungen endlich eine sorgfältigere geologische Auf
nahme unter Tage seitens der Bergwerksbesitzer m it sich 
brachten, warfen jedoch ein ganz neues Licht auf die 
Beziehungen zwischen dem Porphyr und den Lager
stä tten  im Kalk. Man fand durch Schritt für Schritt 
m it chemischen Untersuchungen verbundene Aufnahme 
des Grubengebäudes, daß der Porphyr sich in einer 
großen Zahl von Ausläufern in den Kalk erstreckte, 
und daß die Erzvorkommen sich eng an die Ausläufer 
anschlossen, wenigstens in keinem Falle mehr als 30 bis 
40 m von ihnen entfernt waren. Die Analyse ergab ferner 
auch in größerer Entfernung von dem H auptdurchbruch 
des Sacram ento-Porphyrs überall die Anwesenheit von 
Kontaktm ineralien, so daß es augenscheinlich wurde, daß 
der Kontaktw irkung ein viel größerer Anteil an der E n t
stehung der Erzvorkommen zugestanden werden mußte, 
als man bisher angenommen hatte , daß die K ontak t
wirkung überall die unm ittelbare Ursache der E n t
stehung der Erzkörper gewesen war, und daß die letztem  
zwar durch metasomatische Vorgänge eine wesentliche 
Anreicherung und dam it erst ihren heutigen w irtschaft
lichen W ert, weniger aber eine sehr viel weiter gehende 
Ausbreitung über den K ontakthof hinaus erfahren 
hatten . W eiterhin zeigte sich sogar, daß die sulfidischen, 
Kupferglanz und Schwefelkies führenden Erzzonen, 
jetzt der H auptgegenstand der Gewinnung, weniger dem 
Kalk angehören, als vererzte und weiter sekundär um 
gewandelte Ausläufer des Porphyrs selbst sind, die sich 
m it Vorliebe als linsenförmige Lagergänge zwischen die 
K alkschichten einschieben.

Die frühere Verkennung der Verhältnisse, namentlich 
der Porphyrausläufer, wird dadurch erklärlich und 
leicht verzeihlich, daß das ganze Gebirge in der N ach
barschaft der Erzvorkommen in so ausgiebiger Weise 
durch Sickerwasser sekundär um gewandelt ist, daß sich 
innerhalb dieser Zone der Porphyr von dem kontakt- 
m etam orph umgewandelten K alk nicht m it bloßem Auge, 
sondern nur durch die chemische U ntersuchung un te r
scheiden läßt. Wie stark  der P orphyr unm ittelbar an 
dem Aufbau der Erzlager beteiligt ist, ergaben auch 
Anbrüche von solchen Ausläufern, die den W irkungen 
der Sickerwasser weniger ausgesetzt waren und oft eine 
so starke Im prägnation m it Schwefelkies zeigten, daß 
dieser m itun ter m ehrere Meter m ächtig derb in der 
Grube ansteht. H ieraus ist zu schließen, daß auch im



Warren-Bezirk das primäre Erz nur ein kupferhaltiger 
Schwefelkies war, nicht aber, oder nur untergeordnet, 
Kupferkies, der, an sich überhaupt nicht sehr häufig, 
öfter einen Kern von Schwefelkies aufweist, in 
solchen Fällen also zweifellos als sekundäres Produkt 
angesprochen werden muß. Auffallend ist, daß bei dieser 
starken Vererzung der Ausläufer des Porphyrs in dem 
Hauptstock des Sacramentos selbst bisher keine nutz
baren Vorkommen entdeckt worden sind, im besondern 
nicht jene Gangschwärme, die in Morenci jetzt die 
wichtigste Erzquelle darstellen. Es scheint, daß im 
Bisbee-Bezirk die kupferführenden Lösungen Zeit ge
wannen, sich gleich bei Beginn des Sacramentoausbruches 
in ihrer Gesamtheit in dampf- oder gasförmigem Zu
stande frei zu machen und auf pneumatholytischem 
Wege in das Nebengestein eindrangen bzw. sich in den 
äußersten Ausläufern des Magmas verdichteten.

Es wurde schon erwähnt, daß nicht nur der paläo
zoische Kalk westlich, sondern auch, allerdings in ge
ringeren Maße, der kristalline Schiefer östlich vom 
Dividenden-Sprunge im Kontakthof des Porphyrs mit 
Schwefelkies imprägniert ist. Das Auftreten nutzbarer 
Lagerstätten ausschließlich in den paläozoischen Kalk
schichten erklärt sich leicht damit, daß es die Sicker
wasser, die den wirtschaftlichen W ert der Vorkommen 
erst schufen, natürlich vorzogen, ihren Weg durch den 
klüftigen Kalk anstatt durch die dichtem Schiefer zu 
nehmen. So entstanden sekundär die oxydischen Vor
kommen, namentlich in dem reinen Karbonkalk, die 
geschwefelten mehr in den sie durchbrechenden Stöcken 
oder in dazwischen eingeschobenen Lagergängen des 
Porphyrs.

Die nutzbaren Kupfererzvorkommen des Bezirks 
liegen ausschließlich im Copper Queen-Block (s. Abb. 24) 
und ziehen sich in einem etwa 300 m breiten Gürtel 
um den Sacramento-Hügel herum. W ährend 1902 die 
Erzkörper südwestlich von Bisbee mit geringer U nter
brechung bis auf eine Entfernung von %  engl. Meilen 
aufgeschlossen waren, ist ihre Verbreitung jetzt innerhalb 
des Gürtels durch die neuen Aufschlüsse im Lowell-Felde 
der Copper Queen Co. und der Lake Superior & P itts
burg Co. auf i y 4 Meilen in dieser Richtung nach
gewiesen. Da die paläozoischen Sedimente des Copper 
Queen-Blockes jedoch hierhin einfallen und, wie oben 
erwähnt, die wertvollem Erzstöcke namentlich im 
Escabrosa-Kalk auftreten, der noch von dem mäch
tigen Naco-Kalk überlagert wird, so liegen sie hier 
meist schon in erheblicher Teufe unter der Talsohle, 
wo sich wachsende Wasserschwierigkeiten ergeben.

Der Grundwasserspiegel ist im W arren-Bezirk mit 
Sicherheit noch nicht festgestellt. Jedenfalls liegt er 
aber dank dem klüftigen Kalk erheblich unter der 
Sohle des Bisbee Cañons. Im einzelnen scheint der 
Wasserstand aus demselben Grunde stark zu wechseln; 
man fand einerseits sekundäre Erze nahe der Oberfläche, 
während anderseits im südlichen Felde, z. B. im Lowell- 
Schacht der Copper Queen Co., noch in 350 m Teufe, 
das ist etwa 300 m unter der Talsohle, bei erheblichen 
Wasserzuflüssen neuerdings oxydische Erze gefunden 
worden sind. An diesem Punkte gehen die sekundären

Erze zweifellos un te r den heutigen Grundwasserspiegel 
hinab, eine Erscheinung, die aber n ich t gegen ihre 
sekundäre Entstehung zu sprechen braucht, da infolge 
der zahlreichen Klüfte ein W asserum lauf unterhalb  des 
Grundwasserspiegels ohne Zwang angenommen werden 
kann, nur daß die Anreicherung hier n icht mehr so all
gemein sein kann wie in den obern Teufen, sondern an 
die Kluftsysteme gebunden ist. Die seigere Ausdehnung 
der Anreicherungszone beträg t durchschnittlich etwa 
130 m, stellenweise über 200 m. Dies ist gleichzeitig 
die größte seigere Erstreckung der einzelnen Erzstöcke, 
während der söhlige Durchmesser in den obern Teufen 
m itunter über 300 m betragen hat, Vorkommen, die 
bei einem K upferreichtum  von m anchm al 2 0%  Cu 
wohl ihresgleichen nicht wieder auf der W elt finden. 
Im allgemeinen haben die Erzstöcke eine langgestreckte 
Gestalt infolge der Neigung des Porphyrs, Lagergänge 
zwischen den Kalkschichten zu bilden.

Man hat noch in jüngster Zeit neue ausgedehnte 
Erzkörper gefunden. Der durchschnittliche Erzgehalt 
der Förderung, der anfangs 23% betrug, ist jedoch 
mittlerweile auf 7% Cu herabgegangen, z. T. aller
dings nur dadurch, daß man je tz t dank den bessern 
technischen Hilfsm itteln und dem Streben nach nach- 
haltigerm Betriebe auch ärmere M ittel bis herab zu 4% Cu 
baut, während man in alter Zeit regelrechten Raubbau 
trieb. Die reichsten M ittel sollen auch je tz t noch Erz bis 
zu 20% Cu liefern, doch besteht kein Zweifel darüber, 
daß die m ächtigem  oxydischen M ittel nahezu erschöpft 
sind und die Aufm erksam keit der Bergwerksbesitzer 
sich mehr und mehr den bisher vernachlässigten Schwefel
erzen zuwendet. Der Schwefelgehalt der Fördererze 
nimmt daher von Ja h r zu J a h r  zu. D er in großen 
Mengen überall beibrechende Schwefelkies ist jetzt 
geradezu charakteristisch für Bisbee-Erze; m an gewinnt 
die armen Kiese jedoch gern gleichzeitig m it den reichen 
Erzen, um sie nach Morenci und Globe zu senden, wo der 
H üttenm öller aus eignen Erzen noch zu schwefelarm ist. 
Im übrigen gibt nachstehende Zusam m enstellung einen 
annähernden Anhalt über die im einzelnen außer
ordentlich schwankende Zusam m ensetzung der Erze in°0 :

G rube E rz a r t
(vorherrschend)

Au
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Cu
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G ard n e r . . . . O xyde . . . . 0,02 2,40 18,6 28,4 15,8 0,8 2,6 9,0
G ardner. . . . S u lf id e . . . . 0,02 1,80 7,8 20,1 23,9 0,0 4,4 5,2
S p ra y ........... O xyde . . . . 0,00 0,04 3,4 22,6 25,0 0,6 11,4 7,8
H o lb ro c k .. . S u lf id e . . . . 0,00 0,00 4,8 14,423,4 0,0 0,5 il 2,2

? m eist F eS 2 — -  2,7 8,438,0 0,0 1,2 4,8

B e rg b a u . Der Bergbau im W arren-Bezirk geht bis 
aui das Jah r 1880 zurück. In  diesem Jah re  eröffnete 
die Copper Queen Consolidated Mining Co. einen Tage
bau auf dem Ausgehenden eines Erzstockes im Naco- 
Kalk unm ittelbar bei Bisbee. Bis zum J ahre 1893 wurden 
fast nur oxydische Erze verschm olzen, dann wurden 
K onverter in der H ü tte  eingebaut, und die ge
schwefelten Erze gewannen immer größere Bedeutung, 
während der Kupfergehalt allm ählich bis auf 7 %
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sank. Im m erhin ist dieser Gehalt im Vergleich zu 
ändern Bezirken Arizonas noch so hoch und die Zu
sam m ensetzung der Erze, wie die vorstehende Zahlen
tafel zeigt, im allgemeinen so günstig für den H ü tten 
betrieb, daß von einer vorherigen Aufbereitung bis heute 
im ganzen Bezirk abgesehen werden konnte. Infolge 
der beibrechenden K ontaktm ineralien würde sie im 
übrigen auch nicht leicht sein.

Umso ungünstiger liegen die Verhältnisse für den 
Bergbau selbst. Da das Gebirge, soweit es Erz führt, 
durch den E influß der Sickerwasser zu einer weichen 
quellenden Masse um gewandelt ist, erfordert das Auf
halten der Grubenbaue sehr viel Aufm erksam keit und 
bedingt einen hohen Holzverbrauch, im besondern ge
sta lte t sich der Abbau infolge der notgedrungenen Bei
behaltung der G erüstzim m erung recht teuer. Auch die 
Förderungsverhältnisse sind hier nicht so günstig wie 
sonst in Arizona, da die Erzstöcke über der Talsohle 
größtenteils verhauen sind und die jetzigen arm em  Erze 
im Tiefbau gewonnen werden müssen. Die tiefsten 
Schächte haben schon Teufen von 4 bis 500 m unter 
der Talsohle erreicht und bedeutende W assermengen 
erschroten. Infolge der schwierigen bergbaulichen V er
hältnisse sind fast ausschließlich amerikanische Berg
leute im Tagelohn beschäftig t; auch für leichtere Arbeiten 
verwendet m an hier nur wenige Mexikaner, da diese sich 
mit den Am erikanern nicht vertragen können.

Der ganze kupferführende Gürtel um den Sacra- 
mento-Hügel herum  ist m it Grubenfeldern belegt. Sie 
gehören einer großen Zahl von Gesellschaften, von denen 
aber nur drei größere Bedeutung haben. Die älteste 
davon und  zugleich die größte K upferproduzentin 
in Arizona ist die Copper Queen Cons. Mining Co., 
die der Phelps Dodge-Gruppe angehört. Ih r A ktien
kapital beträg t nur 2 Mill. S; die A ktien haben einen 
N ennw ert von 10 S und sollen sich in einigen wenigen 
H änden befinden; die Gesellschaft ha t schon sehr hohe 
Dividenden ausgezahlt; im Jahre 1906 sollen allein 
auf einen Anteil 5 S vierteljährlich entfallen sein, das 
sind also 4 Mill. S oder 200% im ganzen Jah r. Die 
Gesellschaft besitzt über 1000 acr. an Grubenfeldern 
und eine ganze Reihe von Schachtanlagen, von denen 
die w ichtigsten die Holbrock-, Szar-, Silberspray-, 
Uncle Sam-, Gardner-, Lowell- und Sacram ento-Gruben 
sind. Die Belegschaft beträg t rd. 4000 Mann, wovon 
2500 auf die Bergwerke und 1500 auf die Copper Oueen- 
H ü tte  bei Douglas entfallen.

Die Calumet & Arizona Mining Co. h a t 12 Gruben
felder von 178 acr. Größe, die teils zwischen, im all
gemeinen jedoch südlich von den Copper Queen-Feldern 
liegen; das A ktienkapital beträg t 2,5 Mill. S. der Nenn
wert des Anteils ist 10 S. Bei einer m onatlichen Förde
rung von etwa 20 000 t Erz aus m ehreren Schachtanlagen 
beschäftigt sie rd. 1000 Mann, von denen 600 auf die 
Grube und 400 auf die H ü tte  der Gesellschaft unweit 
von Douglas entfallen.

Die d ritte  Gesellschaft von B edeutung, die Superior 
& P ittsburg  Copper Co., eine un te r derselben Leitung 
stehende Schwestergesellschaft der vorgenannten, ist vor 
einigen Jah ren  aus der \  ereinigung m ehrerer kleinerer 
Gesellschaften hervorgegangen. Das A ktienkapital be

träg t 20 Mill. -S, eingeteilt in Anteile von je 10 S Nenn
wert. Diesem großen A ktienkapital entspricht ein aus
gedehnter Felderbesitz. E r um faßt im ganzen 100 Gruben
felder von 1325 acr. Ausdehnung, die sich im allgemeinen 
südwestlich von den Feldern der vorgenannten Gesell
schaft weit in den paläozoischen K alk hinein erstrecken, 
jedoch nur zum kleinen Teile bauwürdige Kupfererze 
führen. Die Gesellschaft bzw. ihre Vorgänger haben 
jahrelang m it großen Schwierigkeiten zu käm pfen ge
hab t ; allein 12 Mill. S sollen für den Erw erb bzw. die 
Aufschließung der Grubenfelder verw andt worden sein. 
Je tz t scheinen ruhige normale Verhältnisse erreicht 
zu sein, wenn auch die W ältigung der zu
sitzenden Wasser nicht geringe Schwierigkeiten ver
ursacht, da die aufgeschlossenen bauwürdigen Erzstöcke 
in den Feldern der Gesellschaft schon sehr tief liegen, 
so daß infolge der Zerklüftung des ganzen Gebiets die 
Grubenwasser auch der Nachbarwerke hier größtenteils 
zusammenlaufen. Die W asserhaltung auf der 1500 Fuß- 
Sohle des Junction-Schachtes ist m it einer Prescott- 
Pum pe ausgerüstet. die 4500 Gail./min W asser 
wältigen kann. Die Belegschaft beträg t z. Z. etw a 
750 Mann im Bergwerksbetriebe, die Förderung m onat
lich etw a 10 000 t  Erz, das in der H ü tte  der Calumet & 
Arizona Copper Co. in Douglas verschmolzen wird.

Bemerkenswert ist, daß der m ittlere Kupfergehalt 
der Fördererze der beiden letztgenannten Gesellschaften, 
wohl infolge der großem  durchschnittlichen Teufe ihrer 
Baue, niedriger ist als bei der Copper Queen C o.; er 
betrug 1908 nur 4,68 bzw. 4 ,38°0 Cu1. Der Edelm etall
gehalt belief sich, auf die Tonne Raffinadkupfer be
rechnet, auf 16,72 bzw. 11,06 S.

Einige weitere Angaben über die Copper Queen Co. 
dürften  bei ihrer wirtschaftlicher B edeutung von 
Interesse sein. Die Notwendigkeit der ausschließlichen 
Anwendung des absatzweisen W eitungsbaues m it Ge
rüstzim m erung und Bergeversatz ergibt sich nicht nur 
aus der milden Beschaffenheit des erzführenden Ge
birges, sondern auch aus der unregelmäßigen 4 erteilung 
der Erzstöcke in dieser gleichförmig umgewandelten 
Masse, die dem bloßen Auge ihre H erkunft aus Kalk oder 
P orphvr nicht mehr offenbart. Man muß daher von Fall 
zu Fall vorgehen und das Gebirge oft schrittweise sorg
fältig untersuchen, um benachbarte Erzkörper zu finden. 
Bei der quillenden und gebrächen N atu r des Gebirges 
ist aber auch eine Vorrichtung von langer H and nicht 
möglich, sondern der Abbau muß unm ittelbar der 4 or- 
richtung folgen. Eine Bruchbaum ethode ist schon aus 
diesem Grunde ausgeschlossen, da sie einen syste
matischen Verhieb von oben nach unten  und somit eine 
genaue K enntnis des Umfanges der 4 ererzung von vorn
herein voraussetzt, wenn m an nicht Gefahr laufen will, 
wertvolle Erzvorkommen, die m an noch nicht gefunden 
hat, m it zu Bruch zu bauen und dadurch für im m er zu 
verlieren ; dazu ist das Bisbee-Erz aber z. Z. zu wertvoll. 
Der naheliegende 4 ersuch, sich die K enntnis des L m- 
fanges der Erzlagerung vor ihrer bergm ännischen In 
angriffnahme durch Tiefbohrungen oder durch H ori
zontalbohrungen unter Tage zu verschaffen, scheiterte 
an der Unmöglichkeit, die Bohrungen indem  quillenden

1 M ineral Resources 1908, S. 201.
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Gebirge offenzuhalten. Man hat daher neuerdings im 
Bereich der Copper Queen-Gerechtsame ganz von Boh
rungen abgesehen und sucht die zahlreichen teuren 
Untersuchungs- und Vorrichtungsstrecken durch sorg
fältiges Studium der geologischen Verhältnisse im kleinen 
und fortgesetzte chemische Analysen auf ein Mindestmaß 
einzuschränken. Im Laboratorium der Gesellschaft 
werden täglich 3 bis 400 Analysen ausgeführt. Die 
Abbaue selbst lassen sich höchstens 5 : 7 Gevierte breit 
nehmen; der Durchmesser der Vierkanthölzer beträgt 
10 : 10 oder 12 : 12 Zoll; der Holzverbrauch auf die 
Tonne Erz betrug 30 Boardfuß im Durchschnitt des 
Jahres 1908. Man verwendet hauptsächlich Kiefern
holz aus Oregon, das hier wohl infolge günstiger Sonder
abschlüsse nur 21 $ für 1000 Boardfuß kosten soll, wovon 
71/ ,  $ auf die Fracht entfallen. Auf die Tonne Erz 
würden demnach 21 x300 : 1000 =  63 c an Holzkosten 
kommen. Die Hereingewinnung des Erzes im Abbau 
erfolgt zum großen Teil nur durch Keilhauenarbeit.

Da bei dem flachen Fallen des Kalkes sowie der 
Neigung des Porphyrs und damit der Erzstöcke, den 
Schichtungen des Kalkes zu folgen, die Abbaue trotz 
des geringen Sohlenabstandes von 100 Fuß nicht immer 
mit der obern Sohle durchschlägigsind, die Oxydation des 
Schwefelkieses in der Grube aber sehr lebhaft ist, so 
erfordert die Bewetterung hier ebenfalls einige Auf
merksamkeit. Während man sich im allgemeinen, infolge 
der zahlreichen Tagesöffnungen, mit natürlichem W etter
zug begnügt, benutzt man zur Versorgung abgelegener 
Betriebspunkte und Sackgassen mit frischen W ettern 
kleine elektrische Sonderventilatoren und Druckluft
strahlgebläse. Trotzdem kommen unter Tage Tempe
raturen« bis zu 110° F vor.

Die Wasserhaltung in den Copper Oueen-Gruben 
wird dadurch wesentlich erleichtert, daß bedeutende 
Mengen der zusitzenden Wasser durch die tiefen Baue 
der Superior & Pittsburg Copper Co. abgezapft werden. 
Für das nördliche Feld befindet sich die Hauptwasser
haltung am Holbrock-Schacht, wo durchschnittlich 
150 Gail./min gewältigt werden. Die an der Hänge
bank ausfließenden Grubenwasser werden in Gerinnen 
durch Eisenabfälle entkupfert; man gewinnt im Som
mer 80, im Winter, bei den geringem Zuflüssen, 90% 
des im Wasser enthaltenen Kupfers.

Wesentliche Verbesserungen sind neuerdings durch 
Konzentrierung der Förderung des ganzen Bezirks im 
neuen Sacramento-Schacht, der etwa eine englische 
Meile südlich von Bisbee inmitten des ausgedehnten 
Felderbesitzes liegt, sowie durch Zentralisierung der Kraft
wirtschaft daselbst eingeführt worden. Die einzelnen 
Schächte sind zu diesem Zweck auf verschiedenen 
Sohlen mit dem Sacramento-Schachte durchschlägig. 
Das Haufwerk fällt aus dem Abbau durch Sturzrollen 
auf die nächste Sohle und wird dann in Hauptrollen auf 
den Hauptfördersohlen gesammelt, die am Sacramento- 
Schacht einen Abstand von 200 Fuß haben, jedoch nicht 
immer durch das ganze ausgedehnte Feld durchgehen, 
sondern bald diesen, bald jenen Feldesteil lösen. Die 
entlegensten Grubenbaue sind vom Sacramento-Schacht 
etwa 1 engl. Meile entfernt. Zur Förderung dienen neuer
dings 6 t schwere elektrische Lokomotiven mit außer

gewöhnlich starken Motoren, so daß die verhältn ism äßig  
kleinen Maschinen gleichzeitig 20 W agen m it je 1% t 
Nutzlast ziehen können. Am Sacram ento-Schacht sind 
an den Füllörtern der H auptsohlen große V orratstaschen 
angebracht, aus denen die beiden Förderkübel (skips) 
von je 3 t Fassungsvermögen beladen werden. ' Der 
Schacht hat eine größte Teufe von 1600 Fuß und besitzt 
4 in Holz ausgebaute Trumme. E r ist m it einer mo
dernen Verbundfördermaschine von 16 bzw. 28 Zoll 
Zylinderdurchmesser und 48 Zoll H ub m it Kondensation 
und hydraulischer Steuerung ausgerüstet, die täglich 
bis zu 4000 t Erz aus einer durchschnittlichen Teufe 
von 1000 Fuß heben kann. Da von einer großen Anzahl 
von Sohlen gefördert wird, sind die beiden zylindrischen 
Seiltrommeln hydraulisch ein- und ausrückbar. Die 
Höchstfördergeschwindigkeit beträg t 2500 Fuß in der 
Minute, jedoch wird nur m it der halben Geschwindigkeit 
gefördert, um die Maschine gleichm äßiger zu bean
spruchen. Der D am pfverbrauch dieser Maschine während 
der 12 Tagesstunden beträgt etw a 29 bis 30 Ib., während 
der eigentlichen Förderzeit 27,2 lb. für eine Schacht
pferdekraftstunde. Dagegen gebrauchten die alten 
Dampffördermaschinen ohne V erbundw irkung und  Kon
densation auf den einzelnen Schächten 150 Ib., also 
etwa fünfmal soviel Dampf. Man fördert in zwei 
Schichten, jedesmal von 7 bis 3 Uhr, w ährend in der 
Zwischenzeit der Betrieb ruht, um den Dynam itgasen 
Zeit zum Abzug zu lassen.

Die Fördererze werden aus den Kübeln in üblicher 
Weise selbsttätig in einen großen V orratsbehälter ge
kippt ; ein Schüttelaufgeber befördert sie mechanisch 
auf ein Förderband, das sie wiederum abwechselnd 
zwei rechtwinklig dazu laufenden Förderbändern  zu
bringt. Diese laufen über den Eisenbahngleisen und 
beladen die 50 t-W agen derart, daß von jedem Bande 
aus beiderseits je 7 Wagen durch einen Abstreifwagen 
gefüllt werden, der von einem elektrisch angetriebenen 
Haspel an einem Drahtseil hin und her gezogen wird. An 
dem einen Ende jeder W agenreihe befindet sich ein 
Probewagen (sampling car), der nach jedem Hin- und 
Hergange eine D urchschnittsprobe erhält. Auf diese 
Weise gelangt nur der 14. Teil der Förderung in die 
Probeanstalt der H ütte, wodurch diese sehr entlastet 
und dennoch ein genügend genauer D urchschnitt ge
wonnen wird. Die stündliche Leistungsfähigkeit dieser 
\  erladeanlage beträgt 250 t bei einer durchschnittlichen 
Geschwindigkeit des Zubringerbandes von 350 Fuß in 
der Minute. Die jeweilig zur Verladung kommende 
Menge wird selbsttätig  dadurch gewogen, daß das Zu
lu ingerband an seinem Anfänge über eine Blake-Denison- 
Wage läuft, die jedesmal einen 25 Fuß  langen B and
streifen m it dem darauf liegenden Haufwerk abwiegt, 
indem sie für einen Augenblick se lbsttä tig  eingeschaltet 
wird; die Einzelgewichte werden von einem um laufenden 
Zählapparat fortgesetzt zusam m engezählt, wobei der 
hehler in einer Woche 1 % nicht übersteigen soll.

Die K raftzentrale um faßt 10 Stirling-W asserröhren- 
kessel von 150 lb. auf 1 Q uadratzoll zulässigem D am pf
druck, deren A bhitze erst zur Ü berhitzung des Dampfes 
um / :>c h, dann zur V orwärm ung des Speisewassers
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benu tzt wird. Die Kessel werden m it Oklahoma-Öl von 
27° Be und einem Heizwert von 19 200 engl.W E geheizt; 
m an verdam pft 15,8 lb. W asser m it 1 lb. Öl bei einer 
T em peratur des gesättigten Dampfes von 212° F. Der 
erzeugte D am pf dient zum Betriebe der großen Ver
bundförderm aschine, eines Ingersoll - R and - Luftkom 
pressors von 3000 Kubikfuß wirklicher Luftverdichtung 
in 1 min auf 100 lb. Druck, zum Betriebe dreier hori
zontaler C urtis- D am pfturbinen, die 800 U m l./m in 
machen u nd  m it 3 über ihnen liegenden D rehstrom 
generatoren der General Electric Co. von je 500 KW 
Leistung bei 2300 V Spannung direkt gekuppelt sind.
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A bb. 25. Ölkessel zu r E rh itzu n g  d er P reß lu ft.

und endlich zum Betriebe der gemeinschaftlichen 
Kondensationsmaschine, an die sämtliche Maschinen 
außer der Fördermaschine angeschlossen sind. Ein neuer 
Kompressor, der 7000 K ubikfuß Frischluft in der Minute 
auf 100 lb. D ruck verdichten soll, ist z. Z. vergeben. Die 
Preßluft dient zum Betriebe der Bohrmaschinen, einiger 
Haspel und einer Anzahl von Strahlgebläsen zur Be
w etterung un ter Tage, ferner auch zum Betriebe der 
kleinern Förderm aschinen, die auf den ändern Schächten 
zum Einhängen von Holz und Gezähe sowie zur Seil

fahrt benutzt werden. Die Preßluft wird in Rohren 
zu den betreffenden Schächten geleitet und dort vor 
der Verwendung auf 320 bzw. 400° erhitzt, u. zw. 
indirekt durch Verm ittlung eines Ölbades, dam it 
w ährend der Förderpausen die Hitze stets gleichmäßig 
bleibt. Der Ölkessel wird m it Dampf von der K raft- 
zentrale geheizt, ist in etwa 1 3 Höhe von unten geteilt 
und en thält in dem un tern  Teil die Heiz-, in dem obern 
die Luftröhre von je 1 " Durchmesser (s. Abb. 25). Man 
verbraucht im Kesselhaus der Zentrale für eine Schacht- 
pferdekraftstunde einschl. der Heiz- und Betriebskosten 
sowie säm tlicher Luft- und Dampfverluste in den Rohr
leitungen 75 lb. überhitzten Dam pf gegen 150 lb. früher 
bei unm ittelbarem  Dam pfantriebe der Fördermaschinen. 
Diese arbeiten hierbei fast so wirtschaftlich wie elek
trische Maschinen, doch hat der gewählte Antrieb m it 
überhitzter P reßluft den Vorteil, daß m an die alten 
Dampffördermaschinen ohne Umbau weiter verwenden 
konnte. Es mag noch erw ähnt werden, daß man bei der 
Schachtförderung allgemein von Flach- zu Rundseilen 
übergegangen ist, die zwar weniger lange halten  als 
jene, wenn sie Ausbesserungen erfordern, aber wegen 
der wegfallenden hohen Arbeitslöhne für die R epara
tu ren  im Betriebe w irtschaftlicher sind; die Seilkosten 
sollen bei Flachseilen 1 c, bei Rundseilen jedoch nur 
y4 c auf 1 t Erz betragen.

V e r h ü t tu n g .  Die Copper O ueen-Hütte bei Douglas. 
28 engl. Meilen südöstlich von Bisbee und 1 engl. Meile 
nördlich von der mexikanischen Grenze gelegen, ist modern 
eingerichtet und verdient daher eine kurze Beschreibung. 
Der erste Hochofen wurde 1904 angeblasen; die G esam t
leistungsfähigkeit beträgt 4000 t  Erz täglich; die Anlage
kosten sollen 4 Mill. S betragen haben1. Die Lage an 
der H auptlinie der El Paso & Southwestern Rd. wurde 
gewählt, weil in dieser H ütte nicht nur Bisbee-Erze, 
sondern auch solche aus ändern, weniger bedeutenden 
Erzbezirken der Umgegend, nam entlich von der Mokte- 
zuma Copper Co. in Xakozari (Sonora) v erhü tte t werden 
sollten und Douglas sich infolgedessen als der geeignetste 
M ittelpunkt ergab. Der größte Teil des Erzhaufwerks.

1 Copper H andbook 1900.

A bb. 26. L agep lan  der C opper Q u een -H ü tte .
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etwa 60 %, stam m t aus den Gruben von Bisbee, 
25 % sind Goldquarzerze aus verschiedenen kleinen 
Gruben der weitern Umgegend von Douglas, die teils 
als kieselsaurer Zuschlag im Hochofen, teils als Kon
v erterfu tter benutzt werden, der R est von 15% kom m t 
m eist aus Nakozari.

Der Lageplan der H ü tte  ist in der Abb. 26 wieder
gegeben. Von Interesse und abweichend von ändern 
H ütten  ist nam entlich die A rt und Weise, wie die ver
schiedenen Erze für die Hochofenbeschickung in großem 
Stile mechanisch gemöllert werden. Infolge des tonigen 
C harakters der Bisbee-Erze erschien ihre Stapelung in 
den üblichen V orratsbehältern nicht zweckmäßig, da 
Schwierigkeiten bei der Entleerung nach langer Lagerung 
zu befürchten waren. Man ha t daher zur Aufnahme des 
E rzvorrates 5 große gem auerte Gruben angelegt, in die 
die Erze von beiden Seiten aus 
den Eisenbahnwagen hinein
gestürzt werden. Die Gruben, 
in denen gleichzeitig die Mölle
rung vorgenommen wird, sind 
800 Fuß lang, 40 Fuß breit und 
11 Fuß tief; jede von ihnen ver
m ag 20 000 t  E rz aufzunehmen.
E in  Zug von 24 Eisenbahnwagen 
kann an der Längsseite einer 
Grube gleichzeitig entleert 
werden. Um die Zusammen
setzung des Möllers genau kon
trollieren zu können, werden 
jedoch gleichzeitig immer nur 
14 W agen zur Hälfte links und 

Hälfte rechts von einerzur
Grube durch die Seitenklappen 
entleert, da zu 14 Wagen (nach 
der E inrichtung der Verladung 
am Sacramento-Schacht) immer 
1 Probewagen gehört, dessen 
Jn h a lt der in üblicher Weise 
eingerichteten Probeanstalt über
geben wird. Goldquarzerze, 
Nakozari- und andere Kupfer
erze, von denen jede 10. Schaufel q . 
probiert wird, werden den Bis- ft 
bee-Erzen zugesetzt, ebenso bri- 
kettierterF lugstaub und Schlacke.
Die ganze Masse wird alsdann 
durch Löffelbagger, die in der 
M itte der Möllergrube auf 
Schienen laufen, in kleinere Kipp- 
wagen von je 2700 lb. Fassungs
vermögen (entsprechend einer 
Charge) geladen. Der Löffel
inhalt entspricht einem W agen
inhalt. Je 20 Wagen (gleich 
20 Chargen) bilden einen Zug, 
der m it einer elektrischen Loko
m otive auf die Hochofengicht 
gefahren wird. Vorher läuft 
jeder Zug jedoch unter einer 
Gruppe von 2 X 20 V orrats

behältern her, aus denen K alk bzw. Koks in der vor
her nach der Probe berechneten Menge zugeschlagen 
wird. Durch elektrische Lichtsignale ist der Führer 
des Zuges im stande, dem W ärter an den Behältern 
schon vor der A nkunft des Zuges anzuzeigen, welches 
Erzgemisch sich im Zuge befindet, so daß der W ärter 
die abgewogenen Mengen K alk und Koks schon 
bereit hält, wenn der Zug ankom m t. E in  kurzer H alt 
von höchstens einigen M inuten genügt, um beides den 
Chargen hinzuzufügen. Dieses schnelle und zugleich 
genaue Fertigm achen der Charge wird dadurch ermög
licht, daß unter jeder Entladeschnauze kleine Feder
wagen hängen und das Öffnen der Schützen an den 
Schnauzen gleichzeitig von einem Mann durch eine 
H ebelübertragung bewirkt wird. Zwei andere Leute 
genügen, um die abgewogenen Massen den Chargen

Abb. 27. K upferhochofen  der C opper Q u een -H ü tte .
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zuzufügen. W eiterhin läuft der Zug auf seinem 
Wege zur Gicht nochmals an einer Behälterreihe 
vorbei, aus denen den Chargen noch ärmere Sulfide 
zugeschlagen werden können, falls der in den H och
öfen erschmolzene Stein infolge von Schwefelmangel der 
Beschickung zu hochhaltig werden sollte oder nicht ge
nügend Eisen zur Schlackenbildung vorhanden ist. Auf 
dem Gichtboden wird der Inhalt eines Zuges, ohne daß 
die W agen abgekuppelt werden, durch Kippen der 
W agenkasten in die trichterförm igen Räume gestürzt, 
welche die Gichten der Öfen um geben; durch einen 
schmalen Schlitz ru tsch t die Charge dem Ofeninnern zu.

Die übrige E inrichtung der H ü tte  b ietet nichts,

was von dem üblichen Schema wesentlich abwiche 
Es wird als ein Fehler der sonst in jeder Hinsicht m uster
haften H ü tte  bezeichnet, daß zur V erhüttung des 
feinen Schmelzgutes keine Flammöfen eingebaut sind 
wie auf ändern neuen H ütten  Amerikas; dies soll ledig
lich an einer Abneigung des H üttenleiters gegen diese 
Öfen liegen. Die 10 W assermantelhochöfen (s. Abb. 27) 
haben einen Querschnitt von 4 3 x216  Zoll in der Form 
ebene und 18 bzw. 20 Form en an jeder Längsseite; 
die Erzsäule im Ofen ist 11 Fuß hoch, die D urchsatz
menge bei 36 bis 38 uz W inddruck beträg t etwa 300 t 
in jedem Ofen. Als Beispiel der Zusammensetzung einer 
Beschickung diene folgende Ü bersich t:

K on v erte rab fä lle  r . . .  .
,, s c h a le n .................

schlacke . . . .  
E r z ................. ...........................

zus.

A uf 1 C harge"

lb.

100 
150 
450 

4 075 
4 771

2 700

Si O a

18,9

20,5

lb.

25
51

135
769
980

553

Fe
% lb.

25
53
202

26,5 , 1 078
1358

Ca O

2,0

1,8

lb.

2
3
4 

80 
90

48

Al, O.,
%

9,4 j

8,5

lb.

4
5 

18
382

28,4 I 766
K okszusatz : 380 lb , E rgebn is : 512 lb. S tein  m it 37,8% Cu

1731 lb. Schlacken.

409

229

17,5

15,1

lb .

7
2

712
721

407

Cu

7,55

7,2

lb.

20
11
9

307
347

194

Es fällt ein Stein von 32— 45 % Cu. Stein und Schlacke 
sondern sich in ungewöhnlich großen Vorherden 
(23X 10 Fuß), die zwischen den Öfen liegen. Die Schlacke 
fließt über in  Schlackentöpfe von 18 t  In h a lt und wird 
abgesetzt. Je  2 Töpfe gehören zu einem Vorherd; 
während der eine durch eine elektrische Lokomotive 
zur Halde gefahren und dort gekippt wird, füllt sich 
der andere.

D er Stein wird von Zeit zu Zeit in Pfannen ab 
gestochen und in flüssigem Zustande durch einen Brücken
kran von 65 t  Tragfähigkeit und 65 Fuß Spannweite 
den K onvertern vom A naconda-Typus zugeführt, in 
denen bei 10— 11 lb. W inddruck in 2% Stunden jedesmal 
etw a 5 t  Schwarzkupfer erblasen werden. Im  ganzen 
sind für 8 S tände 36 K onverter vorhanden; die Stände 
sind unm itte lbar h in ter den Hochöfen eingebaut 
(s. Abb. 26). Das flüssige Schwarzkupfer wird in Pfannen 
abgestochen; letztere werden durch den K ran auf einen 
Rahm en gefahren, der hydraulisch gekippt wird und den 
Inhalt der Pfannen in die auf einem kreisrunden Gestell 
stehenden Form en gießt, das sich langsam dreht und 
nach einer halben D rehung den erstarrten  Barren selbst
tä tig  ins Kühlwasser kippt. E in  Barren wiegt 285 bis 
300 lb. und en thält neben 99% Cu für 3,5 $ Gold 
und 30 bis 35 uz Silber auf 1 t. Die Barren werden m it 
K arren unm itte lbar in die Eisenbahnwagen hinter 
der K onverterreihe verladen. Z. Z. meiner Anwesenheit 
wurden durchschnittlich 155 t Schwarzkupfer täglich 
erzeugt.

Die F lugstaubkam m er zeigt in Douglas eine be
sondere Form , die sich auf die E rfahrung gründet, daß 
eine weite Ausdehnung der K am m er den Zug verlang
sam t und dam it den Absatz des F lugstaubes begünstigt, 
was in Douglas umso w ichtiger ist, weil keine Flam m 
öfen zur V erhüttung  der Feinerze vorhanden sind.

Die Flugstaubkam m er besteht aus S tahlkonstruktion 
m it Backsteinfüllung und ha t eine dreieckige Form 
(s. Abb. 28); an der einen Spitze liegt die Esse, während 
an der gegenüberliegenden Breitseite die von dem 
Hochofen kommenden Knierohre münden. Die Esse 
ha t un ten  einen Durchmesser von 60 und eine Höhe 
von 200 Fuß, der Kammerboden ist in Q uadrate m it 
Abzugtrichtern geteilt, aus denen der niedergefallene 
Flugstaub entnommen und der Brikettpresse zugeführt 
wird. Die täglich fallende Flugstaubm enge ist sehr 
bedeutend, etw a 180 bis 200 t;  sie wird m it K alkbrei 
angerührt, b rikettiert und in den Hochöfen zugesetzt.

In  der Maschinenhalle 
stehen 11 Connelsville- 
Gebläse von je 250 PS 
für die 10 Hochöfen, 3 
kleine und 5 große Zylin
dergebläse von je 250 
bzw .500PSfürdie8 Kon
verter, außerdem einige 
Generatoren zur E r
zeugung des elektrischen 
Stromes von 250 V 
Spannung, sowie einige 
kleineLuftkompressoren, 
welche die D ruckluft für 
die Maschinen zum E instam pfen des K onverterfu tters 
liefern. Im  ganzen sind etw a 7500 PS in der Halle ver
einigt. Der Betriebsdam pf von 140 lb. auf 1 Q uadrat
zoll D ruck wird in 8 Stirling-Röhrenkesseln m it Vor
wärm ung erzeugt, die m it Texas- oder Kalifornia-Öl 
geheizt werden; das ö l  wurde im F rüh jah r 1910 m it 4 c 
für 1 Gail, bezahlt. Koks von Dawson kostete in 
Douglas etwa 8— 10 $,/t, d. i. etw a 3 -4 8 weniger als 
der früher benutzte Pennsvlvania-K oks.

L J  L J  LZ! □  L J  L J  L J  L J  
H o c h ö f  e n

A bb. 28. F lu g s tau b k am m er 
der C opper Q ueen -H ü tte .
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Die H ü tte  der Calumet- & Arizona Copper Co. liegt 
gleichfalls unweit von Douglas. Sie besitzt 7 Hochöfen, 
die zusammen etwa 3500 t  durchsetzen können, und 
4 K onverterstände. Die Erzeugung der H ü tte  betrug 
im Jahre  1907 30,7 Mill. Ib. R affinadkupfer m it einem 
Edelm etallgehalt im W erte von 211 000 $.

S o n s t ig e  A n g a b e n . Über die Gestehungskosten 
waren auch in Bisbee keine zuverlässigen Angaben zu 
erhalten. Wegen der ausgedehnten Vorrichtungs
arbeiten, des hohen Holzverbrauchs und der Notwendig
keit, die Erze im Abbau einer sorgfältigen H and
scheidung zu unterwerfen (um mangels einer weitern 
A ufbereitung möglichst wenig taubes M aterial m it
verschmelzen zu müssen), sind die eigentlichen Bergbau
kosten hier ungewöhnlich hoch; sie sollen früher bis 
zu 6 $ für 1 t  E rz bei der Copper Queen Co. betragen 
haben und belaufen sich auch bei der jetzigen spar
sam em  W irtschaft noch m indestens auf 4 $ für 1 t 
gegenüber 1,80 bis 2 $ in Morenci. Dagegen fallen die 
A ufbereitungskosten in Bisbee völlig fort, während die 
V erhüttungs- und Generalunkosten wegen des großem 
Betriebes jedenfalls nicht höher sein werden als in 
Morenci, so daß die Gesamtgestehungskosten diejenigen 
des Clifton-Morenci-Bezirks höchstens um 2 $ auf 1 t 
E rz überschreiten werden; da der Gehalt der Erze aber 
etw a doppelt so hoch ist wie dort (wenigstens bei der 
Copper Queen Co.), so wird das wirtschaftliche E nd
ergebnis in Bisbee-Douglas sich im D urchschnitt günstiger 
stellen. Aus dem Jahresbericht der Phelps Dodge Co. 
für das Ja h r 1909 seien folgende die Copper Queen Co. 
betreffenden Zahlen angeführt:

E r z e u g u n g  d e r  C o p p e r  Q u een  - G ru b e n .

E rz Cu Ag Au
t 1000 lb. uz. uz.

E rz lieferung  der 
G ruben  nach
D o u g la s ...............

E rz lieferung  der 
G ruben  nach  
än d ern  B ezirken 

F ä l lk u p f e r ..............

566 518,4

28 833,5 
271,9

83 011

1 250 
169

585 075,14

7 777,12 
75,64

8 239,249 

404,892

zus. . . 595 623,8 84 430 592 927,90 8 644,141

E r z e u g u n g  d e r  H ü t te  in  D o u g la s .

E rz Cu Ag Au
t 1000 lb. uz. uz

C opper Q ueen - E rze
u. F ällk u p fer 544 962/7 75 466,8 534 151,3 8 937,947

E igne Schlacken u.
A b fä l le .................... 7 669/6 402,6 86,53 —

M oktezum a-E rze u.
-S c h lie c h ............... 112 562,7 24 814,7 421 647,77 1 054,674

F re m d e rz e ............. 70 295,0 7 858,8 1 623 925,08 22 160,047
zus. . . 735 490 108 542,9 2 579 810,68 32 152,668

Die Kosten verteilen sich beim Bergbau auf die 
einzelnen Zweige des Betriebes wie folgt:

A b b a u ..................................................................  38,76%
Aus- und V orrichtung, R eparaturen . . 31,31% 
Strecken- und Schachtförderung, Ver

ladung ..................................................................14,75%
Abgaben und S o n s t ig e s ................................... 11,14%
Fracht nach D o u g l a s ...................................  4,04%

zus. 100,0 0%
Bemerkenswert ist endlich, daß die Copper Queen- 

Werke im Jahre  1909 eine A ngestelltenversicherung ein
geführt haben. Die Beiträge der Mitglieder zu dieser 
Kasse betragen 2% des M onatsgehaltes, während die 
Gesellschaft bei einem B eitritt von 50% der Angestellten 
15 000 $, bei einem solchen von 75% der Angestellten 
und mehr 25 000 $ jährlich ihrerseits stiften will. Die 

v Leistungen der Kasse s in d : 1. Fortzahlung des Lohnes
während der D auer einer K rankheit, einerlei, ob diese 
durch einen Unfall im Betriebe veranlaßt ist oder nicht;
2. im Todesfälle einmalige Auszahlung einer Summe, die 
entweder dem ganzen Jahreslohn entspricht, wenn der 
Tod durch K rankheit, oder dem Lohnverdienste zweier 
Jahre  entspricht, wenn der Tod durch Betriebsunfall 
hervorgerufen worden ist; 3. Nebenleistungen bei 
Verlust von Gliedmaßen usw. Am l.  Jan u a r 1910 
waren laut Jahresbericht schon über 75 % der Be
am ten beigetreten sowie 94 % der Bergleute. Die 
Gesellschaft beschäftigt außerdem  9 Arzte und unterhält 
ein K rankenhaus, ein H otel und ein W arenhaus in 
Bisbee.

Über die Lebensdauer des Bisbee-Bezirks lassen sich 
noch weniger zuverlässige Angaben m achen als über 
den Morenci-Bezirk, da zu den dort angeführten, auch 
hier wirkenden Ursachen noch hinzukom m t, daß das 
Ouillen des Gebirges es unmöglich m achen würde, aus
gedehnte U ntersuchungsarbeiten dem Abbau vorher
gehen zu lassen, auch wenn der Wille dazu vorhanden 
wäre. Nach der Schätzung eines längere Zeit dort 
ansässigen holländischen Bergingenieurs sollen die z. Z. 
sichtbaren und die wahrscheinlichen Erzvorräte jedoch 
den Betrieb der Copper Q ueen-Grube auf etwa 15 Jahre 
sicherstellen. Die jetzigen U ntersuchungsarbeiten im 
Porphyr des Sacram ento-Hügels selbst können aber 
wohl als ein Anzeichen dafür gelten, daß man mit 
einer dem nächstigen Erschöpfung der reichen Erze im 
K alkgürtel rechnet, und daß die Zukunft des Bezirks 
auch hier in geringhaltigen porphyrischen Vorkommen 
im H auptstock des Sacram ento-H ügels liegen wird, 
deren Vorhandensein nachzuweisen noch nicht ge
lungen ist.

C o u r t la n d b e z i r k .  Neuerdings sind von den 
drei großen Gesellschaften des W arren-Bezirks 35 engl. 
Meilen nordöstlich von Bisbee bei C ourtland ziemlich 
umfassende Aufschlußarbeiten gem acht w orden; es 
handelt sich um oxydische Erze im K ontak tkalk . Der 
Bezirk ist m it Douglas durch eine B ahn verbunden und 
wird sich dem nächst auch an der Kupfererzeugung 
Arizonas beteiligen. (Forts, f.)
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Löffelbagger zur Braunkohlengewinnung.
V on B ergassessor M a c c o ,  B rü h l bei K öln.

Im  niederrheinischen Braunkohlenrevier sind seit 
einer Reihe von Jahren  unausgesetzt Versuche gemacht 
worden, um brauchbare A pparate ausfindig zu machen, 
welche die Verwendung von Menschenarbeit bei der 
Gewinnung der Braunkohle im Tagebau nach Möglichkeit 
ausschalten sollen. Von den zahlreichen im letzten 
Jah rzehn t un ter Aufwand von vieler Mühe und großen 
Kosten erprobten Einrichtungen haben sich bisher nur 
zwei als zuverlässig brauchbar erwiesen.

Sie verfolgen verschiedene Zwecke. Bei der H and
arbeit im Rolloch- oder im Schlitzschurrenbetrieb wird 
die o b e re  Kohlenlage des rheinischen Braunkohlen
flözes zu 4—5 Pf. für den Grubenwagen m it 6 hl Inhalt 
gewonnen, solange Rolloch oder Schlitzschurre benutzt 
werden können. Der als Rest in »Rippen« stehen
bleibende u n te r e  Kohlenpacken muß durch E in
schaufeln in die Grubenwagen geladen werden. Bei 
diesem Schippbetrieb stellt sich der Grubenwagen 
von 6 h l auf 9— 10 Pf.

Lediglich der Ausschaltung dieses Schippbetriebes 
soll der auf dem G ru h lw e rk  erprobte und dort in 
Betrieb stehende K o h le n g e w in n u n g s a p p a r a t  G lü c k 
a u f  der Lübecker M aschinenbauanstalt dienen, der an 
einem Ausleger eine m it Zähnen versehene K ette 
(Schräm kette) über die Fläche des steil geneigten Kohlen
stoßes von oben nach unten führt und dadurch die 
Kohle in kleinen Stücken abreißt. Die E inrichtung a r
beitet befriedigend und liefert nach M itteilung von 
N e id  h a r t 1 die Braunkohle der untern  Kohlenlage, deren 
Gewinnung von H and sonst im teuren Schippbetrieb 
erfolgen m üßte, annähernd so billig, wie die Kohle des 
obem  Kohlenpackens im Rollochbetrieb gewonnen wird.

Die beiden übrigen z. Z. im Vorgebirge in Betrieb 
befindlichen A pparat typen sollen auch den Rolloch- 
und Schurrenbetrieb ausschalten, bearbeiten also den 
g a n z e n  K o h le n s to ß .  Auf Grube G r e f r a th  besorgt 
dies eine elektrisch angetriebene, m it Hauzähnen 
versehene Trommel, die auf einem Wagen am Kohlenstoß 
auf- und abgewunden wird. Auf Grube V e re in ig te  
V ille  steht vor dem senkrechten Kohlenstoß ein Eisen
gerüst, an dem zwei umlaufende, nach dem Kohlenstoß 
zu an ihrem L'mfange m it Zähnen versehene runde Fräs
scheiben auf- und abw ärts bewegt werden. Dieser 
A pparat ist noch im Versuchsstadium. Der Kohlen
hauer der Grube Grefrath arbeite t nach N eidhart2 zu
friedenstellend und liefert die Kohlen ungefähr so billig 
wie der Schurrenbetrieb, d. h. also billiger als der D urch
schnitt von Schurren- und Schippbetrieb zusammen.

Der K ohlengewinnungsapparat des Gruhlwerks hat 
in der großem  A usführung in 10 st etw a 8 400 hl ge
leistet ; der K ohlenhauer der Grube Grefrath wird nach 
N eidhart in derselben Zeit rd. 14 000 hl liefern können3; 
vom W ischow-Apparat auf Vereinigte Ville wird unge
fähr die doppelte Leistung (28 000 hl) erw artet.

1 »Die m aschinelle Kohlengewinnung im Abhau und bei der Vor
rich tung  im niederrhein ischen B raunkohlenrevier.« F estsch rift zum 
XI. Allg. deutsch. Kergm aunstag in Aachen. Berlin 1910, S. 113.

’  a. a. O. S. 98/101.
3 a. a. O. IV. S. 98 und lll!.

Alle diese A pparate sind von so eigenartiger B auart, 
daß sie nur zu dem e in e n  Zwecke der Kohlengewinnung 
benutzt werden können. Sie lö se n  lediglich die Kohle 
und bedürfen der Verbindung m it Becherwerken, welche 
die am Fuß des Stoßes sich sammelnde Kohle auf
nehmen, sie einem Trichter oder einem Förderbande 
zuführen und dadurch die Beladung der K ettenbahn
wagen ermöglichen. Die Apparate erfordern sämtlich 
einen geradlinigen Arbeitsstoß und ein langes, sorgsam 
verlagertes Arbeitsgleis. Keiner von ihnen ist imstande, 
auch die Endstücke des Arbeitsstoßes zu bearbeiten. 
Hier bleibt vielmehr bei allen ein mehr oder minder 
breiter Kohlenstreifen stehen, der von H and herein
gewonnen werden muß, um dem A pparat das Vor
rücken zu ermöglichen.

Im  rheinischen Braunkohlenbergbau sind bisher 
noch keine gründlichen Versuche m it L ö f fe lb a g g e rn  
gem acht worden. Zwar ist gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts ein Löffelbagger versucht worden. E r war 
jedoch von so unvollkommener B auart, daß von ihm von 
vornherein keine irgendwie maßgebenden Leistungen er
w artet werden konnten. Ein neuer ernstlicher Versuch 
m it einem Löffelbagger läge umso näher, als die oben
genannten Nachteile, die allen übrigen bisher in regel
rechten Betrieb genommenen Kohlengewinnungsappa
raten  eigen sind, beim Löffelbagger n ic h t  in die E r
scheinung treten. E r läßt kein Stück des Arbeitsstoßes 
stehen, kann auf ganz kurzem Gleis in jedem Tagebau 
ohne weiteres ahgesetzt und, falls er nicht befriedigen 
sollte, in ändern Betrieben verwendet, also auch zu an
nehm barem  Preise wieder verkauft werden. Möglicher
weise wird auch eine Maschinenfabrik bereit sein, leih
weise einen Bagger zu Versuchen herzugeben. Außer
dem sind gebrauchte Löffelbagger ständig billig im 
Preise zu haben. Jedenfalls würde ein Versuch m it 
einem Löffelbagger weder für die Maschinenfabrik noch 
für das Braunkohlenwerk das W agnis bedeuten und 
die hohen Ausgaben erfordern, wie es bei den zahl
reichen Versuchen m it den übrigen A pparaten der 
Fall war.

Die bisherige Zurückhaltung gegenüber dem Löffel
bagger beruht wohl darauf, daß seine Eigenschaften und 
seine Leistungsfähigkeit in den bergmännischen Kreisen 
D eutschlands noch zu wenig bekannt sind oder gewürdigt 
werden. Aber auch in ändern als bergmännischen Be
trieben kom m t der Löffelbagger erst seit einigen Jahren 
zu ausgiebiger Verwendung, so daß in ganz Deutschland 
heute wohl kaum  300 dieser Maschinen in Betrieb stehen , 
w ährend in Amerika Tausende seit Jahren  die ver
schiedenartigsten und schwierigsten Aufgaben erfüllen. 
Eine kurze Studienreise nach den Vereinigten S taaten 
veranlaßte den Verfasser bereits im Jahre  1903, auf die 
Möglichkeit einer weitgehenden Verwendung der Löffel
bagger auch in D eutschland hinzuweisen und die B rauch
barkeit bei der Braunkohlengewinnung hervorzuheben1. 
Dieser Anregung ist erst sehr viel später Folge gegeben 
worden.

' O lückauf 1903, S. 1125.
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Dem N a c h te r s t e d t e r  prächtigen Braunkohlen
lager sind im untersten  Teil zwei Tonm ittel zwischen
gelagert. Ihre Beseitigung durch Unterschräm en hatte  
mehrfach böse Unfälle im Gefolge. Der genannte 
Aufsatz bewog die W erksverwaltung im F rühjahr 
1909 zu einem Versuche, den Ton von einem 
Löffelbagger fortnehmen zu lassen. Das harte und zähe 
Material wurde von ihm spielend bewältigt, die Unfälle 
wurden vermieden und überdies die Kosten für die 
Beseitigung des Tones um etwa 70% verm indert.

Nr.  3

Der von der Firm a Menck & Hambrock in 
A ltona gelieferte, m it Dampf betriebene Löffelbagger 
besitzt 7 m Auslage und eine Maschine von 60 PS. 
E r entleerte den Inhalt des 2 cbm fassenden Löffels in 
einen eisernen Trichter wagen, der aus einer Schnauze 
ein Förderband bediente. In neunm onatigem  Betriebe 
wurden täglich in 10 st durchschnittlich 450 cbm des 
anstehenden zähen Tones oder 585 cbm lose Masse 
bewältigt.

G l ü c k a u f

Abb. 1. M it D am pf be triebener L öffelbagger im  T agebau  der B rau n k o h len g ru b e
C oncordia bei N ach te rs ted t.

Die Ausgaben in der zehnstündigen Schicht waren 
folgende:

J l
Löhne für Baggerbedienung und Nebenarbeiten 21,90 
Betriebs-, Schmier- und Putzm aterialien . . . 17,69
R e p a r a tu r e n .....................................................................10,00
Umsetzen des B ag g ers ....................................................15,00
20 % Verzinsung und Abschreibung eines Anlage

wertes von rd. 50 000 M  bei einem Ansatz von
nur 200 Arbeitstagen im J a h r e ..............................50,00

zus. 114,59
oder auf I cbm losen Ton 19,58 Pf.

Das Tonm ittel war 5—9m mächtig. Es war som it zu 
erwarten, daß der Löffelbagger in einem so sehr viel 
leichter zu bearbeitenden Material, wie es die Braunkohle 
bildet, l cbm zu höchstens 15 oder 1 hl zu 1,5 Pf.

liefern würde. Diese Aussicht veranlaßte die Verwendung 
des Löffelbaggers in dem vom Ton befreiten Kohlen
m ittel m it 6 m M ächtigkeit. Darin hat der Löffelbagger 
in den M onaten Februar, März, April und Mai 1910 
gearbeitet, dann das zweite Tonm ittel beseitigt und 
endlich im Ju li, August und Septem ber im untersten 
Kohlenm ittel Kohle gewonnen (s. Abb. 1). Wegen be
sonderer Verhältnisse, die weder in der K onstruktion 
des Löffelbaggers noch in der Disposition der Anlage 
liegen, ha t der Bagger in N achterstedt bisher noch nicht 
seine volle Leistungsfähigkeit entwickeln können. Selbst 
die größte Förderung von rd. 148 000 hl im April blieb 
noch bedeutend hinter der ihm möglichen Höchstleistung 
zurück. Sowohl im F rü h jah r als auch im Sommer 1910 
ist er mehrfach eine Reihe von Tagen hindurch stram m  
betrieben worden, um seine Leistungsfähigkeit zu er
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proben. Dabei ha t er in 10 st 12 000 hl Kohlen — in 
gelockertem Zustande gemessen —  anstandslos geliefert.

Im  F rüh jah r 1910 förderte er in 4 Monaten ins
gesam t rd. 460 000 hl Braunkohlen. Dabei sind an 
Ausgaben erwachsen für:

M
Löhne für Baggerbedienung und N ebenarbeiten 2 131,91 
Betriebs-, Schmier- und Putzm aterialien . . 990,52

zus. 3 122,43 
R echnet m an dazu 20% Verzinsung und Tilgung

von 50 000 .ft Anlagewert für 4 Monate m it 3 333,33
so stellt sich die Gesamtausgabe auf . . . .  6 455,76

Danach hat 1 hl Kohle 1,43 Pf. gekostet und wurde 
also vom Löffelbagger schon bei dieser unvollkommenen 
A usnutzung seiner A rbeitskraft billiger geliefert als im

Überdies geht die Schnitthöhe des Löffelbaggers m it 
10— 12 m bedeutend über die 6— 8 m betragende M ächtig
keit der Flözm ittel hinaus, in denen er in N achterstedt 
gearbeitet hat. E r würde also bei höherm  Stoß von einem 
Standorte aus m ehr Kohlen liefern können, als dort der 
Fall war, und von der gesam ten Arbeit würde auf das 
Herumschwenken des Fahrgleises, das er, als K ran 
arbeitend, selbst besorgt, weniger entfallen.

Durch die N achterstedter Erfolge angeregt, haben 
auch die R o s i tz e r  B r a u n k o h le n  w e rk e  einen von der 
Carlshütte in Altwasser gelieferten Löffelbagger m it 
1,5 cbm Löffelinhalt zur Gewinnung von Braunkohle 
in Betrieb genommen (s. Abb. 2). E r w ird im Gegensatz 
zu der N achterstedter Maschine elektrisch betrieben. 
Leider ha t auch der Rositzer Bagger seine volle Leistungs
fähigkeit noch nicht entwickeln können, da die dort von

Schippbetrieb am  Vorgebirge. H ätte  der Bagger seine 
volle Leistungsfähigkeit (in vier Monaten 1— 1,2 Mill. hl) 
entwickeln können, so würde für Löhne und Materialien 
auf 1 hl ein Betrag von höchstens 0,7 Pf. entfallen 
sein; der Verzinsungs- und Tilgungsanteil würde sich 
aber für 1 hl nur auf etw a 0,3 Pf. belaufen haben. 
Daraus ist ersichtlich, daß der N achterstedter Löffel
bagger 1 hl Braunkohle zu rd. 1 Pf. liefern kann, falls 
er vollständig ausgenutzt wird.

Diese Angaben dürften auch dann zutreffen, wenn 
in Rechnung gesetzt wird, daß die Baggerleistung im 
Laufe des Jahres durch R eparaturtage eine Beein
trächtigung erfährt, denn heute kostet ein Löffelbagger 
nur rd. 30 000, die ganze Anlage einschl. Verlade
trichterwagen und kurzem Gleisstück nur rd. 40 000 . f t  

gegen die oben in Ansatz gebrachte Summe von 50 0 0 0 .ft.

ihm bearbeitete Kohle noch nicht genügend entw ässert 
ist. Über das Betriebsergebnis w aren leider keine 
vollständigen Zahlenangaben zu erhalten. Es muß 
jedoch wohl befriedigend gewesen sein, denn das W erk 
hat ebenso wie die N achterstedter Grube einen zweiten 
elektrisch zu betreibenden Löffelbagger in A uftrag 
gegeben.

W ährend in N achterstedt für Kohle und W asser 
arbeitstäglich rd. 12 . f t  aufgewendet werden müssen, 
erfordert der Rositzer Löffelbagger an elektrischer K raft 
hochgerechnet nur 9 . ft und seine Bedienung einen Mann 
weniger als diejenige des N achterstedter Baggers. Mit 
dem elektrischen Betrieb ist also offenbar eine tägliche 
Ersparnis von rd. 7 . f t  verbunden.

Von w eitern zahlenmäßigen Aufstellungen möge hier 
abgesehen werden. Der Zweck dieser Ausführungen

A bb. 2. E lek trisch  an g e trieb en er L öffelbagger der R ositze r B raunkoh lenw erke  im  T agebau
G erm an ia  bei G orm a.
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ist erreicht, wenn durch sie einiges Zutrauen zur Ver
wendbarkeit des Löffelbaggers im Braunkohlen-Tagebau 
gewonnen wird. Das leider noch verbreitete M ißtrauen 
gegen den Löffelbagger entspringt, wie bereits erw ähnt 
wurde, zum großen Teile dem Mangel an näherer Be
kanntschaft m it diesem U niversalapparat. Das geht 
auch aus dem genannten Aufsatz Neidharts hervor, der 
wohl die Vorzüge des Löffelbaggers würdigt, aber nach 
einem bezeichnenden Gedankenstrich hinzufügt »falls 
er in der hiesigen (rheinischen) Braunkohle einwandfrei 
arbeitet«.

Dem sei die Antw ort eines hervorragenden Berg
technikers gegenübergestellt, der im eignen Sandstein
betrieb einen Löffelbagger verwendet, und auf die von 
einem Braunkohleninteressenten an ihn gerichtete 
Frage, ob ein Löffelbagger die rheinische Braunkohle 
überhaupt bearbeiten könne, bezeichnend erwiderte: 
»Wie Butter«. W er gesehen hat, wie ein Löffelbagger m it 
wirklich schwierigem Material —  wir sahen ihn vor 
kurzem noch in Lappland in hereingeschossenem Granit 
arbeiten — umgeht, wie geschickt er selbst riesige Baum 
wurzeln loslöst und fortzuheben vermag, der wird an

seiner technischen V erwendbarkeit in jeder, auch der 
holzigsten Braunkohle nicht mehr zweifeln.

Nach den nunm ehr vorliegenden, oben m itgeteilten 
Ergebnissen dürfte aber auch die w irtschaftliche Seite 
der Brauchbarkeit bei der Kohlengewinnung im Tagebau 
soweit geklärt sein, daß sich bald ein Braunkohlenwerk 
m it normalen Verhältnissen, die einem Löffelbagger d ie  
v o lle  E n tw ic k lu n g  s e in e r  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  
ermöglichen, zu einem Versuch dam it entschließt. Zwar 
haben bereits zwei rheinische Braunkohlenwerke vor 
kurzem je einen Löffelbagger in A uftrag gegeben, jedoch 
kommen auch hier wieder besondere Lagerungsverhält
nisse in Frage. Nach dem in N achtersted t erzielten 
Ergebnis ist aber zuversichtlich zu erw arten, daß der 
Löffelbagger sich a u c h  u n te r  n o r m a le n  V e rh ä l t 
n is s e n  bei Flözen bis zu 12 m und vielleicht noch etwas 
größerer M ächtigkeit zur Hereingewinnung der g e 
s a m te n  Kohle und bei m ächtigem  Flözen zur Beseitigung 
der beim Rolloch- und Schurrenbetrieb übrigbleibenden 
R ip p e n  durchaus bewähren und m indestens ebenso billig 
arbeiten wird wie irgendeiner der ändern bisher be
triebenen Kohlengewinnungsapparate.

Die Versorgung der niederrheinisch-westfälischen Hochofenwerke mit Eisenerz 
und die schwedische Eisenerzfrage.

Von B ergassessor Dr. K r u p p ,  D ortm u n d .

A. D e r  b is h e r ig e  B e z u g  v o n  E is e n e r z  im  n ie d e r 
r h e in is c h -w e s tf ä l is c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k .

Die Eisenhütten im niederrheinisch-westfälischen 
Industriebezirk erfreuen sich infolge ihrer Lage im 
Ruhrkohlenrevier oder in unm ittelbarer Nähe dieses 
leistungsfähigsten Steinkohlenbeckens des europäischen 
Festlandes für die Versorgung m it B r e n n m a te r ia l ie n ,  
d. h. m it Kohle und Koks, besonders günstiger Bedin
gungen. Weniger günstig hat sich ihre Lage für die 
Deckung des von Jah r zu Jah r steigenden Bedarfes 
an E is e n e rz  gestaltet. Im  niederrheinisch-westfälischen 
Industriebezirk selbst werden nur ganz geringe Mengen 
Eisenerz gefördert. Die W erke sind daher auf die E rz
zufuhr aus mehr oder weniger entfernt liegenden Bezirken 
angewiesen, ja heute sogar vom Auslande abhängig.

Im  niederrheinisch - westfälischen Industriebezirk 
wurden in den letzten Jahren von 17 Gesellschaften 
in 87 Hochöfen folgende Mengen Eisenerz und Schlacken 
verhütte t: 1906 10 631 278 t, 1907 11 462 905 t  und 
1908 10 592 728 t. Aus diesen Mengen Eisenerz
wurden an Roheisen erblasen: 1906 4 872 694 t,
1907 5 063 720 t und 1908 4 804 668 t. Das G esam t
eisenausbringen aus dem Erz betrug: 1906 45,83,
1907 44,17 und 1908 45,35%. Das Eisenausbringen 
aus dem Erz schwankt bei den einzelnen Werken 
zwischen 54,93% und 29,45%.

Die im, Jahre  1908 erblasene Menge Roheisen gliedert 
sich nach den einzelnen Sorten wie folgt:

Anteil an der Gesamt
erzeugung

o//o
T hom ase isen .....................................67,65
H ä m a t i t e i s e n ...................................8,92
G ießereieisen....................................... 7,10
S ta h le is e n ............................................7,05
B e sse m e re ise n ...................................5,97
P u d d e le is e n ....................................... 1,23
S p ie g e le ise n ....................................... 1,16
Ferrom angan ...................................0,84
Ferrosiliz ium .......................................0,08

H äm atit-, Stahl-, Bessemer-, Spiegeleisen, Ferro
m angan und Ferrosilizium sind phosphorarm e Roheisen
sorten; sie machen 24,02%  der gesam ten niederrheinisch
westfälischen Roheisenproduktion aus. F ü r die E r
zeugung dieser Roheisensorten kommen, abgesehen von 
Spateisenstein, der zum Erblasen des Spiegeleisens und 
Stahleisens verwendet wird, phosphorfreie oder doch 
phosphorarme, also hauptsächlich spanische Eisenerze 
in B etracht, während die übrigen 75,98% , d. i. das 
Thomas-, Gießerei- und Puddeleisen, aus phosphor
säurehaltigen Eisenerzen erblasen werden.
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Im  einzelnen verteilt sich die Gesamtmenge des 
im niederrheinisch-westfälischen Industriegebiet er
zeugten Roheisens auf die Hochofenwerke wie folgt:

d Anteil an der Gesamterzeugung
1 1 im niederrhein isch-w estfalischen

o Industriebezirk
G esellschaft "Z a

S f
1906

%

1907

%

1908

%

A.G. fü r H ü tte n b e trie b ,
3,37D uisburg-M eiderich  . . 3 4,45 4,25

A p le rb eck erH ü tte , A p ler
1,73 1,29beck  .................................. 2 1,78

B erg ischer G ruben- und
H ü tte n  - V erein, H och 
d ah l .................................. 2 1,18 1,24 0,92

B ochum erV erein ,B ochum 3 4,12 3,89 4,17
G ew erkschaft D eu tscher

12,04K aiser, B ruckhausen  . 5 11,87 12,39
F  i iedrich-W ilhelm s-

1,66H ü tte , M ülheim  (R uhr) 3 1,99 2,08
D u isbu rger K u p fe rh ü tte ,

1,19 1,23 1,20D uisburg  . ..................... 5
F ried . K ru p p , A .G .

F  ried rich  - A lfred -H ü tte ,
12,86R h e in h a u s e n ................. 7 11,38 12,39

G elsenkirchener B erg
w erks-A . G .:
a. A b t Schalker G ruben-

und  H ü tten v e re in ,
3,751S c h a l k e ..................... 6 5,20 5,09

b. A b t. V ulkan , D u is 7,12 6y94 4,96
b u rg-H ochfe ld  . . . 3 1,92 1,85| 1,21]

G u teh o ffn u n g sh ü tte ,O ber
9,24 10,18hau sen  .............................. 8 9,94

H asp er E isen- un d  S tah l
4,62w erk, H a s p e ................. 3 2,53 3,44

H enschel & Sohn,
A bt. H ein rich sh ü tte ,

1,05H a ttin g e n  ...................... 1 0,97 0,87
E isen-u  S tah lw erkH oesch ,

6,79D o r t m u n d ..................... 4 5,96 6,10
N iederrhein ische H ü tte ,

1,70D uisburg-H ochfeld 4 2,22 1,96
A.G. P hön ix :

a. A b t. H ö rd e r V erein,
9,83H ö r d e .......................... 7 9,39 8,87

b. A bt. D u isb .-R u h ro rt 6 6,38 18,05 6,14 17,20 i ’-o 18,87
c. A bt. B erge-B orbeck 3 1,57 1,50 1,58 ’
d. A b t. K upferd reh  . . 2 0,71 0,69 0,72|

R heinische S tahlw erke,
8,38 8,11D uisburg-M eiderich  . . 4 7,71

U nion A .G .
a. A b t. D o rtm u n d er

E isen- u. S tah lw erke, --
5,311D o r t m u n d ................. 4 5,65 5,00

b. A bt. H ö rs te r W erke, 7,54 6,67 6,25
H o rs t b. S teele . . . 2 1,89 1,67| 0,941

In den Jahren  1906 und 1907 h a tte  die E isen
industrie eine H ochkonjunktur zu verzeichnen, w ährend 
in 1908 ein scharfer Rückgang einsetzte, der auch darin 
zum Ausdruck kam, daß die Gesamtroheisenerzeugung 
in Deutschland von 13,046Mill. t in 1907 auf 11,814 Mill. t 
in 1908 zurückging. Die niederrheinisch-w estfälischen 
Hochofenwerke, die w ährend der schlechten K on
ju n k tu r ihre E rzeugung wesentlich einschränken 
mußten, erblasen hauptsächlich Gießereieisen. E ine Aus
nahme hiervon m acht eigentlich nur die ein Spezial-
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roheisen herstellende Duisburger K upferhütte. Die 
gemischten Werke dagegen, d. s. Werke, welche ihr Roh
eisen im eigenen Stahl- und Walzwerk weiter verarbeiten, 
haben die schlechte K onjunktur viel leichter überstanden 
und z. T. sogar eine Steigerung ihrer Erzeugung 
aufzuweisen. Das hängt dam it zusammen, daß diese 
Werke, welche die Hochofengase für den Betrieb ihrer 
Stahl- und Walzwerke oder auch elektrischer Zen
tralen  benutzen, gezwungen sind, ihren Hochofenbetrieb 
unter allen U m ständen aufrecht zu erhalten. Manche 
von ihnen haben sich in der schlechten Zeit daher 
auf die Produktion von Gießereiroheisen geworfen und 
dadurch einen gewaltigen Preissturz in diesem Erzeugnis 
herbeigeführt.

W as nun die D e c k u n g  des E is e n e r z b e d a r f s  
der niederrheinisch-westfälischen E isenhütten anlangt, 
so ist eine auf Jahre zurückreichende, in sich abge
schlossene S t a t i s t i k  darüber nicht vorhanden; ein
schlägige Angaben können auch nicht aus der vom 
Verein Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller heraus
gegebenen S tatistik  hergeleitet werden, da auch die 
allein hier in B etracht kommende nordwestliche Gruppe 
des Vereins, die Rheinland und W estfalen ohne den 
Saarbezirk und das Siegerland um faßt, sich nicht 
räum lich m it dem niederrheinisch-westfälischen In 
dustriebezirk deckt.

Bergmeister (jetzt Professor) Dr. T ü b b e n  hat 
in der Festschrift zum V III. Allgemeinen Deutschen 
Bergm annstag in D ortm und (1901), Tafel X V II, 
eine Übersicht über die im Jahre 1900 im Oberberg
am tsbezirk D ortm und verhütteten  Eisenerze und 
Schlacken gegeben. Die E isenhütten des Ober
bergamtsbezirks Dortm und liegen alle, m it Aus

nahme des Georgs-Marien-Bergwerks- und H üttenvereins 
in Osnabrück, im niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirk. W ird von der Gesam tm enge der verhütteten 
Eisenerze und Schlacken von 5,918 Mill. t der Bedarf 
der Georgs-M arien-Hütte von 312 000 t  abgezogen, so 
erhält m an die im Jah re  1900 im niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk verhü tte te  Menge von 
Eisenerzen und Schlacken. Sie beziffert sich auf 
5,606 Mill. t. Zu dieser Menge ha t das Deutsche Reich, 
einschl. Luxem burg, 2,858 Mill. t  oder 48,28%, das 
Ausland dagegen 3,060 Mill. t oder 51,72% beigetragen.

In der 2. Tabelle auf S. 115 ist eine vom V e r fa s s e r  
aufgestellte S ta tistik  über Menge und Herkunft 
der in den Jahren  1901 bis 1908 von den Hochofen
werken des niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirks » v e r h ü t te te n «  Eisenerze und Schlacken 
gegeben.

Die Menge der in den Jahren  1906 bis 1908 von 
diesen W erken » b ezo g en en «  Eisenerze und Schlacken 
ist in der nachstehenden Ü bersicht zusammengestellt.

Nach der ersten dieser beiden Zusammenstellungen 
ist die Menge der verhü tte ten  Eisenerze und Schlacken 
von 4,97 Mill. t in 1901 auf 9,89 Mill. t in 1908 gestiegen; 
die Zunahme von Ja h r  zu Ja h r  bewegte sich zwischen 
6,90% (1904 gegen 1903) und 24,43%  (1906 gegen 1905), 
nur in 1908 war gegen das V orjahr ein Rückgang 
(— 8,43%) zu verzeichnen.

Der Anteil der Lieferungen des deutschen Zollgebiets 
an dem Eisenerzverbrauch des rheinisch-westfälischen 
Industriebezirks schwankte in dem fraglichen Zeitraum
zwischen 39,14 (1905) und 43,11%  (1901).

H erkun ftsgeb ie t

190

Menge

t

von  der 
Sum m e

%

190'

Menge

t

von  der 
Sum m e

%

190>

M enge

t

von  der 
Sum m e

%
D e u tsc h la n d ..............................................

D av o n :
E igener B etrieb  am  O rte . . . 
Lahn-, D ill- und  S ieg-G ebiet 
D eutsches M inette-G ebiet . . . 
N iederrh .-w estf. In dustriebez irk
Ü briges D e u t s c h l a n d .................

G r o ß b r i ta n n ie n ......................................
F r a n k r e i c h ..............................................
B e lg i e n .......................................................
H o l la n d ......................................................
Schw eden und  N o r w e g e n .................
R u ß l a n d ...................................................
I t a l i e n ......................................................
S p a n ie n .......................................................
G riechenland ..................... .....................

4 154 933

560 110
1 046 271
2 322 238

44 584 
741 840 
81 572

279 216
280 834 

10 956
2 395 311 

277 834

2 299 731 
208 007

39,85

5,37
10,03
22,27
0,43
7,11
0,78
2,68
2,69
0,11

22,97
2,66

22,05
1,99

4 428 759

643 358
1 172 872
2 405 414

28 341 
822 132 

67 740 
354 260 
383 435 

13411 
2 396 454 

352 364 
17 872 

2171335 
231 902

41,06

5,96
10,87
22,30

0,26
7,62
0,63
3,28
3,55
0,12

22,22
3,27
0,17

20,13
2,15

4 052 808

641 932
1 040 420
2 326 922

15 003 
670 463 

71 833 
235 611 
245 478 

45 917 
2 357 967 

190 879 
21 406 

1 782 562 
150 467

41,92

6,64
10,76
24,07

0,16
6,93
0,74
2,44
2,54
0,47

24,39
1,97
0,22

18,44
1,56

zus. E u ro p a  . .
A frika .......................................................
A m erika ..................................................
A s i e n ...........................................................
A u s tra lie n ...................................................
Sonstige L ä n d e r ......................................

9 988 394 
209 749 
129 626 

267 
1 018 

99 160

95,78
2,01
1,24
0,002
0,01
0,96

10 417 532 
239 637 
101 299 

1 526

27 114

96,57
2,22
0,94
0,01

0,25

9 154 928 
223 526 
147 565

142 050

94,69
2,31
1,53

1,47
Se................ 10 428 214 100 10 787 108 100 9 668 069 100



21. Jan u ar 1911 G l ü c k a u f 117

N ur zum geringsten Teil stam m en die verbrauchten 
E rze aus dem Industriebezirk  selbst; seine E rz
förderung is t, wie schon eingangs erw ähnt, ver
schw indend klein und lieferte

zu dem V erbrauch zu dem
inländischer Eisenerze G esam tverbrauch

° //o
1901 0,73 0,32
1902 0,66 0,27
1903 0,81 0,34
1904 0,78 0,33
1905 0,78 0,31
1906 1,09 0,44
1907 0,63 0,26
1908 0,37 0,15

Im einzelnen verteilt sich die Eisenerzförderung des 
Ruhrbezirks auf die verschiedenen Bergreviere wie 
fo lg t:
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1901 — 802 9 520 2 483 2 871 15 676
1902 — 3 432 7 603 4 603 — 15 638
1903 400 8 340 10 219 5 1 0 4 — 24 063
1904 400 14 965 9 099 700 — 25 164
1905 350 18 890 365 5 135 — 24 740
1906 350 32 074 12160 — 44 584
1907 526 22 644 — 5 171 — 28 341
1908 — 15 003 — — —  ' 15 003

Die Eisenerzförderung des niederrheinisch-westfäli
schen Industriebezirks besteht hauptsächlich aus Kohlen
eisenstein, dem sog. Blackband, das flözartig im Liegenden 
und H angenden der Steinkohlenflöze au ftritt, in ver
schwindend kleinen Mengen auch aus Toneisenstein 
(Sphärosiderit) und Brauneisenstein.

Die in den beiden Tabellen auf S. 115/6 un ter der Be
zeichnung »Aus eigenem Betriebe am Orte« angeführten  
Zahlen bedeuten den V erbrauch an Puddel-, Schweiß-, 
M artin-undW alzenschlacken, K onverterstaub-und  neuer
dings auch an G ich tstaub-B riketts, die beim eigenen 
Hochofen- oder V eredelungsbetrieb fallen und als Zu
schläge wieder zu gesetzt werden. D adieses M aterial bereits 
in anderer Form , sei es als E rz  oder Schlacke, auf dem 
E isenbahn- oder W asserweg den Hochofenwerken zuge
führt worden ist, so ist es bei der B erechnung der 
Gesamtergebnisse außer ach t gelassen worden, da diese 
Mengen u n te r irgend einer Bezeichnung in der S ta tis tik  
schon enthalten  w'aren und  sonst ein zweites Mal in 
R echnung gesetzt worden wären.

Am stärksten  ist an der D eckung des B edarfs des 
R uhrbezirks an inländischem  Eisenerz die M in e t te  
Lothringens und Luxem burgs beteiligt, die wegen 
ihres kalkigen B indem ittels leichtflüssig und leicht 
reduzierbar ist. Wegen ihres Phosphorgehaltes, 

er teilweise bis zu 1.2 %  steigt, bildet die
d

M inette einen geschätzten B estandteil des Möllers bei 
der Erzeugung von Thomasroheisen. Ihr Anteil an dem 
G esam tverbrauch an Eisenerz im niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk beträg t etw a 21 % . 
Wenn man aber bedenkt, daß der Eisengehalt 
nam entlich der deutschen M inette in den letzten Jahren 
stetig  sinkt und oft nur 3 0 %  beträgt, so gibt diese 
hohe \  erhältniszahl keinen M aßstab für die Bedeutung 
der M inette für die rheinisch-westfälische Roheisen
industrie. Die ausländischen Erze, wie die spanischen 
und schwedischen, sind bei einem Gehalt von 58 bis 
65%  Fe in der Mengeneinheit mindestens doppelt so 
hoch zu bewerten wie die in ihrer chemischen Zusammen
setzung z. T. sehr minderwertige Minette. Die großen 
Hoffnungen, die vor einigen Jahren noch auf die deutsche 
M inette gesetzt wurden und u. a. die Gutehoffnungs
hütte, den Phönix, die F irm a K rupp und die Rheinischen 
Stahlwerke veranlaßten, in Lothringen größere E rz
gerechtsam e zu erwerben, scheinen sich nicht im vollen 
L’mfange erfüllt zu haben.

N ächst der M inette sind die Spat- und Brauneisen
steine des S ie g e r la n d e s  und die Roteisensteine, B raun
eisensteine und Manganerze aus dem L a h n - , S ieg- und 
D i l lg e b ie t  von großer W ichtigkeit für die Roheisen
herstellung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. 
E tw a 65%  der Eisenerzförderung des Lahn-, Sieg- und 
Dillgebiets werden in den Hochöfen des Siegerlandes 
zugute gem acht. E in Teil der übrig bleibenden Mengen 
findet seinen Weg in den Ruhrbezirk. Der Anteil dieser 
Eisenerze an dem G esam tverbrauch des niederrheinisch
westfälischen Industriebezirks beziffert sich auf ungefähr 
10 bis 11%. Die V erfrachtung der Erze aus dem Sieg- 
und Dillgebiet erfolgt ausschließüch auf dem Schienen
weg ; die Lahnerze werden größtenteils in O berlahnstein 
auf die R heinstraße gebracht. Ungefähr 75%  der 
Eisenerze aus dem Lahn-, Sieg- und Dillgebiet werden 
m it der B ahn versandt und 25 %  auf dem Wasserweg.

D er Anteil des in ändern Teilen Deutschlands 
gewonnenen Eisenerzes an dem V erbrauch des nieder
rheinisch-westfälischen Industriebezirks ist nu r gering 
u nd  geht im m er weiter zurück; so ist er von 11,81% 
im Jah re  1901 auf 7,28%  im Jah re  1908 gesunken. 
E s sind die Roteisensteine des WTesergebirges, des Sauer
landes, des H unsrücks und auch vielleicht noch des 
H arzes und Thüringens und die Raseneisensteine im 
nördlichen Teile der Provinzen W estfalen und Hannover, 
aus denen sich in der H auptsache diese Verbrauchsm engen 
zusam m ensetzen.

Die D o r tm u n d e r  U n io n , die sich im besondern unter 
den niederrheinisch-westfälischen E isenhüttenw erken die 
Förderung der heimischen E rzproduktion  ha t angelegen 
sein lassen, gewann aus ihren eigenen Gruben »Wohl
verwahrt« und »Victoria« am A bhang des W eser
gebirges in der N ähe der P orta  W estfalica in den Ge
schäftsjahren

1905/6 ........................... 96 528 t
1906/7 ............................  118 337 t
1907/8 ............................  143 651 t
1908/9 ............................  104 256 t
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phosphorhaltigen oolithischen Roteisenstein sowie Braun- 
und Toneisenstein. Es ist beabsichtigt, die dortige 
Förderung auf 180000 t jährlich zu bringen.

W ährend das deutsche Zollgebiet den niederrheinisch
westfälischen Hochöfen nur ungefähr 40°o ihres Bedarfs 
an Eisenerz und Schlacken liefert, bringt die übrigen 
6 0 %  das A u s la n d  auf.

An erster Stelle steht hier die skandinavische H alb
insel, d .s . S c h w e d e n  und N o rw e g e n , m it folgenden 
M engen:

Jah r

, Anteil an dem 
Jiinrui*1 Gesam tverbrauch 

in N iederrheinland u. Westfalen
t %

1901 1087 038 21,86
1902 1108656 18,98
1903 1537 107 21,86
1904 1701714 22,64
1905 1956268 24,14
1906 2 334 718 23,16
1907 2516776 23,31
1908 2 298 180 23,24

Der Verbrauch an schwedisch-norwegischem Eisenerz 
imniederrheinisch-westfälischen Industriebezirk ist sonach 
in den Jahren 1901 bis 1908 auf mehr als das Doppelte 
gestiegen.

Welch bedeutender Abnehmer gerade der nieder
rheinisch-westfälische Industriebezirk für die sc h w e 
d is c h e n  Eisenerze bildet, erhellt aus der folgenden Zu
sammenstellung :x

F ö r d e r u n g  u n d  A u s fu h r  S c h w ed en s  an  E is e n e rz .

N
*- 5

Gesamtausfuhr Von der Gesamtausfuhr Schwedens 
entfielen auf:

von Eisenerz Deutschland Niederrheinland-Westfalen

Ja h r
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1000 t 1000 t % 1000 t % 1000 t 1000 t 1000 t %

1901 2 740 1 761 63,82 885 61 946 61,72
1902 2 896 1 729 59,71 l 358 78,51 885 136 1 021 64,11
1903 3 678 2 827 76,88 2 049 72,48 l 407 189 1 596 54,36
1904 4 085 3 066 75,05 2 234 72,87 1 445 166 1 611 55,51
1905 4 366 3 309 75,80 2 481 74,99 1 684 259 1 943 59,12
1900 4 502 3 737 83,01 2 942 78,84 1 984 437 2 421 62,48
1907 4 480 3 467 77,39 2 858 82,42 1 815 501 2 319 72,59
1908 4416 3 545 82,67 2 948 83,17 1 610 687 2 297 64,91

Der bei weitem größte Teil der schwedischen Erze 
stam m t aus den nordbottnischen oder lappländischen 
Eisenerzlagerstätten von K iruna und Gellivara. Neben 
phosphorfreiem oder phosphorarmem Eisenglanz treten 
dort phosphorreiche Magneteisensteine in fast uner
schöpflichen Mengen auf. Die Eisenerze von K iru n a  
werden von dem norwegischen Hafen Narvik aus versandt. 
Die Ausbeutung dieser Eisenerzlagerstätten hat im 
Jahre  1903 begonnen. Seitdem sind folgende Mengen 
ausgeführt worden:

1 Die Zusammenstellungen über die schwedische und spanische. 
E isenerzausfuhr stammen aus dem R apport Consulaire sur l’année 1908 
par Gust. H. Müller. Danach sind in den Jahren  1902 bis 1908 zwischen 
72,48 uud 83,17°/0 der Eisenerzförderung Schwedens nach Deutschland 
gegangen, und Rheinland-W estfalen nahm von dieser in dem fraglichen 
Zeitraum  zwischen 51,36 und 72,59r/0 auf.
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1903 580 476 146 625 : 57 735 _ 6 771 791 607
1904 760 900 286 500 ! 94 500 .36 400 10 200 1 188 500
1905 923 850 409 955 Î 73 362 45 766 9 362 1 462 295
1906 1 113158 380 770 110 177 24 605 9 427 1 638 137
1907 1 069 663 218 773 73 947 21 222 2 806 1 386 111
1908 1 179 568 241 211 79 703 39 121 11 140 1 550 743

Ebenso wie die G esam tförderung der K iruna-E isen
erze zur Ausfuhr gelangt, wird auch die gesam te Ge
winnung der E isenerzlagerstätten  von G e l l iv a r a  ins 
Ausland abgesetzt. Als Um schlagshafen für die Gellivara- 
Erze kom m t nur Lulea am Bottnischen Meerbusen 
in B etracht. D ort sind in den Jah ren  1902 bis 1908 
-olgende Mengen verladen worden:

Ja
hr

. 
D

eu
ts

ch


la
nd

72
3
’Se
U

t

Bestimi

s

CJ

t

n u n g slan d
"o  ej
'Su 'C  

* <  

t  ! t

3  s 
t-H Es.

t  t

5

!

t

-Mr—

szotfj

t

1902 778 700 128 550 119 700 12 700 5 600 3 0 0 0 3 0 0 4 2 5 1 018975
1903 748 416 238 400 100 400 3 100 20 500 —  , — — 1 110 816
1904 748 400 237 900 82 400 2 600 15 500 — 220 _ 11 87020
1905 823 300 201 950 48 400 — — — 1 — _ 1 073 630
1906 988 611 176 141 19 542 28 618 ----- -----! — — 1 212 912
1907 897 400 164 600 37 600 — -- _  _ — 1 099 60)
1908 980 950 164 350 — — _ — ■ — — 1 1 ,5  360

Die Eisenerzfelder von G ellivara und von Koskus- 
kullen sind im einzelnen wie folgt an diesen Ausfuhr
mengen beteiligt:

Jah r Gellivara Ivoskuskullen
t t

1902 944 921 U l  272
1903 971 964 138 852
1904 944 040 142 980
1905 908 513 165 137
1906 902 872 210 053
1907 884 900 214 700
1908 913 900 231 400|

Das Eisenerzfeld von Koslcuskullen gehört der 
A.G. Freya, deren Aktien sich im Besitze der Witko- 
witzer E isenhütten  in Österreich befinden. Die Förderung 
in diesem Felde hat 1898 begonnen und dient lediglich 
zur Versorgung der W itkow itzer E isenhütten .

"fD er Hafen von Oxelösund ist der Umschlagshafen 
für die Ausfuhr von m ittelschw edischem  Eisenerz. 
Neben mehreren kleinen E rzgruben kommen hier hau p t
sächlich die E isenerzlagerstätten  von G rä n g e s b e rg
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in B etrach t. Aus diesen m ittelschwedischen Gruben 
w ird in e rster Linie der V erbrauch der schwedischen 
H ochofenindustrie gedeckt, w ährend die südschwe
dischen G ruben dem einheimischen Bedarf nur ganz
geringe Mengen liefern. ' _______

Schwedens einheimischer Bedarf an Eisenerzen 
bezifferte sich in  den Jah ren  1901 bis 1908 auf die 
folgenden Mengen:

1901
1902
1903
1904

1 032 309 
1 166 905 

850 092 
1 019 125

1905
1906
1907
1908

1 049 840 
842 379 

1 002 743 
871 393

Wie bereits gesagt, werden diese Mengen Eisenerz 
fast ausschließlich in Mittelschweden gewonnen. Gleich
wohl h a t auch die E isenerzausfuhr dieses Gebiets einen 
erheblichen Anteil an der G esam tausfuhr des Landes.

Aus dem H afen von Oxelösund wurden in den Jahren  
1902 bis 1908 folgende Mengen Eisenerz ausgeführt:

Jah r

B estim m ungsland

C> —m x 
r 5

1902 555 227 22 710 9 805 5 557 593 299
1903 670 168 15 730 14 355 — — 700 253
1904 661 919 4 905 2 200 — 1 281 670 305
1905 662 448 — — — 982 663 430
1906 781 435 2 419 2 040 — 770 786 664
1907 825 403 10 464 606 5 020 8 260 849 753
1908 683 427 25 773 — 400 — 709 ¡300

Außer Xarvik, Lulea und Oxelösund sind auch 
noch verschiedene kleine Häfen an der Ausfuhr von 
Eisenerz aus Schweden beteiligt; in den Jahren  1902 
bis 1908 handelte es sich dabei um  folgende Mengen:

Jahr

D
eu

ts
ch

-
rt-

1 a
n

d

B estim m ungsland
■c -
« —
9 f

t  t

9

S*

03
o
SjO
X

4

1902 23 665 2151 2 823 11 160 39 799
1903 50 368 1 380 — 16 420 68 168
1904 62 590 4 500 — 11 102 78 192
1905 71 722 15 724 11 191 11037 109 674
1906 50 167 23 333 1 501 15 030 90 110*
1907 65 381 49146 — 16 987 131 5302
1908 104 442 18 678 65 15 873 139 058

Eine Gliederung der E isenerzausfuhr Schwedens 
nach B estim m ungsländern b iete t für die Jahre  1902 bis 
1908 die folgende Zusam m enstellung:

1 E inschl. 30 t  A usfuhr nach Am erika und 49 t nach I ta ie n .
* E inschl. 10 t A usfuhr nach F rankre ich .

J a h r

B estim m ungsland

1902 1 337 592 159 411 112 328 12 700 10 340 17 017 1 ^5 2 8131
1903 o 049 428 401 135 172 490 3 100 27 271 16 420 0 669 344
1904 2 233 809 533 805 179 100 39 000 25 700 12 603 3 024 017
1905 2 431 320 627 629 132 953 45 766 9 362 12 019 3 309 019*
1906 2 942 371 582 663 133 260 53 223 9 457 15 820 3 736 843
1907 2 857 853 442 983 112 153 26 252 28 053 3 467 294
1903 2

<X> 387 4.50 012 79 768 39 521 27 013 3 544 701

In  der Zusammenstellung auf S. 118 ist der Bezug 
von Eisenerz aus Norwegen m it eingeschlossen, da  eine 
Trennung der schwedischen und norwegischen Eisenerz
einfuhr n ich t möglich war. In  A nbetracht der ver
schwindend kleinen Förderung Norwegens an Magnet
eisenstein und Schwefelkies, die in den Jahren

1901 . . . . . .  42 000 1905 . . . . 46 582
1902 . . . . . .  54 000 1906 . . . . 109 259
1903 . . . . . .  53 475 1907 . . . . . 140 8043
1904 . . . . . .  45 328

betrug und wohl nicht ausschließlich ihren Weg in 
das niederrheinisch-westfälische Industriegebiet gefunden 
hat, ergibt sich hieraus keine wesentliche Verschiebung 
des Gesamtbildes.

F a s t?  alle niederrheinisch-westfälischen Hochofen
werke verhü tten  in  mehr oder m inder hohem Maße 
schwedisches Eisenerz. W ie sich die aus Schweden 
in  das R uhrgebiet eingeführte Erzm enge auf die ein
zelnen Hochofenwerke verteilt, zeigt folgende Zu
sam m enstellung :

A
B
C
D
E
F
G
H
I
K
L

1906 1907 1908

% % %

12,14 13,71 
0,81 0,92
0,28 0,29

10,85
3,46
0,24
1,60

17,99
1,07

9,24
3,70
0,35
1,86
0,07

19,54
0,69

13,79
0,75
0,08

10,37
2,59
0,27
2,69

18,85
0,40

M
N
O
P
Q
R
S
T
U
V
w

1906 1907 1908

% o/ o//° /o

8,04
1.64
0,21

10.84
6,43
2,12
0,73

8,84
0,49

12,22

7,94
1,47
0,04
8,42
8,56
2,08
0,25
0,52
8,65
0,33

11,10

8,00
1,85

11,05
7,83
0,87
0,16
0,81
8,92
0,41

12,14

N ächst Schweden ist S p a n ie n  am stärksten  an der 
Lieferung ausländischen Eisenerzes nach dem nieder
rheinisch-westfälischen Industriebezirk  beteiligt. Der 
Anteil der Lieferungen beider Länder an dem G esam t
verb rauch  der niederrheinisch-westfälischen Hochofen
industrie  betrug  in den Jahren  1901 bis 1908:

1 E inschl. 3000 t A usfahr Dach R ußland und 425 t  nach D änem ark. 
1 E inschl. 49 t A usfuhr nach Italien.
* Stahl und Eisen 1909 S. 562.
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Schweden
°//o

Spanien
°//o

1901 21,86 17,56
1902 18,98 18,60
1903 21,86 20,64
1904 22,64 20,83
1905 24,14 21,43
1906 23,16 21,67
1907 23,31 20,33
1908 23,24 19,68

Die folgende Tabelle, in die auch die A bbrände aus 
spanischen P yriten  einbezogen sind, bietet eine Über
sicht über die spanische Gesam tausfuhr an Eisenerz 
in den Jahren  1904 bis 1908.

E i s e n e r z a u s f u h r  a u s  S p a n ie n 1.

B estim m ungsland
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190-4 ■1 708 663 1 853 952 34^ 218 325 539 35 785 21 784 7 291 941
1905 5 145 895 1 946 799 251 716 314 203 213 203 18 666 7 890 482
1900 5 949 361 2 559 610 378 285 333 742 — — 9 220 998
1907 5 712 490 2 149 299 — — — — 7 861 789
1908 4 479 129 2 060 000 — — — — 6 539 129

Der B ilbao-B ezirk  an der N ordküste Spaniens liefert 
den wegen seiner Phosphorarm ut für den namentlich 
in England üblichen sauren Bessemerprozeß so sehr 
geschätzten Roteisenstein. E r ist m it folgenden 
Mengen an der spanischen Gesamtausfuhr beteiligt.

a. V e rs a n d  a u s  d em  H a fe n  v o n  B ilb a o
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t t t. t t t t

1902 3 033175 786 210 230 221 226 718 4 276 324
1903 2 656 451 883 898 207 969 301 962 9058 — 1 059 338
1904 2 490 335 819 445 238 766 284 055 — ----- 3 832 601
1905 3 072 079 808 938 145 448 268 458 — 32 394 4 327 317
1906 3 003 703 651 392 166 461 220 527 12 630 — 4 054 716
1907 2 739 736 540 164 146 698 132 949 4 980 37 036 3 601 563
1908 2 373 126 660 458 150 104 111 752 — 32 709 3 328 149

b. V e rs a n d  a u s  d em  H a fe n  v o n  S a n ta n d e r

B estim m ungsland
J a h r England D eutsch

land Frankreich Belgien Insgesam t

t t t t t

1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908

530 495 
509 245 
337 555 
425 622 
444 915 
374 272 
410813

203 095 
311 607 
384 875 
380 892 
424 424 
483 187 
406 346

16912 
81 727 
4 809 

12 088 
39 327 
48 778 
34 596

8 055 
33 540 
11 362

750 502 
902 639 
735 294 
852 142 
920 028 
906 237 
851 755

* 3. An m erkung au f S. 118.

Demgegenüber sind die Versandmengen von m angan- 
haltigem Brauneisenstein aus dem C artagena-Bezirk 
nur geringfügig.

Ein Vergleich der vorstehenden Angaben m it der 
vom Verfasser aufgestellten S ta tis tik  über die spanische 
Eisenerzeinfuhr nach N iederrheinland und W estfalen 
ergibt, daß fast die ganze spanische E isenerzausfuhr 
nach D eutschland ihren Weg in den niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk nim m t.

Es betrug die spanische G esam tausfuhr:

Ja h r nach D eutschland
in den n iederrhe in isch 

w estfälischen Industr.- Bezirk
1904 1853 922 t 1 565 702 t
1905 1 946 799 t 1 735 993 t
1906 2 559 610 t 2 299 731 t
1907 2149 299 t 2 171335 t
1908 2 060 000 t 1945 263 t

Die fehlerhafte Abweichung der beiden Zahlen für 
das Jahr 1907, die für R heinland-W estfalen einen die 
spanische Gesam tausfuhr nach D eutschland um 
22 000 t  überschreitenden Bezug ergeben, mag an einer 
Ungenauigkeit der statistischen Anschreibungen liegen. 
Der Fehler ist aber ziemlich belanglos; die Zahlen für 
die Jahre 1904, 1905, 1906 und 1908 dürften  das richtige 
Bild geben.

Eine Gegenüberstellung der Angaben über die 
schwedische und spanische Eisenerzeinfuhr nach 
Deutschland, woselbst nach den vorausgehenden D ar
legungen der niederrheinisch-westfälische Industrie
bezirk als H auptverbraucher von schwedischem Eisenerz 
und als fast ausschließlicher V erbraucher von spa
nischem Eisenerz au ftritt, m it der spanischen und 
schwedischen Eisenerzeinfuhr nach E ngland bietet die 
folgende Übersicht. Diese Zahlen lassen bei der an
nähernden Gleichwertigkeit der spanischen und 
schwedischen Eisenerze nach ihrem Fe-G ehalt einen un
m ittelbaren Vergleich zu.

E i n f u h r E i n f u h r

J a h r
s p a n i s c h e r  E r z e s c h w e d i s c h e r  E r z e
nach nach nach nach

E n g land D eu tsch lan d E n g lan d D eutsch land
t t t t

1904 4 708 663 1 853 952 533 805 2 233 809
1905 5 145 893 1 946 799 627 629 2 481 320
1906 6 080 273 2 436 421 582 663 2 942 371
1907 5 712 490 2 149 299 442 983 2 857 853
1908 4 479 129 2 060 000 450 012 2 948 387

Großbritannien förderte im Jahre  1908 etwa 
15% Mill. t Eisenerz, führte etw a 6 Mill. t aus dem Aus
land ein und erzeugte aus diesen Mengen 9,44 Mill. t 
Roheisen. D eutschland einschl. Luxem burg stellte im 
Jahre 1908 11,81 Mill. t  Roheisen aus 7,73 Mill. t 
fremden und 24,22 Mill. t eigenen Erzen dar. Die 
englische Roheisenerzeugung bau t sich zu 3 7 ,5%  auf 
dem Bezug von fremdem Eisenerz auf, w ährend in 
Deutschland nur 31,92%  der Roheisenproduktion aus 
fremden Erzen stam m en. Von den 6 Mill. t  ausländischen 
Erzen, die in England verh ü tte t werden, sind 74,65% 
spanischen und nur 7 ,5%  schwedischen Ursprungs.
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Die deutsche E infuhr setzt sich dagegen zu nur 26,63% 
aus spanischen und  zu 38%  aus schwedischen Erzen 
zusammen. Die englische E isenindustrie ist also in 
höherm Maße von dem Bezug ausländischer Erze ab
hängig als die deutsche; im besondem  spielen die spa
nischen Erze in der Eisenerzversorgung Englands eine 
bei weitem größere Rolle als in der Deutschlands.

In A nbetracht der baldigen Erschöpfung der spa
nischen in der N ähe des Meeres gelegenen und daher 
leicht zugänglichen Lagerstätten  und der Schwierigkeit 
der V erhüttung schwedischer Eisenerze in England, 
ist dieser U m stand von großer Bedeutung. E ine W ür
digung dieser Tatsache soll erst im spätem  Teile der 
Arbeit erfolgen.

Die in den vorstehenden Tabellen enthaltenen Zahlen 
über die Eisenerzeinfuhr aus Schweden und Spanien 
decken sich nicht m it den Zahlen des Kaiserlichen 
Statistischen Amtes; die in der nachstehenden Tabelle 
in Klam m ern aufgeführten reichsstatistischen Angaben 
weisen vielmehr eine erhebliche Abweichung gegenüber 
den dem R apport Consulaire sur l ’année 1908 par 
Gust. H. Müller in R otterdam  entnom m enen Angaben 
auf.

E is e n e r z e in f u h r  in  D e u t s c h la n d  a u s

Jahr Sch w e d e n
t

S p a n ie n
t

1903 2 049 428 (1 434 654)
1904 2 233 809 (1 581 080) 1 853 952 (3 003 421)
1905 2 481 320 (1 642 457) 1 946 799 (3 163 844)
1906 2 942 371 (2 361 183) 2 559 610 (3 <¡32 160)
1907 2 857 853 (3 603 505) 2 149 299 (2 149 299)
190S 2 948 387 (3 137-770) 2 060 000 (1 978 868)

W enn aas am tliche Zahlenm aterial den bisherigen 
Ausführungen n ich t zugrunde gelegt ist, so ist dieses 
aus mehrfachen G ründen geschehen.

In  der dem sta tistischen  A m t als B eirat ange
gliederten Kommission für die Festsetzung der H andels
w erte1 sind im Jah re  1907 von sachverständiger Seite 
die am tlichen E infuhrziffem  für Spanien als zu hoch 
und die für Schweden als zu niedrig angegeben erachtet 
worden. Dieser Fehler wurde auf unrichtige E ingangs
m eldungen aus R otterdam , auf die die deutschen Be
hörden keinen E influß auszuüben in der Lage sind, 
zurückgeführt; dort sollten schwedische Eisenerz
sendungen als spanische gebucht worden sein. Der 
U nterschied dieser Anschreibungen wurde für 1906 auf 
5— 6 Mill. dz geschätzt.

Die Lübecker Roheisenhandlung L. Possehl & Comp, 
hat für das K alenderjahr 1906 sehr sorgfältige Auf
zeichnungen über die E isenerzeinfuhr aus Schweden 
nach D eutschland gem acht und diese auf 2 904 579 t 
erm ittelt, wovon allerdings 185 968 t  weiter nach Ö ster
reich gegangen sind. In  den Müllerschen Zahlen ist der 
nicht bedeutende D urchgangsverkehr schwedischer 
Eisenerze durch D eutschland m ite n th a lte n ; jedenfalls 
spricht die obige von Possehl e rm itte lte  Menge von

1 P ro tokoll der Gruppe X V III. B erat mg vom 7.. 8. und 9. Febr. 1907.

2 904 579 t viel eher für die R ichtigkeit der Müllerschen 
Angabe von 2 942 371 t  als für die am tliche E rm ittlung  
in Höhe von 2 361 183 t.

Die Kommission zur Feststellung der Handelswerte 
hat in den Sitzungen des Jahres 1908 und 19091 die 
R ichtigkeit ihrer Ansicht, daß in den am tlichen N ach
weisungen der frühem  Jahre  die schwedische Eisenerz
einfuhr zu niedrig und die spanische zu hoch angegeben 
sei, bestä tig t gefunden, anderseits aber festgestellt, 
daß sich für das Ja h r 1907 bereits das um gekehrte Ver
hältn is ergeben habe.

Nach der vom Verfasser aufgestellten S tatistik  hat 
der H auptverbraucher von schwedischem Eisenerz, der 
niederrheinisch-westfälische Industriebezirk, in den 
Jahren 1903 bis 1908 folgende Mengen davon verhü tte t:

1903 1 537 107 t  1906 2 334 718 t
1904 1 701 714 t  1907 2 516 776 t
1905 1 956 268 t 1908 2 298 180 t

Wenn m an des weitem  in Erw ägung zieht, daß der
nächst dem niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirk größte A bnehm er schwedischer Eisenerze, der 
oberschlesische Bezirk, m it folgenden Mengen in Rech
nung zu setzen ist:
1904 . . . .  207 330 t  1906 . . . .  274 242 t
1905 . . . .  252510 t  1907 . . . .  261 667 t

1908 . . . .  238 162 t 2, 
so ergibt sich schon aus der Verbindung dieser beiden 
Angaben die R ichtigkeit der Ansicht der Kommission, 
daß für die Jahre  1903— 1906 die am tlichen Zahlen 
für die schwedische E infuhr zu niedrig angesetzt sind, 
und selbst für den Fall, daß m an für die Jah re  1907 
und 1908 ein gewaltiges Emporschnellen des Verbrauches 
schwedischer Eisenerze bei W erken an der deutschen 
Seeküste annehmen wollte, daß die amtlichen Zahlen 
der Jahre 1904 und 1908 zu hoch sind.

Das Um gekehrte dürfte von den amtlichen Angaben 
über die spanische Eisenerzeinfuhr nach D eutschland 
zu sagen sein. Diese erscheint für die Jahre 1904 bis 1906 
zu hoch. D er niederrheinisch-westfälische Industrie
bezirk ist H auptverbraucher spanischer Eisenerze und 
hat als solcher nach der S ta tistik  des Verfassers in be
sagten Jahren  kaum  mehr als die H älfte der nach am t
licher Angabe eingeführten Mengen spanischen Eisen
erzes verhü tte t. Zudem zeigt ein Blick auf die neben
stehende Zusammenstellung, daß im  Jahre  1907, 
also in einer Zeit, wo die schwedische Eisenerzeinfuhr 
nach der am tlichen S ta tis tik  sprunghaft emporschnellte, 
die spanische E infuhr einen jähen Sturz zu verzeichnen 
hat. Die A nsicht der Kommission, daß infolge un
richtiger Ausfertigung der Konossemente in R otterdam  
falsche Buchungen zuerst zugunsten der spanischen 
und hernach zu gunsten der schwedischen E infuhr 
erfolgt seien, erfährt also eine gewisse Stütze.

Aus den vorstehenden E rörterungen geht hervor, 
daß die am tlichen Zahlen über die schwedische und 
spanische Eisenerzeinfuhr nach D eutschland nur m it 
einer gewissen Vorsicht zu benutzen sind. Der Ver-

1 P ro tokoll der Gruppe X V III über d e Festsetzung der Handels
werte. Beratungen vom 24. 25. und 2G. F eb ruar 1908 und vom 22.. 23. 
und 24. F ebruar 1909.

2 Xach der S ta tistik  des Oberschlesiscben Berg- und H ütten
m ännischen Vereins.
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fasser hat es daher vorgezogen, das auf genauer K enntnis 
aller einschlägigen Verhältnisse aufgebaute Zahlen
m aterial von Gust. H. Müller in R otterdam  als 
Grundlage für seine Angaben über die Erzeinfuhr aus 
Schweden und Spanien zu verwenden.

Im Vergleich zu der hervorragenden Bedeutung, die 
die schwedischen und spanischen Eisenerze für die E rz
versorgung des niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirks m it einem Anteil von 23,24 und 19,68% im Jahre 
1908 haben, tre ten  die übrigen außerdeutschen eisenerz
fördernden Länder sehr in den Hintergrund.

In  erster Linie ist hier B e lg ie n  zu nennen, das im 
Jahre 1901 noch 4,27%  des Gesamt Verbrauchs des 
Industriebezirks an Eisenerz und Schlacken lieferte, im 
Jahre 1908 dagegen nur noch 2,41%. Die Einfuhr 
Belgiens besteht in der H auptsache aus der Puddel- 
schlacke der dortigen E isenhütten. Daneben kommen 
auch noch die Kiesabbrände aus den chemischen F a
briken und die Raseneisensteine von der N ordküste 
des Landes in Betracht. Die belgischen Lieferungen 
werden in den nächsten J ahren wohl noch weiter zurück
gehen, da die Puddelschlacke immer mehr im Lande 
selbst Verwendung findet.

Dasselbe gilt von E n g la n d , dessen Einfuhr von 
Puddelschlacken 0,58%  des Gesamtverbrauches der 
niederrheinisch-westfälischen H ütten  im Jahre 1908 
ausm achte; ferner von H o lla n d , das neben den Kies- 
abbränden (purple ore) seiner chemischen Fabriken 
noch Raseneisenstein in unbedeutenden Mengen (1908 
45 917t) nach Niederrheinland-W estfalen liefert.

Dagegen wird der Verbrauch f r a n z ö s is c h e r  Erze 
im niederrheinisch-westfälischen Industriegebiet in den 
nächsten Jahren  eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Wenn auch das gewaltige Anwachsen der Ausfuhr fran
zösischer Eisenerze nach Deutschland, über das für die 
letzten Jahre  die folgenden Zahlen unterrichten,

1905 ..............................  280 233 t
1906 ..............................  480 199 t
1907   791 520 t
1908 ..............................  919 535 t

in erster Linie den Saar-Moselwerken zugute gekommen 
ist, so ist doch auch der Anteil der französischen Erze 
an dem niederrheinisch-westfälischen Gesamtverbrauch 
von 1 ,90%  im Jahre 1901 auf 2 ,67%  im Jahre 1907 
gestiegen. Diese Steigerung ist nicht auf eine Mehr
lieferung von Puddelschlacke und von Rot- und B raun
eisenstein aus der Bretagne und der Normandie 
zurückzuführen, deren Bezug nim m t vielmehr stetig ab, 
sondern hängt m it dem wachsenden Verbrauch von 
französischer Minette zusammen, deren höherer Eisen
gehalt im Vergleich zu der deutschen Minette die zu
nehmende Beliebtheit dieses Eisenerzes leicht erklärlich 
macht. Hierzu kommt noch die Frachtermäßigung, 
die auf den Antrag Hoesch vom 23. Dezember 1905 
der französischen Minette auf deutschen Eisenbahnen 
gewährt worden ist, und der weitere Umstand, daß die 
französiche Regierung der Minette-Ausfuhr nach Deutsch
land durchaus sym pathisch’gegenübersteht.

Mehrere niederrheinisch-westfälische Hochofenwerke 
haben sich infolge dieser Verhältnisse bedeutende Eisen

erzkonzessionen auf dem P lateau  von Briey, bei Aumetz, 
Groß-Moyeuvre und Conflans in Französisch-Lothringen 
gesichert.

Von nur untergeordneter B edeutung für die Eisenerz
versorgung des niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirks ist A f r ik a ;  der Bezug algerischer M agneteisen
steine ist seit dem Jah re  1901 kaum  gestiegen. 
Der Anteil der afrikanischen Eisenerze betrug im Jahre 
1901 noch 3,84%  des gesam ten niederrheinisch-west
fälischen Eisenerzverbrauches, w ährend er im Jahre  1908 
nur noch 2,35%  ausm achte.

Die V erhüttung a m e r ik a n i s c h e r  M agnet- und 
Roteisensteine vom Obern See, von W abana in K anada 
und aus Brasilien hat sich un ter den niederrheinisch
westfälischen Hochofenwerken besonders die Gewerk
schaft Deutscher K aiser in B ruckhausen angelegen sein 
lassen. Der V erbrauch am erikanischer Eisenerze in 
Niederrheinland-W estfalen ist nach den K onjunktur- 
Verhältnissen großen Schwankungen unterw orfen ge
wesen. E r betrug

1901 ...............................  84 942 t
1902 ............................... 299 777 t
1907 ............................... 111 613 t
1908   141 619 t.

Der Anteil der am erikanischen Erze an der Gesamt
menge der verhü tte ten  Eisenerze im niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk schw ankte in den Jahren 
1903 bis 1908 zwischen 1 ,03%  und 5 ,13% .

Die ' gelegentliche V erhüttung a s i a t i s c h e r  und 
a u s t r a l i s c h e r  Eisenerze im niederrheinisch-west
fälischen Industriebezirk ist belanglos.

G r ie c h e n la n d  und R u ß la n d  lieferten dem nieder
rheinisch-westfälischen Industriebezirk in erster Linie 
die notwendigen M a n g a n e rz e . Die griechischen Erze 
stammen hauptsächlich von der Insel Seriphos, ver
einzelt auch aus ändern unbedeutenden Vorkommen. 
Ihr Verbrauch ist von 94 112 t  im Jah re  1901 auf 
183 991 t im Jahre 1908 gestiegen, w ährend der Ver
brauch kaukasischer und südrussischer Eisen- und 
Manganerze 1901 106 444 t, 1907 299 113 t und 1908 
206 778 t  betragen hat.

Schließlich möge der an und für sich geringe Ver
brauch i t a l i e n i s c h e r  Eisenerze, die aus den alt
bekannten E isenglanzlagerstätten der Insel E lba stam 
men, nicht unerw ähnt bleiben. Die Menge der ver
hütte ten  italienischen Eisenerze im niederrheinisch
westfälischen Industriegebiet belief sich im Jahre  1901 
auf 27 563 t  und ist im Jah re  1908 auf 24 075 t zurück
gegangen.

Die im vorstehenden gem achten Angaben über die 
Erzversorgung des niederrheinisch-westfälischen In
dustriebezirks beziehen sich s te ts  nur auf die in den 
einzelnen Jahren  auch ta tsäch lich  verhü tte ten  Eisen
erzmengen. E s liegt auf der H and, daß in den einzelnen 
Jahren die Menge der v e rh ü tte ten  Eisenerze nicht mit 
der Menge der b e z o g e n e n  Eisenerze übereinstim m t.

Im  Jahre  1906 sind 10,43 Mill. t Eisenerz und 
Schlacken bezogen und nur 10,08 Mill. t verhütte t 
worden. Am Schlüsse des Jahres 1906 waren in dem 
niederrheinisch-westfälischen Industriebezirk  also minde
stens 347 000 t gestapelt. Im  Jahre  1907 betrug
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die Menge der verhü tte ten  Eisenerze und Schlacken 
10,80 Mill. t  und  die der bezogenen Eisenerze 
10,79 Mill. t. Das Ja h r 1908 brachte bei einem
Bezüge von 9,67 Mill. t  und  einer V erhüttung  von 
9,89 Mill. t  eine weitere V erm inderung der Lager
bestände um  220 000 t. Anfang 1909 w aren also nur 
noch 115 980 t  auf Lager.

Die rheinisch-westfälischen H ütten  beziehen die 
benötigten Eisenerze teils auf dem E is e n b a h n  w eg. teils 
auf dem W a s s e r  w eg. Als Wasserwege sind lediglich die 
R heinstraße und der D ortm und-Em s-K anal zu ver
stehen und un ter dem Eisenbahnweg das Schienennetz 
der Königl. Preußischen S taatsbahn  im niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk.

Im  Jahre 1908 sind 56 ,22%  der verhü tte ten  Eisenerz- 
und Schlackenmengen auf dem Eisenbahnweg ange
liefert worden und 43,78%  auf dem Wasserweg. Das 
heißt also: die bei Duisburg, Friem ersheim  und Ober
hausen gelegenen H üttenw erke m it eigenen Rheinhäfen, 
die Union zu D ortm und und seit dem Jahre 1907 auch 
die W erke Hoesch und die A bteilung Hörder \  erein 
des Phoenix, die durch die städtische H afenbahn der 
S tad t D ortm und m it dem Hafen zu D ortm und ver
bunden sind, haben 43,78%  des G esam tverbrauchs 
an Eisenerzen und Schlacken der E isenhütten  im nieder-

E n tw ic k lu n g  d e s  V e r b r a u c h s  v o n  E is e n e r z  im  
n ie d e r  r h e in is c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b ie t .

rheinisch-westfälischen Industriebezirk ohne Berührung 
m it den Preußischen S taatsbahnen des niederrheinisch- 
westfälischen Industriebezirks bezogen, w ährend die 
übrigen 56,22%  des Gesam tverbrauchs auf dem Schienen
wege der preußischen S taatsbahn im niederrheinisch
westfälischen Industriebezirk den einzelnen Hochofen
werken zugeführt worden sind.

Die nebenstehende graphische Darstellung zeigt, in 
welchem Maße die w ichtigsten eisenerzfördemden Ge
biete an dem Erzverbrauch der niederrheinisch-west
fälischen H ütten  beteiligt sind. Am größten ist der 
A nteil des deutschen M inettebezirks, sodann der von 
Schweden-Norwegen und Spanien. Welchen Anteil 
das E rz aus den genannten Gebieten an dem Möller 
der e in z e ln e n  n ie d e r r h e in i s c h  - w e s t f ä l i s c h e n  
Hochofen werke im Jahre 1908 gehabt hat, geht aus 
der folgenden Zusammenstellung hervor.
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W enngleich auch die schwedischen Magneteisen
steine in  ungeröstetem  Zustande ein schwer reduzier
bares Eisenerz darstellen, so stehen bei den heutigen 
Hochöfen m it großem Fassungsvermögen irgendwelche 
technische Bedenken der V erarbeitung eines großem  
Prozentsatzes schwedischer Erze, als aus der vorstehen
den Tabelle ersichtlich ist, nicht entgegen. Ohne Schwie
rigkeiten kann m an einen Möller m it 50%  schwedischem 
E rz verhütten , und es is t bisher noch keine Grenze 
festgestellt, über die hinaus eine weitere Steigerung in 
der Zumischung schwedischer Erze zum Möller nicht 
m ehr praktisch  erscheint. Die Grenze liegt vielmehr auf 
w irtschaftlichem  Gebiete, da es bei den heutigen hohen 
Tagespreisen für schwedische Eisenerze kaum  möglich 
ist, vorwiegend aus diesen Erzen ein verkaufsfähiges 
E isen zu erzeugen.

Die H üttenw erke, deren Möller keine oder höchstens 
10%  M inette en thält, erzeugen durchweg Gießereiroh
eisen. E ine A usnahm estellung nehmen nur die H ü tten 
werke K, N  und R  ein, von denen die beiden letzten 
auch Thom aseisen für ihre Stam m  werke herst eilen. 
Auf der H ü tte  T w ird nur M artinroheisen zum Ver
arbeiten  im  flüssigen Zustand im M artinofen erblasen.

S teigt der A nteil der M inette im Möller der nieder
rheinisch-westfälischen Hochofenwerke über 10%, so 
w ird auf den W erken fast ausschließlich Thomasroheisen 
hergestellt. Meistens verhü tten  diese W erke gegen 30%
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Minette, nur bei der H ü tte  S, wo Ausnahmeverhältnisse 
vorliegen, steigt der Anteil der M inette auf 66,14%. 
Im allgemeinen ist die Höhe des Anteils der M inette 
im Möller der niederrheinisch-westfälischen H ü tten 
werke dadurch gegeben, daß die W erke im Möller nicht 
unter 4 0 %  Ausbringen haben wollen. Infolge des 
niedrigen Eisengehalts der M inette darf ihr Anteil im 
Möller nicht zu hoch steigen, da sonst das Ausbringen 
zu sehr herabgedrückt würde und infolgedessen der 
Betrieb nicht mehr w irtschaftlich wäre.

Alle Werke, welche Gießereiroheisen herstellen, 
haben in ihrem Möller sehr viel spanische Erze. Irgend
eine Begrenzung für den Anteil spanischer Erze im Möller 
der niederrheinisch-westfälischen Hochofenwerke ist nicht 
vorhanden, da die spanischen Erze leicht reduzierbar

sind und durchweg einen ansehnlichen E isengehalt auf
weisen. F ü r die V erhüttung spanischer Eisenerze sind 
daher nur Gründe w irtschaftlicher N atu r und R ück
sichten auf die Zusam m ensetzung des Roheisens m aß
gebend.

Das Eisen und Stahlw erk U hat im Jahre  1908 kein 
Gießereiroheisen, sondern ausschließlich Thom asroh
eisen erzeugt und hat doch 9,67%  spanischer Erze im 
Möller aufzuweisen. Die H ü tte  K, auf deren geringen 
M inettebezug von 8,67%  bereits aufm erksam  gemacht 
ist, verhü tte t 18,47% spanische Erze und erbläst eben
falls fast ausschließlich Thomaseisen. In  N iederrheinland- 
W’estfalen werden also auch spanische Erze zur 
Darstellung des Thom asroheisens in im m erhin zu be
rücksichtigenden Mengen verw andt. (Forts, f.)

Etat der Preußischen Berg-. Hütten- und Salinenverwaltung für das Etatsjahr 1911.
(Im Auszuge)

Der E ta t der Preußischen Berg-, H ütten- und Salinen
verwaltung für das E ta tsjah r 1911 schließt m it einer 
Einnahme von 284889 390 (282 844 910)1 J i  und einer 
dauernden Ausgabe von 267 675 940 (259 554 270) J i  
ab, er sieht m ithin einen Überschuß von 17 213 450 
(23 290 640) JK> vor. Nach Abzug der einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 1 546 000 
(1 460 000) M  verbleibt ein Reinüberschuß von 
15 667 450 (21 830 640) M , der hinter dem des
Vorjahrs um 6 163 190 J i  zurückbleibt.

Die Zahl der staatlichen Betriebe hat sich gegen 1910 
um die Braunkohlengrube bei Langenbogen verm indert, 
die früher die Saline zu A rtern m it Kohlen versorgte, 
jetzt aber nach völligem Abbau eingestellt werden 
mußte. Im übrigen ist an der A rt der Aufstellung des 
E ta ts  m it Rücksicht auf die schwebenden V erhand
lungen und entsprechend dem Wunsche der im Jahre 1910 
in der Budgetkommission gebildeten Unterkommission 
noch keine Änderung vorgenommen worden. Die 
beabsichtigte Zerlegung des Tit. 1 der Einnahm e in 
mehrere Einzeltitel, die schärfere Trennung der Ver
waltungsausgaben von den Betriebskosten und die 
Scheidung der Ausgaben für Neuanlagen von denen 
für den laufenden Betrieb wird voraussichtlich im 
E ta t für 1912 durchgeführt werden.

Über Einnahm en und Ausgaben ist im einzelnen 
folgendes zu bemerken:

E in n a h m e .
Die Einnahmen des E ta ts  der Bergverwaltung er

geben gegen das Vorjahr einen M ehrbetrag von 
2 044 480 M . Diese Mehreinnahme ist in der H auptsache 
darin begründet, daß für die Steinkohlenbergwerke ein 
M ehrabsatz von 210 290 t Kohlen und 213 360 t  Koks 
in Aussicht genommen werden konnte. Die Kohlenpreise 
m ußten aber bei den meisten W erken z. T. sogar 
beträchtlich herabgesetzt w erden; nur bei den ober
schlesischen Gruben, für welche die Preise im vorjährigen

1 Die einpeklam m erten Zahlen beziehen sich auf den E ta t des 
Vorjahres, vgl. G lückauf 1910. S. 101/3

E ta t verhältnism äßig niedrig veranschlagt worden waren, 
konnten sie in derselben Höhe beibehalten werden.

Die M ehreinnahmen der Salzwerke in Höhe von
409 300 J i  fallen nicht w esentlich ins Gewicht.

W enn die gesam ten M ehreinnahm en gegen den
vorigen E ta t verhältnism äßig gering sind, so ist zu 
berücksichtigen, daß in den M indereinnahm en der H ütten  
ein B etrag von 2 220 450 J i  en thalten  ist, der lediglich 
als Folge der ändern etatm äßigen B ehandlung der beiden 
Silberhütten bei C lausthal und L au ten thal in Einnahme 
(Tit. 3) und Ausgabe (Kap. 15, T it. 6) erscheint, und 
somit keine eigentliche M indereinnahm e darstellt.

Zu der veranschlagten E innahm e tragen bei 
die Bergwerke . . . .  240699340 (235885610) M
,, H ü t t e n ...  21920 600 (24 855 400) „
,, S a lzw erke .................. 14 194 400 (13 785 100) „
,, B adeanstalten . . . 713 700 (712 800) „
,, Gemeinschaftswerke 6 658 900 (6 970 400) ,,

Der Rest in Höhe von 702 450 (635 600) J i entfällt 
auf «andere Einnahmen«.

A u s g a b e n .
Der M ehreinnahme steh t eine ganz erhebliche Mehr

ausgabe gegenüber, die bei den dauernden Ausgaben 
nach Abzug des obenerw ähnten durchlaufenden Minder
betrages 8 121 670 J i  und beim Extraordinarium  
86 000 J i ,  zus. also 8 207 670 J i  be träg t. H ieraus 
ergibt sich für 1911 ein M inderüberschuß von 6 163 190.#.

Dieses ungünstige Ergebnis findet seine E rklärung 
darin , daß für das nächste R echnungsjahr bei den 
Staatsw erken neben den höhern Anforderungen, die 
infolge der Steigerung des Gruben- und Kokereibetriebes 
der oberschlesischen und westfälischen Steinkohlen
bergwerke an die Ausgabefonds für M aterialien, Löhne 
und W ohlfahrtzwecke (Tit. 6 , 7 u. 11) gestellt werden 
müssen, erhebliche M ehrbeträge für Neu- und E r
w eiterungsbauten (Tit. 8) vorzusehen waren.

Der Fonds zu T it. 6 (M aterialien und Geräte) weist 
eine geringere Ausgabe auf, weil durch den erw ähnten
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M inderbetrag, hervorgerufen durch die Vereinigung der 
K assenetats der C lausthaler und L auten thaler H ütten  
und  durch die geplante E inschränkung des Oberharzer 
H üttenbetriebes, bei Kap. 15, T it. 6 im ganzen eine 
M inderausgabe von m ehr als 3 Mill. M  herbeigeführt 
wird.

Die »verschiedenen Ausgaben« (Tit. 12) konnten um 
rd. 150 000 M  niedriger angesetzt werden, hauptsächlich 
weil auf der Mehrzahl der W erke die n u r alle zwei Jahre 
wiederkehrende Feier des K nappschaftsfestes im Jahre 
1911 ausfällt.

Neue Stellen sind m it R ücksicht auf die eingetretenen 
Betriebserw eiterungen und  die Geschäftszunahme für 
m ittlere und untere Beam ten in größerer Anzahl, für 
höhere Beam te dagegen nicht eingestellt worden. Infolge 
der Vereinigung des Betriebes der Silberhütten bei 
Clausthal und L au ten thal un te r gemeinsamer Leitung 
ist eine Direktorstelle in Fortfall gekommen.

A. D a u e r n d e  A u s g a b e n . Bei den eigentlichen 
Betriebsfonds ergibt sich für säm tliche Staatsw erke 
(Kap. 14 bis 18) ein M ehrbedarf an:

Löhnen (Tit. 7 ) ....................................................1 616 810 .Ä
B auunterhaltungskosten (Tit. 9 ) ...........  413 900
Ausgaben für Abgaben, Grundentschädigung

und Landerwerb (Tit. 1 0 ) ...............  545 530 ,,
Ausgaben für W ohlfahrtzwecke (Tit. 11) . 989 450 ,,

Die Fonds zu N eubauten (Tit. 8) en thalten :
Zu W ohnhäusern, Verwaltungsgebäuden

u. dgl.......................................................  758 650 „
,, Zechenhäusem, B adeanstalten, K lein

kinderschulen   648 000 ,,
,, Wegen, Bahn- und Kanalanlagen . . 767 000 ,,
,, Koksanlagen und elektrischen K raft

werken ......................................................... 4 003 200 ,,
„ sonstigen B e triebsan lagen ......................  6 953 800 ,,
,, unvorhergesehenen dringlichen Aus

gaben   100 000 ,,

zus. . . 13 230 650, K

N ach den verschiedenen Betriebszweigen geordnet 
kommen von dem Überschuß des O rdinarium s:

B e t r i e b s z w e i g 1911

M

1910

JC

m ith in

m ehr
■M

in  1911 

w eniger 
.K

au f den  S teinkoh len - und  B raunkoh lenbergbau  einschl. des G em ein 
schaftsw erkes bei O b e r n k i r c h e n ................................................................ 14 132 660 20 113 870 5 981 210

,, den  E i s e n e r z b e r g b a u ....................................................................................... 37 580 24 930 12 650 _
,, K a lk ste in - un d  G ip s b r ü c h e ......................................................................... 314 900 336 700 _ 21 800
,, die B ernste in  w e r k e ............................................................................................ 1 029 200 898 000 131 200 _
,, den  S ilber- und B leierzbergbau  m it zugehörigen A ufbere itungs

a n s ta lte n  und  H ü tte n
in  O berschlesien ............................................................3 234 000 Ji
im  O b e r h a r z .....................................................................1 079 100 ,,
im  U n t e r h a r z ....................................................................  315 600 ,, 4 628 700 3 993 900 634 800

,, E i s e n h ü t t e n ......................................................................................................... 89 400 85 000 4 400 _
,, S a lz w e r k e .............................................................................................................. 3 334 840 4 053 100 _ 718 260
,, B a d e a n s t a l t e n ..................................................................................................... 173 500 192 620 _ 19 120
,, G efälle (K ap . 9, T it. 13 d er E i n n a h m e ) .............................................. 198 240 155 680 42 560 __
,, sonstige E in n a h m e n ............................................................................................ 287 410 272 120 15 290 —■

S u m m e . . . 24 226 430 30 125 920
840 900 6 740 390 

5 899 490
H iervon  a b : D ie V erw altungskosten  d er M in isteria lab te ilung  fü r 

das-B ergw esen und  d er O berb e rg äm te r sowie K osten  der berg techn ischen  
L eh ran sta lten , d e r G eologischen L a n d e sa n s ta lt und  sonstige B e trieb s
un d  V erw altungsausgaben  a llgem einer N a tu r  m i t ..................................... 7 012 980 0 835 280 177 700

ble iben  . . 17 213 450 23 290 640 — 6 077 190

B. E in m a l ig e  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e  A u s
g a b e n . U nter diesen Ausgaben im G esam tbeträge von 
1 546 000 (1 460 000) M  erscheinen größere Summen 
für die E rrich tung  von A rbeiterkolonien in den Berg
werksbezirken Zabrze und  Recklinghausen u nd  von dem

neuen Dienstgebäude für das O berbergam t in Breslau. 
Ferner ist ein größerer B etrag für den Ausbau des 
K ohlenlagerplatzes in R heinau und  ein Zuschuß 
zum Bau der Eisenbahnen Clausthal-A ltenau und 
B ahnhof-S tadt St. Andreasberg eingestellt.

Technik.
Abbau der Stapel- Sicherheitspfeiler. B eim  A ufbrechen  oder 

A b teu fen  seigerer B rem ssch äch te  (S tapel) w ird au f d er Zeche 
C onso lidation  in  G elsenk irchen  schon  se it längerer Z e it die 
K ohle d er d u rch teu ften , flach  ge lage rten  F löze um  den  S tape l 
herum  te ils sofort, te ils nach  se iner F ertig ste llu n g , jedoch  vo r

In an g riffn ah m e  des A bbaues, w eggenom m en und  d er au s
gekohlte  R au m  m it H o lzpfeilern  un d  B ergen sorgfältig  
v e rse tz t. D as gesch ieh t ers tens, um  den  beim  A bbau  au f
tre te n d e n  D ru ck  vom  S tap e l fe rnzuha lten , u n d  zw eitens, 
um  d iese K oh len  gew innen zu können , w as nach  voll
s tän d ig em  V erh ieb  d er F löze n u r  in  den  se lten sten  F ällen  
m öglich is t. D u rch se tzen  S tap e l dagegen s te il  gelagerte
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Flöze, so ließ m an  b isher die K ohlen in d er N ähe des 
S tapels e tw a 30 bis 40 m  im  D urchm esser anstehen . A uch 
scheu te  m an  davor zurück, die S tape l d u rch  m ächtigere

A bb. 1.

Abb. ‘2.

Flöze h indurchgehen  zu lassen, und konn te  sie daher oft 
n ich t an der Stelle ansetzen, die fü r die F örderung  am 
günstigsten  w ar. Beim Stehenlassen dieser S icherheits

pfeiler h a tte  m an  in den  m eisten  F ällen  den  s tä rk s te n  D ruck  
d o rt, wo die K ohle noch an stan d . D e r D ru ck  w urde  h ier 
m itu n te r  so s ta rk , daß  es seh r schw er h ie lt, d ie F ö rderung  
au frech tzu e rh a lten , und  d ah e r seh r hohe R e p a ra tu r
ko sten  erw uchsen , zudem  w aren  diese K oh len  in den 
S icherheitspfeilern  m eistens verlo ren . A us diesem  
G runde en tsch loß  m an  sich, die K oh len  in  den  ste il ge
lagerten  F lözen  wie bei den  flach  ge lage rten  en tw ed er sofort 
bei der H erste llung  d er S tap e l oder u n m itte lb a r  nach  ihrer 
F e rtig ste llung  um  sie h eru m  ab zubauen . M an sicherte  den 
S tapel d an n  d adu rch , d aß  m an  am  obern  S toß  kräftige  
H olzstöße in H ufeisen fo rm  an b ra c h te  u n d  alle übrigen  
H oh lräum e m it bestem  V ersa tzm a te ria l au sfü llte , wie aus 
den  A bb. 1 u nd  2 ersich tlich  is t. W o es ab e r eben möglich 
w ar, b a u te  m an  die K oh len  schon  ab , b evo r sie der 
S tapel erre ich te , und  v e rse tz te  die R äu m e g u t In  zwei 
Fällen , in  denen  die S tap e l m äch tige  F löze, die zudem  
noch e tw a  1 m  s ta rk e  S ch ram m itte l aufw eisen, du rch
teufen  m u ß ten , b a u te  m an  die K ohlen  zu e rs t ab  und 
v erse tz te  die R äum e m itte ls  S pü lversa tz . D ieses le tz tere  
V erfahren is t geradezu  als ideal zu bezeichnen, jedoch 
is t es n u r in seh r w enigen F ä llen  d u rchzu füh ren . Es 
w urde au f C onso lida tion  vo r e tw a  l 1/ ,  Ja h re n  zuers t an 
gew endet und  is t b isher bei 7 S tap e lan lag en  zur D urch
führung  gelangt. D abei h a t  sich gezeigt, d aß  d er Gebirgs- 
d ruck  an den  S tellen , wo die S tap e l den  B ergversa tz  du rch 
ö rte rte n , n ich t größer w ar als im  an steh en d en  Gebirge.

Neue elektrische Hauptschaehtförderniaschine. Auf der
Zeche B onifacius d er G elsenk irchner B ergw erks-A .G . is t vor 
kurzem  eine große elek trische , nach  dem  S y stem  Ilgner aus
gefüh rte  H au p tsch ach tfö rd e rm asch in e  in B e trieb  genom m en 
w orden. Die A nlage h e b t bei d er je tz ig en  T eufe von  400 m in 
der ach ts tü n d ig en  S ch ich t e tw a  1 7 0 0 1 un d  soll sp ä te r  bei einer 
T eufe von 600 m  1526 t  leisten . D ie N u tz la s t b e trä g t bei 
gew öhnlicher K oh len fö rderung  5 200, bei B ergeförderung 
bis zu 8 800 kg. D ie M aschine a rb e i te t  gegenw ärtig  m it 
16 m  G eschw indigkeit, w ird  a b e r sp ä te r  bei 600 m  Teufe 
20 m G eschw indigkeit erreichen . D e r Schw ungradum form er 
b e s teh t aus einem  D reh stro m m o to r fü r 5250 V un d  1440 PS, 
der den S trom  fü r die F ö rd e rm o to ren  lie fernden  S teuer
d y n am o  und  einem  S chw ungrade von 66,8 t. E r  a rb e ite t 
m it 370/314 U m l./m in . D ie fü r die E rreg u n g  d er S teuer
dyn am o  und  der F ö rd e rm o to ren  erfo rderliche  G leichstrom 
energie w ird von e iner an  d en  S chw ungradum fo rm er an 
gebau ten  k leinen E rreg e rd y n am o  geliefert. D as Schw ung
rad  is t ab k u p p e lb a r an g eo rd n e t u n d  d ie  K u pp lung  so ein
gerich te t, daß  das Schw ungrad  bei vo ller D rehzah l des 
U m form ers ab g ek u p p e lt w erden  kann . D iese E in rich tung  
e rlau b t, in den g roßen  F ö rd e rp au sen  sow’ie an  Feiertagen  
die ganze U m form eran lage s tillzu se tzen  u nd  die alsdann 
nö tigen  vere inzelten  Züge m it schw ungrad losem  U m form er, 
der fü r jeden  Zug in w enigen S ekunden  rasch  au f volle 
G eschw indigkeit g e b ra c h t w erden  kann , zu m achen.

D ie K oepescheibe d er F ö rderm asch ine  h a t  7 m  D urch
m esser und  w ird d u rch  2 G le ichs trom m oto ren  angetrieben , 
so daß , falls an  einem  M otor eine S tö ru n g  Vorkomm en 
sollte, die F ö rd e ru n g  m it v e rm in d e rte r  N u tz la s t au frech t
e rh a lten  w erden kann . D ie F ö rd e rm asch in e  is t m it dem 
b ek an n ten  S ic h e rh e itsa p p a ra t d er S iem ens-S chuckert-W erke  
ausgerüste t. Bei d ieser A nlage is t zum  ers ten  M ale von v o rn 
herein  G ew ähr d a fü r übernom m en  w orden , d aß  bei der 
h ierfü r un g ü n stig sten  F ö rderung , d. h. beim  E inhängen  
der g röß ten  S e ilfah rtlas t, d e r Ü berfah rw eg  der F ö rd e r
schale über die H än gebank , sobald  d ie  Förderm asch ine , 
ausgehend von der Seilfahrtsgeschw dndigkeit von 10 m, 
sich se lbst überlassen  w ird, n ic h t m eh r als 4 m b e träg t. 
Die A ufgabe des S ich e rh e itsap p ara te s  dabei is t also, die
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G eschw ind igkeit gegen E n d e  des Zuges so w eit zu v e r
m indern , d aß  d ie  F ö rd e rsch a le  in  genügend g em in d erte r 
F a h r t  an  d e r H ä n g e b a n k  an k o m m t, um  d u rch  die a lsdann  
einfallende S icherheitsb rem se au f höch sten s 4 m  Ü b er
fahrw eg s tillg ese tz t zu w erden. B ei den  an  d er A nlage 
angeste llten  A bnahm eversuchen  w urde die G eschw indig
ke it, n achdem  die M aschine u n te r  den oben angegebenen

V oraussetzungen sich se lb st überlassen w orden w ar, u n te r 
dem  E in fluß  des S icherhe itsappara tes so zuverlässig v er
m in d ert, daß  d er Ü berfahrw eg n u r  e tw a  2 m  be tru g . D ieses 
günstige E rgebn is zeig t die G röße d e r S icherheit, die bei 
einer m odernen  elek trischen  F örderm asch ine  gegen Z uw eit
fah ren  auch beim  E inhängen  von  L a s t zu erreichen  is t.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit voin 9. bis 16. Januar 1911.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a t u  m

Z eit des

E in tr itts  Maximums Eudes 

st min st m in st

D au er

s t

G röß te  B oden
bew egung 

in der 
Nord- Ost- verti- 
Süd- W est- kalen 

H ichtnng
VlOOO */ MM 1 1000
mm mm mm

B e m e r k u n g e n D atu m C h arak te r

12 N achm . 
14.

7 48? 8 9-16 9 
7 3 7 20-34 81/*

i 1/ .
l l /5

20 15 25 
40 25 45

schw aches F em b eb en  
schw aches F ernbeben

9 .-1 1 . 
11.—12. 
12.—14. 
1 4 .-16 .

schw ach
leb h aft
schw ach
sehr schw ach, am  16. 

V orm . anschw ellend.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung  vom

4. J a n u a r  1911. V o rsitzender: G eh. B e rg ra t B r a n c a .
G eh. B e rg ra t W a h n s c h a f f e  b e ric h tig t zu n äch st einige 

A usführungen  im  V o rtrag  vo n  Prof. D r. J a e k e l 1 bezüglich  
seiner, des V ortragenden , S te llung  zu r F rag e  d e r E n t
s teh u n g  d e r S tö rungen  im  S te ilu fe r vo n  R ügen.

D r. S tu t z e r ,  F re iberg , sp rach  a lsd an n  ü b e r  einige 
B eobach tungen  in  den  S chw efe llagerstä tten  Siziliens. B au 
w ürdige Schw efellager kom m en au f d e r E rd e  in  d re i v e r
sch iedenen  L agerungs- u n d  E n ts teh u n g sfo rm en  v o r : 
e rs ten s a ls P ro d u k te  vu lk an isch er Sub lim ation , die h eu te  
n u r noch  in  J a p a n  a u sg e b e u te t w erden, zw eitens als 
Schw efelgänge, auch  n u r  an  e iner e inzigen  S telle , bei 
Conejos in  M exiko au sg eb eu te t, u nd  d r itte n s  als Schw efel
sed im en te . D iese finden  sich in  I ta lien , G alizien, O ber
schlesien und  L u isiana. In  I ta lie n  lieg t sow ohl au f Sizilien 
wie in K alab rien  und- in  d er R om agna d e r  Schw efel übera ll 
in oberm iozänen  S ch ich ten . Von u n te n  nach  o ben  e n t
h a lten  die L a g e rs tä tten  T ripelsch iefer, d a rü b e r kieseligen 
K alk , d an n  schw efelführenden  K alk ste in  oder M ergel und 
d a rü b e r G ips, d e r au f S izilien b is 100 m  m äch tig  w ird. 
D arü b er fo lgen an d ere  p liozäne A blagerungen .

D er Schw efel k o m m t au f S izilien in  d re i F o rm en  vor: 
in  feiner V erte ilung  dem  G este in  eingesp reng t, ferner in 
K nollen  und  sodann  in S ch ich tlagen . In  le tz te m  finden  
sich abw echselnd  S ch ich ten  von k ris ta llin em  Schw efel 
und  von K alk ste in  o d e r M ergel. E s sind  hau p tsäch lich

1 rs."'. G lückauf 1910. S. 1857.

zwei Schw efelhorizonte von  3— 5 m M äch tigkeit vorhanden , 
d ie  d u rch  e ine 70 cm  s ta rk e  S ch ich t b itum inösen  Tons 
g e tre n n t w erden. E s  k an n  keinem  Zweifel un terliegen , 
d aß  d ieser Schw efel sed im en tä ren  U rsp rungs is t  und  m it 
dem  V ulkan ism us n ich ts  zu tu n  h a t. D a fü r sp rechen  
neben  vielen  än d ern  G ründen  einige B eobach tungen  des 
V ortragenden  ü b er die L agerungsverhältn isse . D ieser 
sah  zw ischen ho rizo n ta l gesch ich te ten  Schw efellagen solche 
m it  d isk o rd an te r P a ra lle ls tru k tu r , u nd  an  e iner S telle 
ließ  sich deu tlich  e rkennen , daß  sich zw ischen dem  obem  
un d  u n te rn  Schw efellager e ine E rosionsd iskordanz e in 
ste llte .

N a tü rlich  is t  d er Schw efel n ic h t in  d er h e u te  vo r
h an d en en  F o rm  ausgesch ieden  w orden, sondern  w ah r
schein lich  in  fe inschlam m ig-seifiger F o rm , aus d e r die 
heu tig e  d u rch  U m k ris ta llisa tio n  hervorgegangen  is t.

G eh. B e rg ra t K e i lh a c k  fü h r te  zu dem  \  o rtrag  
fo lgendes a u s : In  den  schw efelführenden  Sch ich ten  Siziliens 
finden  sich von o rganischen  W esen  ausschließlich F ische, 
F o ram in ife ren  u nd  D ia tom een , also G eschöpfe, die an  der 
M eeresoberfläche schw im m end  oder tre ib en d  leben . E s 
feh len  ab er alle B ew ohner des M eeresgrundes, d e r sogenannte  
ben thon ische  A n te il d e r F au n a . A nderse its  e n th ä l t  die 
L a g e rs tä tte  fre ien  Schw efel und  neben  d iesem  noch 
S u lfa te  des K alzium s u nd  S tron tium s. D ieser U m stand  
sp rich t also du rch au s dafü r, daß  das W asser, in dem  die 
S chw efelsedim ente zum  A bsa tz  gelang ten , in  seinen tie fem  
T eilen  fü r tie risches L eben  un g ee ig n e t w ar, u. zw. v e r
m u tlich  d u rch  irgendw elche Schw efelverbind ungen v e r
g if te t w ar. H e u te  finden  w ir d era rtige  \  erhältn isse  n u r
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noch in einem  einzigen M eere, u. zw.- im  Schw arzen 
M eer. In  d iesem  sind die obern 100 m W asser no rm al 
sauersto ffhaltig  und  e rnähren  eine reiche tre ib en d e  und 
schw im m ende F auna. Von dieser T iefe an  aber m ach t der 
im m er m ehr zunehm ende Schw efelw asserstoff das W asser 
für T iere ungeeignet. D ieser Schw efelw asserstoffgehalt 
beg inn t in e tw a 150 m Tiefe, s te ig t in 200 m T iefe b ere its  
a u f 300 cbcm  im  cbm  W asser u nd  b e trä g t in d en  T iefen  des 
M eeresbeckens m ehr als ß 1. D ie abgesto rbenen  K örper 
d e r  schw im m enden und  tre ibenden  G eschöpfe rieseln  
u nun terb rochen  in die T iefe und  w erden d o rt du rch  
B ak terien  zersetzt, die den  Schwefel der A lbum insubstanz 
abbauen  und u n te r  g leichzeitiger A bspaltung  von K ohlen- 
.säure in Schw efelw asserstoff überführen . D ieser Prozeß 
m uß in im m er m ehr sich ste igerndem  M aße vorangehen , 
da ja  alle I.e ichenverzehrer, vor a llen  D ingen die 
K rustaceen  des norm alen M eeres, fehlen. A nderseits le b t 
in der obern  G renzzone des schw efelw asserstoffhaltigen 
W assers eine B akterie , die den Schw efelw asserstoff w ieder 
zersetzt, z. T. zu Schwefel red u z ie rt und  aufspeichert, 
zum ändern  Teil in Schw efelsäure o .sydiert, die sich m it 
dem  Salz des M eereswassers v e rb in d e t und  G ips liefert. 
F aun istische  und  sonstige A nalogien sp rechen  also dafür, 
daß  die Schw efelablagerungen Siziliens in einem  Meere 
zu r E n ts teh u n g  gelangten, welches dem  heu tigen  Schw arzen 
M eere ähnlich  w ar.

Dr. H e r r  m a n n  sp rach  über das V orkom m en von R hino- 
ceros M ercki in  W estpreußen . Bei B aggerungen in der 
W eichsel, in den K iesgruben bei G ruppe unw eit G raudenz 
sowie auch an der ostpreußischen  G renze bei M enten sind 
zahlreiche Säugetierreste  gefunden w orden, u n te r  denen 
R hinoceros an tiquus, E lephas prim igenus, Alces la tifrons 
die bem erkensw ertesten  sind. In  dieser G esellschaft fand 
sich auch R hinoceros M ercki in tadellos e rha ltenen , n u r 
geringe Spuren von A brollung zeigenden Z ähnen. In  
denselben G ruben finden  sich auch  zah lreiche m arine 
d iluviale K onchylien. W ährend  die V ergesellschaftung der 
F au n a  d a fü r sp rich t, daß  h ie r V e rtre te r  aller d re i v e r
schiedenen S äugetierstu fen  des D iluv ium s v o rhanden  sind, 
g laub te  der R edner hervorheben  zu m üssen, daß  h ie r eine 
p rim äre L ag ers tä tte  vorliegt, daß die g enann ten  Tiere 
zusam m en gelebt haben  und daß  es sich um die kalte  
Phase der zw eiten In te rg laz ia lze it h an d e lt.

Von Prof. Dr. G a g e l  w ird gegen die A uffassung des 
prim ären  C harak te rs dieser A blagerung W idersp ruch  e r
hoben u n te r dem  H inw eis, daß  m arine A blagerungen der 
le tz ten  In terg laz ia lze it in W estpreußen  n ich t b ek an n t 
seien.

Prof. D r. Z im m e r m a n n  sp rach  über ein e ig en tü m 
liches V orkom m en im  schlesischen D evon. D evonische 
Schichten  k en n t m an b isher von E bersdorf (K lym enien- 
kalk), von O berkunzendorf und von  F re ibu rg  (K orallen- 
kalk) und von G örlitz (Phacops-Schiefer). F erner finden sich 
häufig  D evonversteinerungen  in  G erollen in  einem  K on
glom erat, welches D a m e s  für K ulm  erk lä rte . D ieser 
D eu tung  schloß sich auch D a th e  an. D er V ortragende 
fand in einem  solchen K onglom erat bei I.ieb ichau  zwischen 
F re ibu rg  und Salzbrunn, daß  der K alkste in  n ich t in Form  
von Gerollen vorkom m t, sondern  p rim är ist. Es sind 
kugelige K nollen, die d ich t ged räng t liegen, auf der 
V erw itterungsfläche einen konzentrisch-schaligen B au e r
kennen lassen und  in ih rem  In n ern  Fossilien führen , u. zw. 
Spirifer V erneuilli und P roductus subacu lea tus, aber keine 
K orallen. D iese K nollen haben  eine organische S tru k tu r 
und  gehören  d er G a ttu n g  Sphärocodium , einer K alklage 
an . Sie kom m en auch im  K unzendorfer K orallenkalk  vor, 
u n d  nach  den in  ihnen  eingeschlossenen Fossilien m üssen

die b e tre ffenden  K on g lo m era tsch ich ten  u n te r  a llen  U m 
stän d en  oberdevon ischen  u n d  n ic h t k u lm ischen  A lters 
sein. K . K.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Haftung des Knappschaftsvereins für eine durch den Arzt 

herbeigefiihrte Körperverletzung. K n ap p sch aftsv e re in e  sind 
keine p riv a tre ch tlich en  V ersicherungsvereine. § 278 B G B  
in V erb indung  m it § § 1 6 5  ff. A B G . (U rte il des R eichs
g erich ts v. 1. O k t. 1910.')

D as A BG  sch re ib t in  §§ 165 ff. allgem ein  d ie  B ildung  von 
K n ap p sch aftsv ere in en  vor. F ü r  den  V erein  is t e in  S ta tu t  a b 
zufassen, das der B estä tig u n g  des O b erb e rg am ts  bedarf. 
F ü r  alle M itg lie d e rb e s te h t d er V ersicherungszw ang, indem  
sie zum  B e it r i t t  wie fü r b e rech tig t, so au sd rü ck lich  fü r v er
p flich te t e rk lä r t w erden. D ie V ere in sbe iträge  sind m in
destens zur H älfte  von  den  W erk b esitze rn  zu leisten . Die 
M itg lieder h ab en  A nspruch  au f um fangre iche  U n te r
stü tzu n g en , im  F a lle  von K ra n k h e it u nd  In v a l id i tä t  für 
ihre Person, im  Falle  des T odes fü r die h in terb liebenen  
W itw en und  K inder. — Alle diese V o rsch riften  zeigen in 
ih rem  Z usam m enhänge, daß  die K n ap p sch a ftsv e rem e  n ich t 
auf d er G rundlage p riv a tre c h tlic h e r V ersicherungsvereine 
au fg eb au t sind. D ies h a t  d er erk en n en d e  S e n a t auch  bereits 
ausgesprochen* und  ausgefüh rt, daß  die R ech tsverhä ltn isse  
von M itgliedern d er K nap p sch a ftsv e re in e  n ic h t den  In h a lt 
eines V ersicherungsvertrages (lex co n trac tu s ) b ilden , sondern 
nach den S atzungen  des ö ffen tlichen  R ech ts  zu beurteilen  
seien. H ie ran  is t fe s tzuha lten . D ie K n ap p sch a ftsk assen  sind 
ö f f e n t l i c h  - r e c h t l i c h e Z w a n g s g e n o s s e n s c h a f t e n ,  und 
ihre L eistungen  beruhen  ebenso wie die d e r reichsgesetzlich 
geschaffenen K rankenkassen  au f d er vom  S ta a te  an e rk an n ten  
ö ffen tlich-rech tlichen  F ü rso rg ep flich t. Zu d ieser R ech tsau f
fassung t r i t t  das B eru fu n g sg erich t in G egensatz , indem  es 
ann im m t, daß  der K läger zu dem  b ek lag ten  V erein in einem 
o b l i g a t o r i s c h e n  V erh ä ltn is  s tehe  u nd  d aß  d er A nspruch, 
den  e r e rlan g t habe , ein  p r i v a t r e c h t l i c h e r  sei. Zuzugeben 
ist, daß  der U n te rs tü tzu n g san sp ru ch , d e r im  ordentlichen  
R echtsw ege verfo lgbar is t, auch  ein p r iv a tre ch tlich e s  E lem en t 
in  sich trä g t, allein  das P r iv a tre c h t is t  in w eitem  U m fange 
durch  das öffen tliche R e c h t zu rü ck g ed rän g t3. G leichwohl 
m ag in F rage  kom m en können , ob die V o rsch riften  des BGB 
und im besondern  die V orsch rift des § 278 au f den  vorliegen
den  F all n ich t en tsp rech en d  anzuw enden  sind . D aß  eine 
solche en tsp rechende  G esetzesanw endung  bei A nsprüchen 
aus ö ffen tlich -rech tlichen  V erhä ltn issen  n ic h t ausgeschlossen 
ist, h a t  der 6. Z iv ilsena t gerade  auch  m it B ezug au f die V or
sch rift des § 278 B G B  anerkann t* . A nderse its  h a t  derselbe 
S en a t3 eine en tsp rechende  A nw endung des § 278 in einem 
Falle verne in t, wo eine zum  B ezüge von In v a lid en ren te  
b erech tig te  P erson  von  d er V ers ich e ru n g san sta lt in einer 
ih rer H e ilan s ta lten  u n te rg e b ra c h t u nd  d o r t  d u rch  ein V er
sehen des A rztes zu S chaden  gekom m en  w ar. D abe i is t das 
en tscheidende G ewacht au f die T a tsac h e  geleg t w orden, 
daß  die \  e rs ich e ru n g san sta lt d as  »H eilverfahren« aus § 18 
IV G  k ra f t d er ih r obliegenden ö ffen tlich -rech tlichen  F ü r 
s o r g e p f l i c h t  h a tte  e in tre te n  lassen. —  (5b d er vorliegende 
Tall, in dem  die U n te rs tü tz u n g  von einem  K n ap p sch a fts 
verein  gele iste t is t und es sich um  eine K ra n k e n u n te r
s tü tzu n g  h an d e lt, rech tlich  an d e rs  b e u r te il t  w erden kann, 
bedarf n ich t d er E rö rte ru n g , d a  die A bw eisung d er K lage 
ohnehin  gebo ten  is t.

1 Ju ris t W oclienschr. 1910, S. 931.
2 Entscli. d. R eiehsger. Bd. 38, S. 214.
2 E a b a n d ,  S taatsrecht, IV. Aufl., Bd. III, S. 284/5.
* Entsch. d. Reichager. Bd. 65, S. 113.
6 Entsch. d. Reichsger. Bd. 59, S. 197.
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N ach § 13 d e r S a tzu n g  vom  1. J a n u a r  1900 k onn te  der 
b ek lag te  V erein s t a t t  d e r im  § 9 vorgesehenen freien ä r z t
lichen B ehand lung  und  A rznei freie K u r und  V erpflegung 
in einem  K ran k en h au se  gew ähren. D ie S a tzung  s tim m t im  
W o rtlau t genau  übere in  m it d er V orsch rift in  § 7 K V G , und 
diese Ü bere instim m ung  is t ohne Zweifel b ew u ß t und  gew ollt. 
D aß die V o rsch rift in an d erm  S inne als das G esetz zu v e r
stehen  is t oder auch  n u r  v e rs tan d en  w erden  k an n , lä ß t  das 
B eru fungsu rte il n ic h t erkennen . An sich is t  es n u n  rich tig , 
daß  die G ew ährung  von  freier ä rz tlich e r B ehand lung  und  
Arznei ebenso w ie die G ew ährung  von freier K u r und  V er
pflegung im  K ran k en h au se  N a tu ra lle is tu n g en  d a rs te llen  
und als solche zu erfü llen  sind. A llein d ies g ilt n ic h t u n e in 
geschränkt. W ä h lt d e r E rk ra n k te  sich se lb st den  b eh an 
delnden A rzt, so k an n  fü r die K asse n u r d er E rsa tz  d er A us
lagen in F rage  kom m en. H a t  die K asse sa tzungsgem äß  das 
R ech t der B estim m ung  des A rztes u nd  m a c h t sie von diesem  
R echte  G ebrauch , so g e h t die F ü rso rg ep flich t au f die G e
w ährung eines zu r B ehand lung  geeigneten  und bere iten  
Arztes, aber sie e rs tre c k t sich n ic h t auch  au f die zum  Zwecke 
der H eilung vom  A rz t nach  eignem  E rm essen  getroffenen  
A nordnungen. G ew äh rt die K asse in n e rh a lb  d er ih r nach 
G esetz oder S atzung  zustehenden  B efugnis an  S telle freier 
ärz tlicher B ehand lung  u nd  A rznei freie K u r und  V er
pflegung in einem  K ran k en h au se , so g en ü g t sie d er F ü rso rg e
pflicht, w enn auf ih re  K osten  der E rk ra n k te  im  K ra n k e n 
hause A ufnahm e und  auch  ä rz tliche  B eh an d lu n g  und  V er
pflegung findet. D ie D u rch fü h ru n g  d er B eh an d lu n g  und  
V erpflegung zäh lt zu den  d er K asse g e g e n ü b e r  d e m  E r 
k r a n k t e n  o b l i e g e n d e n  N a t u r a l l e i s t u n g e n  n ic h t .  
F ü r  eine abw eichende B eu rte ilu n g  b ie te t auch die E n t
scheidung des 3. Z iv ilsenats1 keine S tü tze . In  d em  diesem  
U rte il zugrunde liegenden F alle  h a t  ein  K ran k e r w egen eines 
L eidens, das eine O pera tion  n ö tig  m ach te , gegen E n tg e lt 
A ufnahm e in einem  städ tisch en  K ran k en h au se  gefunden. 
D ie S ta d t w urde fü r das bei d er O p era tion  vorgekom m ene 
V ersehen aus § 278 B G B  fü r ve ran tw o rtlich  e rk lä rt, w eil a n 
genom m en w urde, daß  die V ornahm e d er O p era tio n  m it 
e inen G egenstand  der d u rch  den  A ufn ah m ev ertrag  ü b e r
nom m enen v e r t r a g l i c h e n  V erp flich tungen  geb ilde t habe. 
Von diesem  G esich tspunk te  aus w ürde eine V e ran tw o rtlich 
k e it des bek lag ten  V ereins aus § 278 B G B  gegeben sein, 
w enn es sich bei der ärz tlichen  B ehand lung  u n d  V erpflegung 
um  die E rfü llu n g  einer V erb in d lich k e it g eh an d e lt h ä tte , 
d ie als N a tu ra lle is tu n g  dem  B ek lag ten  dem  K läger gegenüber 
oblag. A llein eine V erb in d lich k e it in  d iesem  Sinne, fü r deren  
E rfü llu n g  sich d er B ek lag te  des ä rz tlich en  u n d  des P flege
personals als seiner H ilfsperson  b e d ie n t h a t, b e s tan d  w eder 
als V ertrag sp flich t noch a ls gesetzliche F ü rso rgepflich t. 
In  e inem  V ertrag sv e rh ä ltn is  s ta n d  d e r B ek lag te  zum  b e
h an d e ln d en  A rzte  u nd  dem  K ran k en h au se , a b e r n ic h t zum 
K läger. N u r die F ü rso rg ep flich t lag ihm  dem  K läger gegen
über als ö ffen tlich -rech tliche  V erp flich tung  ob, ab e r sie 
re c h tfe r t ig t n ic h t d ie  A nw endung des § 278 B G B . Die 
K assen fü r H an d lu n g en  u nd  U n terlassu n g en  des im  K ran k en 
hause tä tig en  ä rz tlich en  P flegepersonals fü r v e ran tw o rtlich  
zu erk lä ren , w ürde  dem  W illen  des G esetzgebers n ic h t e n t
sprechen. D ie K assen  w ürden  auch  nach  ih re r O rgan isa tion  
eine solche V e ran tw o rtlich k e it u n te r  U m stän d en  kaum  
tragen  können , und  die K assenorgane w ürden  b e rech tig te s  
B edenken  trag en  m üssen, die K ran k en h au sb eh an d lu n g  in 
w eiterm  U m fange e in tre te n  zu lassen.

1 Entecli. (1. Reichsger. Bd. 64. S. 234.

Volkswirtschaft und Statistik.

Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar
gruben im Jahre 1910.

D ezem ber Ja n . b is Dez.
1909 1910 1909 1910

t t t t

F ö r d e r u n g ................. 976 969 995 893 11 085 247 10 833 427
A bsatz  m it der E isen

b ah n  . . . . 661 744 677 093 7 474 864 7 344 901
a u f dem
W asserwege . 19 069 33 788 355 739 405 634

,, m it der F uh re 39 295 34 986 429 294 411362
Seilbahn 114 681 110 382 1 380 163 1 298 119

G esam t v e rkau f . . , 834 789 856 249 9 640 060 9 460 016
D avon Z ufuhr zu den

K okereiend .B ezirks 238 474 238 048 2 692 130 2 712 860

Versand des Stahlwerks-Verbandes im Dezember 1910. D er
V ersand des S tah lw erks-V erbandes an  P ro d u k ten  A be tru g  
im D ezem ber 1910 412661 t  (R ohstahlgew icht) gegen 420306 t  
im N ovem ber 1910 und 409840 t  im  D ezem ber 1909. D er V er
sand is t also um  22 3551 höher gewesen als im  N ovem ber 1910 
und  um  32 82 1 1 h öher als im  D ezem ber 1909.

Ja h re  u. M onate Halbzeug

t

Eisenbahn
m aterial

t
Formeisen

t

G esam t
produkte A

t

1909
J a n u a r  ................. 118 745 159 266 131 180 409 191
F eb ru a r  ................. 105 998 166 662 124 976 397 636
M ärz . . . . . . 144 946 204 456 171409 520 811
A p r i l ..................... 109 340 123 881 131 448 364 669
M a i ......................... 112 418 116 863 148 437 377 718
J u n i ..................... 114 188 146 588 157 850 418 626
J u l i ......................... 123 456 134 121 140 337 397 914
A u g u s t ................. 120 926 162 686 135 404 419 016
S ep tem ber . . . . 136 487 165 225 137 192 438 904
O k to b e r ................. 133 775 158112 129 007 420 894
N ovem ber . . . . 130 480 153 265 106 610 390 355
D ezem ber . . . . 152 673 156 315 100 852 409 840

1910
J a n u a r  ................. 133 609 134 290 110 427 378 326
F e b ru a r . . . . 136 996 115 683 144167 396 846
M ä r z ..................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ..................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i .......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171119 163 888 448 131
J u l i .......................... 102 067 143 354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181 727 149 700 446 589
Sep tem ber . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k to b e r ................. 131 712. 181 978 145 759 459 449
N ovem ber . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D ezem ber . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

Bericht des Vorstandes des Rheinisch -W estfälischen  
Kohlen-Syndikats über den Monat Dezember 1910. Die
günstige E n tw ick lung , w elche die A bsatzverhältn isse  
im  N ovem ber verzeichneten , h a t  im  D ezem ber bis zum 
W eih n ach tsfe st u n v e rm in d e rt angehalten , w ährend  in den  
T agen  danach , wie im m er in der le tz ten  Jah resw oche 
eine s ta rk e  A bschw ächung  des V ersandes infolge v e r
m in d e rte r  F ö rd e rle is tu n g  e in g e tre ten  is t. T ro tzdem  w eist 
der rechnungsm äß ige K o h len ab sa tz  im  D ezem ber von 
arb e its täg lich  242 727 t  gegen das E rgebn is des V orm onats 
noch  eine S te igerung  von a rbe itstäg lich  2019 t  =  0,84%
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M onat

Tanuar
190'.)
1910

F ebruar
1909
1910 
M ärz
1909
1910 

A pril
1909
1910 
Mai
1909
1910 
Ju n i
1909
1910 
Ju li
1909
1910 

A ugust
1909
1910 

Sept.
1909
1910 

O ktober
1909
1910 
Nov.
1909
1910 
Dez.
1909
1910

<D K  n tile n - V ersand  einschl. L an d d eb it, D e p u ta t  u n d
fcuOCTj4->C/5 K ohlen R echnungsm äßiger absa tz  der

L iefe rungen  der H ü tte n z e c h e n  an  die eigenen 
H ü tte n w e rk e

*45
&

förderung A bsatz S yn d ik a t szechen K ohle Kol cs Brili e tts
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43pet
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üß
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'S
41
pc;

'S)
:aJ
4->

g n
. 2  ßd

bi

'S abi p :d
d  -p

£ N .5 ßd
bi

QJ p—3

^  SPJ-I :CTJ
.§ sdbi

'u aiX  bi p  : d
d  -p

2aj
N t t t 1

ö 'S 
~PQ t t t t t t t t

24 lL 6 385 904 263 336 4 922 626 202 995 78,38 6 185 084 255 055 4 044 891 166 800 1 192 804 38 478 229 598 9 468
l 4

247s 6 834 993 283 316 5 461 370 226 378 86,76 6 801 761 281 938 4 484 711 185 895 1 341 274 43 267 257 397 10 669

237s 6 201 643 268 179 4 989 961 215 782 82,96 6 182 527 267 353 4 148 117 179 378 1 149 590 41 057 221 028 9 558
237« 6 459 218 279 318 5 196 571 224 717 86,20 6 472 997 279 913 4 214 709 182 258 1 303 809 46 565 256 474 11 091

267„ 6 807 019 263 125 5 365 750 204 410 78,91 6 712 353 255 709 4 518 209 172 122 1 225 922 39 546 243 939 9 293
25 6 682 733 267 309 5 318 349 212 734 81,77 6 648 598 265 944 4 301 937 172 077 1 363 916 43 997 262 949 10 518

24 6 477 822 269 909 5 228 169 217 840 83,96 6 499 165 270 799 4 410 310 183 763 1 157 695 38 590 236 171 9 840
257s 6 999 016 278 568 5 651 864 224 950 86,12 6 995 796 278 440 4 624 881 184 075 1 379 029 45 968 274 330 10 919

24 6 499 930 270 830 5 244 155 218 506 84,13 6 503 856 270 994 4 468 132 186 172 1 157 598 37 342 235 971 9 832
237s 6 562 909 283 801 5 445 365 235 475 90,15 6 731 227 291 080 4 375 896 189 228 1 396 268 45 041 268 403 11607

243/8 6 599 879 270 764 5 341 211 219 127 84,28 6 561 776 269 201 4 539 874 186 251 1 138 596 37 953 245 130 10 057
257s 6 910 466 275 043 5 601 353 222 939 85,35 6 891 059 274 271 4 562 332 181 585 1 374 598 45 820 275 264 10 956

27 7 165 247 265 380 5 777 011 213 963 82,38 7 075 353 262 050 4 903 777 181 621 1 223 236 39 459 262 991 9 740
26 7 099 410 273 054 5 766 832 221 801 85,10 7 088 372 272 630 4 698 935 180 728 1 389 458 44 821 292 447 11248

26 6 846 289 263 319 5 593 017 215 116 82,82 6 845 432 263 286 4 731 999 182 000 1 225 927 39 546 259 201 9969
27 7 291 926 270 071 5 968 233 221 046 84,81 7 326 923 271 368 4 862 149 180 080 1 437 401 46 368 298 115 11041

26 6 864 040 264 902 5 480 570 210 791 81,18 6 758 309 259 935 4 650 121 178 851 1 201134 40 038 254 534 9 790
26 7 072 707 272 027 5 835 315 224 435 86,13 7 153 616 275 139 4 685 093 180 196 1 458 052 48 602 290 107 11 158

26 6 954 445 267 479 5 544 759 213 269 82,11 6 859 814 263 839 4 642 587 178 561 1 267 503 40 887 262 296 10 088
26 7 182 118 276 235 5 802 863 223 187 85,63 7 148 765 274 953 4 699 824 180 762 1 428 241 46 072 293 673 11295

247s 6 822 522 282 799 5 492 140 227 653 87,46 6 812 759 282 394 4 593 469 190 403 1 283 444 42 781 259 375 10 751
247« 7 114 373 294 896 5 807 087 240 708 92,24 7 172 838 297 320 4 707 584 195 133 1 447 709 48 257 288 829 11972

257« 7 103 653 282 732 5 774 572 229 834 88.30 7 167 946 285 291 4 781 409 190 305 1 273 103 44 261 269 597 10 730
257« 7418681 285 271 6 098 528 212 727 92,93 7 605 053 302 689 4 925 7 ¿2 196 049 1 549 570 49 986 307 125 12 224

3007, 80 828 393 269 204 64 753 941 215 667 83,04 80 164 374 266 992 54 432 895 181 292 14 595 552 39 988 2979831 9 924
2997s 83 628 550 278 878 67 953 730 226 607 86,88 «4 037 005 280 240 |55 143 773 183 889 16 869 325 46 217 3365113 11222

Ja n u a r  
bis Dez.

1909
1910

auf. D er D ezem ber b a t  d am it alle bisherigen M onats
ergebnisse überholt. D as V erhältn is des rechnungsm äßigen 
A bsatzes zur B eteiligung stieg auf 92,93%  gegen 92,24%  
im  V orm onat und  88,30%  im D ezem ber 1909.

Die arbeitstäg liche durchschnittliche F ö r d e r l e i s t u n g  
be trug  im D ezem ber 295 271 t, was gegen den V orm onat 
eine Steigerung von 375 t  =  0,13%  und gegen D ezem ber 
1909 von 12 539 t  = 4,43%  atism acht.

D er G e s a m t v e r s a n d  in K ohle belief sich im  D e
zem ber auf 4 925 722 t oder arbeitstäg lich  auf 196 049 t 
und h a t dam it gegen den V orm onat insgesam t um 218 138 t 
und arbeitstäg lich  um  916 t  =  0,47%  zugenom m en. Im  
K o h le n a b s a t z  fü r S y n d ik a t s r e c h n u n g ,  d er im B e
rich tsm onat insgesam t 4 195 351 t und im arbeitstäglichen 
D urchschn itt 166 979 t betrug, w ar gegen den V orm onat eine 
S teigerung um  insgesam t 134 337 t zu verzeichnen, wogegen 
sich arbeitstäg lich  eine A bnahm e von 1353 t  = 0,80° 
erg ib t. Die U rsache dieses R ückganges is t in den A us
fällen zu erblicken, welche die geringere F örderleistung in 
den K ohlenlieferungen der Zechen in der le tz ten  M onats
woche zur Folge h a tte . In  K okskohlen und Feinkohlen

m ach te  sich in der zw eiten  M o n a tsh ä lf te  eine K n ap p h e it 
bem erkbar. Gegen den  M onat D ezem ber 1909 is t eine 
Steigerung des a rb e its täg lich en  K oh len ab sa tzes von 
5744 t = 3 ,02%  erz ie lt w orden.

D er G e s a m t v e r s a n d  in K o k s  von  insgesam t 
1 549 570 t =  a rb e its täg lich  49 986 t  w e ist gegen den V or
m o n a t eine S te igerung  von in sgesam t 101801 t, a rb e its 
täglich von 1729 t  =  3 ,58%  u nd  gegen D ezem ber 1909 
eine solche von a rb e its täg lich  5725 t  =  12,93%  auf. Die 
arbeitstäg liche  D u rch sch n ittsz iffe r des B erich tsm o n ats  ist 
bishei noch n ich t e rre ich t w orden . D er K o k sab sa tz  für 
S y n d i k a t s r e c h n u n g  von in sgesam t 1 (3 2  271 t  
= a rbeitstäg lich  33 299 t  h a t  den  A bsa tz  des V orm onats 
in der G esam tm enge um  107 692 t  und  im  a rbe its täg lichen  
D urchschn ittsergebn is um  2480 t = 8,05% u n d  d en  
a ibe its täg lich en  A bsatz  im  D ezem b er 1909 um  5333 t 
= 19,07%  üb ersch ritten . D er s tä rk e re  A bsatz  is t z. T. 

auf größere A brufe d er in länd ischen  H ochofenw erke, im 
w esentlichen ab er d a ra u f zu rückzu füh ren , d aß  die ost- 
französischen H ochofenw erke größere Z usatzm engen  aus 
dem  R u hrrev ie r bezogen h ab en . D er au f die B eteiligungs-
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an te ile  zu r A nrechnung  kom m ende K oksabsatz  s te llte  
sich au f 84 ,40% , w ovon au f K oksgrus 1 ,30%  entfallen , 
gegen 78,76%  u nd  1 ,06%  im V o rm o n at und  gegen 72,25%  
und 1,44%  im  D ezem ber 1909.

D er B r i k e t t a b s a t z  h a t  sich ebenfalls in au fste igender 
R ich tung  bew egt. G egen den  V o rm o n a t is t im G esam t
absa tz  eine Z unahm e von 18 296 t, a rb e its täg lich  von 
252 t  =  2 ,10%  un d  im  A bsatz  fü r R echnung  des S v n d ik a ts  
eine solche von  13 388 t, a rb e its täg lich  von 73 t  =  0 ,63%  
eingetre ten . A uf die E ete iligungsziffer w urden  78,44%  
gegen 80,03%  im N ovem ber ab g ese tz t. D as ungünstigere  
V erhältn is fü r den B erich tsm o n a t is t du rch  E rh ö h u n g  der 
Beteiligungsziffern zu e rk lä ren .

D en  W a g e n a n f o r d e r u n g e n  fü r den E isen b ah n 
versand k onn te  im  B e rich tsm o n a t in g rößcrm  U m fang  als 
in den V orm onaten  en tsp rochen  w erden. Die Zahl der 
n ich t geste llten  W agen  is t von 17 524 im  N ovem ber au f 
5684 W agen gesunken. Am 17. D ezem ber h a t  die W agen
gestellung im  R u h rrev ie r zum  e rs ten  M ale das 27. T ausend  
überschritten , indem  an  diesem  Tage eine G este llung  von 
27 108 W agen e rre ich t w orden ist. D er V ersand ü b er den 
R h e in  w urde zeitw eise du rch  H ochw asser erschw ert.

Über die E n tw ick lu n g  d er A bsatz- und  F ö rderverhä ltn isse  
in dem  nun  abgschlossenen Ja h re  1910 geben die im  V or
stehenden  ab g ed ruck ten  Z usam m enste llungen  d er einzelnen 
M onatsergebnisse nähere  A uskunft. W ie d a rau s  ersichtlich , 
w ar die F ö rderung  und  d er A b sa tz  g roßen Schw ankungen 
unterw orfen , welche am  s tä rk s te n  beim  K ohlenabsatze  
h e rv o rtra ten  und  zur Folge h a tte n , daß  die B eschäftigung  
der Zechen die fü r den B e trieb  gebotene G le ichm äß igkeit 
verm issen ließ. So ergab  sich beim  r e c h n u n g s m ä ß i g e n  
A b s a tz  zwischen den M indest- und  H öchstziffern  des 
arbeitstäg lichen  D u rchschn itte s  eine S p an n u n g  von 
29 993 t  =  14,10% , beim  G e s a m t v e r s a n d  in  K o h le n  
eine solche von 23 972 t  =  13,93% , beim  G esam tversand  
in K o k s  von  6719 t  =  15,53% , be im  G esam tv ersan d  in 
B r i k e t t s  von 1706 t ' =  16,22% . B eim  K o h le n a b s a tz  fü r 
R e c h n u n g  d e s  S y n d  i k a t s  b e tru g  die S p an n u n g  19 955 t 
=  13,45% , beim  K o k s a b s a t z  fü r  R ech n u n g  des S y n d ik a ts  

6294 t  =  23,31 % , beim  B r i k e t t a b s a t z  fü r R ech n u n g  des 
S v n d ik a ts  1550 t  =  15,38%  u nd  bei d er F ö r d e r u n g  
27 962 t  =  10,46% .

W ährend  d e r K oks- u n d  B rik e tta b s a tz  sich ziem lich 
gleichm äßig  in au fste igender R ich tu n g  bew egten , sind  beim  
K ohlenabsatz  in einzelnen  M onaten  des Jah re s  s ta rk e  
Schw ankungen e in g e tre ten . E ine  n am h a fte  B esserung 
w ar beim  K ohlenabsa tz  e rs t in  den  le tz te n  beiden M onaten 
zu verzeichnen, w obei es indessen  fraglich  ersche in t, ob die 
s ta rk e m  A brufe au f e iner en tsp rech en d en  Z unahm e des 
V erbrauchs beru h en  o d e r z. T . d u rch  V orbezug aus B e
fü rch tungen  vor A rb e ite rau ss tän d en  hervorgeru fen  w orden 
sind.

D as V erhältn is des K oksabsa tzes zu r B ete iligung  s te llt 
sich au f 75,83% , dav o n  1,28%  in K oksgrus, gegen 65,28%  
und  1,16%  im  V orj a h r  be im  B rik e tta b sa tz  au f 78,26%, 
gegen 81,38% .

D er E i s e n b a h n v e r s a n d  w urde  in den  H e rb s t
m onaten  d u rch  s ta rk e n  W agenm angel b e e in trä c h tig t. Im  
Jah re  1910 is t im  R u h rre v ie r die W agengeste llung  gegen 
die A nforderungen  im  ganzen  um  51 056 W agen zu rü ck 
geblieben.

1 Die du rchschn ittliche G estellungsziffer fü r den A rbeitstag  ist 
erm ittelt durch Division der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage 
in ilie gesam te w öchentliche Gestellung.

E s b e tru g  au f W agen  von 10 t  zurück g efüh rt

J a h r A n
forderung G estellung

Zahl der beladen 
zurück geliefert. 

W agen

1910 7 619 128 7 568 072 7 204 640
1909 6 949 667 6 933 215 6 767 085

±1910 gegen 1909 +  669 461 +  634 857 +  437 555
1910 gegen 1909 +  9,5% +  9,2% +  6 5%

D ie W asserverhältn isse  au f dem  R hein  w aren im  all
gem einen w ährend  des ganzen  Jah res  h in d u rch  günstig , 
infolgedessen h a t  die V ersendung  au f dem  W asserw eg 
w ieder einen großem  U m fang  als im  V o rjah r erlang t.

Verkehrswesen.
W aeengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

T anuar
1911

W agen (auf 10 t Lade
gew icht zurückgeführt) 
recht- beladen 
zeitig zurück- „efehlt 

gestellt geliefert B

Davon in der Zeit vom 
8. bis 15.Dezember 1910 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

8. 4 595 4 535 ___ R u h ro rt . . 12 599
9. 23 425 22 993 — D uisburg  . . 6 078

10. 23 991 23 796 : — Hochfeld . . 908
11. 24 022 23 744 — D o rtm u n d . . 449
12. 24 448 24 192 —

13. 24 763 24 594 —

14. 25 574 25 327 —

15. 4 658 4 655 —

Zus. 1911 155 476 153 836 Zus. 1911 20 034
1910 172 149 170198 — 1910 24 547

aibeits-| 1911 25 913 25 639 — arbeits- 1 1911 3 339
täglich'j 1910 24 593 24 314 — täg lich 1 [ 1910 3 507

Amtliche Tarifveränderungen. D eu tsch er E isenbahn- 
G ü te rta rif, T eil I I .  B esonderes T arifh e ft Q. (N ieder- 
schlesischer S te inkoh lenverkeh r nach  S ta tio n en  der p reu 
ßischen S taa tsb ah n en , frühere T arifg ruppe I). Vom
4. J a n u a r  ab  is t  die S ta tionC law sdorf i.O stp r. des D ir.-B ez. 
K önigsberg in  den  T arif aufgenom m en w orden.

O berschlesischer K oh lenverkeh r nach  S ta tio n en  der 
G ruppe I östliches G ebiet. T fv. 1100. Vom 15. J a n u a r  ab 
is t  d e r N ach trag  X  e ingefüh rt w orden, d er d irek te  F ra c h t
sä tze  von  der D onnersm arckgrube, neue  F rach tsä tz e  nach 
S ta tio n en  d er D ir.-B ez. B rom berg , D anzig , K önigsberg  i. P r. 
und  P osen  sowie E rgänzungen  und  B erich tigungen  e n th ä lt.

W estd eu tsc h e r K oh lenverkehr. V om  20. J a n u a r  ab  
is t  die S ta tio n  M ath ias S tinnes des D ir.-B ez. E ssen  als 
V ersan d sta tio n  in  die A b te ilung  B des K o h len ta rifheftes  3 
(F rach tsä tze  fü r K oks zum  zollin ländischen H ochofen
b e trieb ) einbezogen w orden.

B öhm isch-norddeu tscher K oh lenverkeh r vom  1. S ep
tem b e r 1908. Vom 12. J a n u a r  ab  is t d er au f S. 9 des N ach 
trages I I  vom  1. D ezem ber 1910 en th a lte n e  F ra c h tsa tz  von 
G 'ssegg-Riesenberg nach  M agdeburg -R othensee  v on  923 in 
907 Pf. fü r 1000 kg  ab g eän d e rt w orden. A m  1. F eb ru a r  
w erden die S ta tio n en  S te inau-O derhafen  d er L iegnitz- 
R aw itscher E isen b ah n  und  B edheim  K . E . D . E r fu r t  in 
den  T arif einbezogen. F ü r  S te inau-O derhafen  gelten  die 
F ra c h tsä tz e  fü r L iegnitz  zuzüglich 80 P f. fü r 1000 kg und  
fü r B edheim  gelten  die F rach tsä tz e  fü r H ildburghausen  
zuzüglich 20 Pf. fü r 1000 kg.

R hein isch -w estfälisch-österreich ischer E isen b ah n v e r
b an d . T arif, T eil I I , A u sn ah m eta rif N r. 16 (S teinkohlen  
usw.) vom  1. M ärz 1910. V om  1. F e b ru a r  ab  b is au f W id e r
ruf, oder bis zu r D u rch fü h ru n g  im  T arifw ege, längstens 
b is 1. F e b ru a r  1912 w ird eine A nzahl F ra c h tsä tz e  e rn eu ert.
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W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken der wichtigeren deutschen Bergbanbezirke fü r die 
A bfuhr von K ohle, K oks u nd  B rik e tts  in d er Z eit vom
1.— 31. D ezem ber 1910 (W agen au f 10 t  L adegew icht

Bezirk

In sg esam t ge
ste llte  W agen

D ezem ber 
1909 1910

A rbeitstäg lich  
gestellte  W agen1

D ezem ber j 4- 1910 
1909 ! 1910 1 gegen 1909

7«

A. S t e i n k o h l e  
R u h rb ez irk  . . . . 618 253 666 337 24 245 26 131 + 7,78
O berschlesien . . 218 509 234 350 9 500 9 765 + 2,79
N iederschlesien . 37 794 36 791 1 512 1 472 2,65
A achener B ezirk . 18 413 19 705 722 788 ■ 9.14
S aarbezirk  . . . . 72 758 76 332 2 853 3 116 + 9,22
E lsaß-L othringen

989 9,28(zum Saarbezirk) 22 621 25 704 905 +
K önigreich Sachsen 38 362 39 393 1 475 1 515 2.71
G roßherz. B adische

4,99S taatse isenbahnen 26 567 25 250 1022 971 -
Se. A. 1 053 277 1 123862 42 234 44 747 + 5,95

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. H alle . . 86 618 93 007 3 331 3 577 + 7,39

M agdeburg 41 031 45 083 1578 1734 + 9,89
E rfu r t  . . 13 884 14 385 534 553 + 3,56

,, Cassel 4 913 5 175 189 199 + 5,29
,, H annover 3 617 3 823 145 153 4- 5,52

R hein ischer B ra u n 
kohlenbezirk 36 539 38 531 1 433 1 541 + i ,54

K önigreich  Sachsen 27 263 28 506 1 049 1096 + 4,48
B ayerische S taa ts-

eisenb ahnen'2 . 8 323 7 464 333 287 - 13,81
Sc. B. 222 188 235 974 8 592 9 140 + 6,38

Zusam m en A. u. B. 1 275 465| 1359 836 50 826| 53 887 _p 6,02

Von den verlang ten  W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden :

Fezirk
Insgesam t 
D ezem ber 

1909 1910

A rbeits
täg lich1 

D ezem ber 
1909 1910

A. S t e i n k o h l e  
R u h r b e z i r k ................................... 5 680 223
O b e rs c h le s ie n .............................. — — — —

N ie d e rs c h le s ie n .......................... — — — —

A achener B e z irk .......................... 16 459 1 18
S aarb ez irk ....................................... 34 727 1 30
E lsaß-L othringen  (zum S aa r

bezirk) ...................................... 152 98 6 4
K önigreich S a c h s e n ................. — 599 — 23
G roßh. B adische S taatseisenb. 24 — 1

Se. A. 202 7 537 8 299

B. B r a u n k o h l e
D ir.-Bez. H a l l e .......................... 6 82 3

M ag d eb u rg ................. 22 57 1 0
E r f u r t .......................... — 24 _ 1
C a s s e l ......................... — 33 ___ 1
H a n n o v e r ................. 89 _ 4

R heinischer B raunkohlenbezirk — 1 336 _ 53
6K önigreich S a c h s e n ................. — 145 _

B ayerische S taa tse isenbahnen2 — — —

Se. B. 28 1 766 1 70
Zusam m en A. u. B. 230 9 353

9
369

■ Die durchschnittliche Gestellunssziffer für den A rbeitstag ist er
m ittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage an 
denen die W agengestellung erheblich gegen den üblichen Durchschnitt 
zurückgeblieben ist, aber immer noch annähernd die H älfte ausmachte 
als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung 

» F-insehl. der W agengestellung für Steinkohle.

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im Jahre 1910.

D ezem ber Ja n ./D e z .

1909 1910 1909 1910
t t t t

A. B a h n z u f u h r

nach R u h r o r t .................. 622 863 568 196 7 784 695 7 823 009
D u isb u rg ................... *>95 163 304 235 3 837 663 3 797 915
H ochfeld . . . . 8 126 28 053 1 39 353 267 644

B. A b f u h r  zu  S c h i f f

ü b e rh au p t
von R u h ro rt . . . . 615 354 701 424 8 013 795 8 639 698

,, D uisburg  . . . . 286 415 263 623 3 782 969 3 547 245
,, H ochfeld . . . . 7758 27 741 144816 271698

davon  nach  K oblenz und
oberhalb

von R u h ro rt . . . . 267 602 341 513 4 610 341 4 623 616
,, D uisburg  . . . . 134 219 112 688 2 174 380 1 581 740
,, H ochfeld  . . . . 255 18 881

bis K oblenz (ausschl.)
von  R u h ro rt . . . . 1 339 1 100 35 24 7 14 190

,, D uisburg  . . , . 1 238 1 070 8217 10 186
,, H ochfeld . . . . 190 1 688

nach H olland
von R u h ro rt . . . . 216 135 191 102 1 900 946 2 136 929

,, D uisburg  . . . . 91 499 110427 1 031 383 1 378517
,, H ochfeld . . . . 6913 27 741 121 820 271 165

nach Belgien
von R u h ro rt . . . . 121372 158 543 1 328 535 1 728 304

,, D uisburg  . . . . 42 898 28 669 393 248 450 356
„ H ochfeld . . . . 400 948

nach F rank re ich
von R u h ro rt . . . . 800 45 372 41 264

D uisburg  . . . . 4 197 4 792 61 435 65314
H ochfeld . . . . 823 533

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B e ric h t waren 

am  16. Jan u a r die N o tie ru n g en  afiir K ohle, K oks und 
B rike tts  d ieselben wie d ie  in  N r. 1 S. 36 Jg . 1911 d. Z. 
verö ffen tlich ten . D ie M ark tlage  is t u n v e rä n d e r t. Die 
nächste  B ö rsenversam m lung  fin d e t M ontag , d en  23. Jan u a r 
N achm . von 3%  bis 4 y2 U h r s ta t t .

Vom englischen K o h len n ia rk t. D ie Jah resrückb licke  
betonen , d aß  das J a h r  1910 w enig  v on  den  E rw artungen  
e rfü llt h a t, m it denen  m an  es b eg o n n en , u n d  d a ß  es in der 
H au p tsach e  keine Z eit des F o r ts c h r i tte s  gew esen is t. < A b
gesehen von  d er a llgem einen  w irtsc h a ftlic h e n  Lage haben  
viele stö ren d e  M om ente d ie  E n tw ic k lu n g  b ee in flu ß t, so 
das A ch tstu n d en g ese tz  u n d  d ie  v ie len  S tre itig k e iten  
zw ischen A rbe itgebern  u nd  A rb e ite rn , sei es im  B ergbau 
se lbst oder in  den  v e rb ra u c h e n d e n  In d u s tr ie n . Im  A us
fuh rgeschäft fü r K ohle, K oks u n d  B r ik e t ts  is t  gegen 1909 
ein A bfall von m ehr als 1 M ill.[t zu verze ichnen . I n  Südw ales 
allein  J s t  d e r U m fang  des V ersandes, d e r b is 1907 eine 
jäh rlich e  S te igerung  von e tw a  2 Mill. t  aufw eisen  konn te, 
se itdem  fas t g leichgeblieben . D er W e rt d e r  G esam tau sfu h r 
is t a llerd ings gestiegen , in so fe rn  als 1909 37,13 Mill. £ 
fü r 65,69 Mill. t  e rz ie lt w u rd en  u n d  im  le tz te n  Jah re  
37,81 Mill. £ fü r 64,52 Mill. t. D er D u rc h sc h n ittsp re is  w ar 
1910 11 > 8 U  d, 1909 11 s 3 d, 1908 12 s 9 d; a lle rd ings 
zeigte das geldliche E rg eb n is  bei den  e rh ö h te n  G estehungs
kosten  keine en tsp rech en d e  S te ig e ru n g . Im  neuert1 Jahre
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h a t  die im  D ezem ber e in se tzen d e  B esserung  an g eh a lten , 
w esentlich  b e g ü n s tig t d u rc h  d ie  B eru h ig u n g  a u f  dem  
A rb e itsm ark t, w enngleich  in  W ales a u f  e in e r A nzahl v on  
G ruben  d er A u sstan d  n o ch  fo r td a u e r t . S e itdem  d e r M ark t 
nach  den  U n te rb rech u n g en  d u rc h  d ie  F e ie r tag e  w ieder in  
no rm ale  B ah n en  e in g e le n k t is t, w a r d e r  A n d ran g  u n g e
w öhnlich s ta rk . I n  e in igen  B ez irken  is t  fü r  p ro m p te n  
B edarf sogar schw er an zu k o m m en , so in W ales, wo die 
K n ap p h e it die P re ise  w ied e r in  d ie  H ö h e  g e tr ieb en  h a t. 
In d u s trie so rten  gehen  f lo tt ,  G askoh len  b lieben  g u t g e frag t; 
H a u sb ran d so rten  fan d en  im  ganzen  g la t te n  A bsatz , doch 
versp ü rte  m an  d en  E in flu ß  d e r  m ild en  W itte ru n g . D as 
A usfuhrgeschäft w a r in  d e r  le tz te n  Z e it tr o tz  d e r H e lfach  
stü rm ischen  W itte ru n g  seh r um fan g re ich . F ü r  sp ä te re  
L ieferung h e rrsc h t im  a llgem einen  noch  Z u rü ck h a ltu n g , 
die G ruben  se lb s t m ö ch ten  sich  fü r  d en  A ugenbück  n ic h t 
verp flich ten , so lange sich  n ic h t d ie  L age k la re r  übersehen  
läß t. D ie S tim m u n g  i s t  jed e n fa lls  zu v e rs ich tlich ; m a n  
n im m t an , d aß  d ie  P reise , w enn  sie n ic h t ste igen , w enigstens 
n ich t u n te r  d e n S ta n d  v on  1 9 1 0sinken  w erden . Als w esentlich  
für das V ersan d g esch äft w ird  d ie  F e s tig k e it d e r  ü b e r
seeischen F ra c h te n  b e to n t. S e it A nfang  S ep tem b e r h ab en  
die n ied rigen  F ra c h tsä tz e  au fg eh ö rt, u n d  m it  dem  zu 
nehm enden  M angel a n  F rach tg e leg en h e it is t  e ine S te igerung  
e ingetre ten . M an n im m t d ie  F o r td a u e r  d ieses Z u stan d es 
in A ussicht, u n d  es d ü rf te  k ü n ftig  n ic h t m e h r m it  den 
n iedrigen F ra c h tsä tz e n  zu rech n en  sein , d ie  in  d en  le tz te n  
beiden J a h re n  gego lten  h a b e n . —  I n  X o r t h u m b e r l a n d  
und  D u r h a m  is t d e r  M a rk t fe s te r, z. T . b e e in f lu ß t d u rch  
die N ach rich ten  von  d em  A u ss tan d  in  B elgien , obw ohl 
d ieser in  d e r H a u p tsa c h e  D e u tsc h la n d  z u g u te  kom m en  
d ü rf te . F ü r  p ro m p te n  V ersan d  w erd en  in  M asch inen
b ran d  g u te  P reise  e rz ie lt; fü r  s p ä te m  B ed a rf w ill m a n  sich 
au f be iden  Seiten  noch  n ic h t b in d en . B este  S o rten  erzielen  
e tw a  10 s b is 10 s 3 d  fob. B ly th , zw eite  9 s 9 d fo b .T  vne, 
geringere 8 s 9 d .  M asch in en b ran d -K le in k o h len  s in d  f lo t t  
g efrag t, kom m en ab e r im  P re ise  n ic h t re c h t vom  F leck , 
d a  bei d e r s ta rk e m  E rzeu g u n g  v o n  M asch in en b ran d  zu 
g roße M engen a u f  d en  M a rk t gew orfen  w erd en : d ie  v e r 
sch iedenen  S o rten  bew egen sich  zw ischen 4 s 9 d  u n d  
6 s 6 d  fob. T y n e . H a u sb ra n d so r te n  gehen  u n v e rä n d e r t 
zu 12 s b is 13 s ,  g eringere g eh en  h e ra b  b is  zu 11 s 3 d- 
D u rham -G askoh len  s ind  seh r fes t, zu m al n a c h  d e r  L 'n te r- 
b rechung  d e r F ö rd e ru n g  d u rc h  d ie  F e ie r ta g e ; d e r  A u ss tan d  
in  B elgien b le ib t au ch  n ic h t o hne  E in flu ß . F ü r  J a n u a r 
versand  is t  n u r  k n ap p es  A ngebo t, u n d  u n te r  9 s 6 d fob. 
w ird  n ic h t abgegeben . D ie M einungen  sin d  n och  g e te ilt> 
ob  m an  es schon  m it  e in e r w irk lich en  B esseru n g  zu tu n  
habe. Zw eite S o rten  h a b e n  sich  eb en fa lls  u m  3 d e rh ö h en  
lassen. U ngesieb te  S o rten  fü r  B u n k e r- u n d  K okszw ecke 
kom m en in  w e it g ro ß e m  M engen zum  V ersand  u n d  sind  
um  3 bis 6 d  h e ra u fg e se tz t w o rd en . K o k sk o h len  n o tie ren  
je  nach  S o rte  9 s b is 9 s 9 d, B u n k e rk o h le n  9 b is 10 s. 
B este  S chm iedekoh len  sin d  fe s t zu 12 s. I n  G ießereikoks 
is t  d ie  L age n o ch  u n v e rä n d e r t  u n d  d e r  P re is  a u f  17 s fü r 
g u te  D u rc h sc h n ittso rte n . I n  G askoks is t  ziem lich  reich liches 
A ngebot, doch  h a lte n  s ich  d ie  P re ise  a u f  14 s 6 d. In  L a n c a -  
s h i r e i s t  in  d en  m e is ten  S o rten  d e r  A n d ran g  se it d en  F e ie r
tagen  ungew öhn lich  s ta rk ;  in  In d u s tr ie k o h le  w ie in  H au s
b ran d so rten  s in d  d ie  G ra b e n  s ta rk  in  A n sp ru ch  genom m en . 
B este r H a u sb ra n d  n o tie r t  16 s b is  16 s 10 d, zw e ite r 14 s 6 d 
bis 15 s 6 d ,  g erin g e re r 12 s 6 d  b is  13 s 6 d. K le inkoh le  
is t  von  d e r  T e x ti lin d u s tr ie  in  g ro ß en  M engen  g e fra g t 
und  bew eg t sich , je  n a c h  S o rte , -zw ischen 6 s 6 d  u n d  9 s. 
In  Y o r k s h i r e  i s t  d a s  H a u sb ra n d g e sc h ä f t n ic h t vo ll b e 
fried igend , w en ig sten s lassen  d ie  g e rin g e m  S o rten  zu 
w ünschen . B este  S ilk s to n e -K o h le  is t  fe s t zu 13 s 6 d,

b e s te r  B a m sle y -H a u sb ra n d  zu 12 s 6 d. I n  W a le s  is t 
n ach  d en  flau en  H e rb s tm o n a te n  d e r  A n d ran g  d e r  le tz te n  
M ochen  ziem lich  ü b e rrasch en d  gekom m en. Jeden fa lls  is t 
M asch inenbrand  je tz t  d e ra r t  b eg eh rt, d aß  fü r  p ro m p ten  
B ed a rf d en  W ünschen  k au m  en tsp ro ch en  w erden  k an n . 
M an n im m t  an , d aß  die augenblick liche K n a p p h e it noch 
ü b e r E n d e  J a n u a r  h inaus a n h a lte n  w ird ; augenschein lich  
i s t  n ach  d e r  s ta rk e n  Z u rü c k h a ltu n g  in  d en  V o rm onaten  
d e r  B ed arf re c h t d ringend  gew orden; au ch  h a t te  die 
s tü rm ische  \ \  it te ru n g  dazu  beige tragen , d aß  viele L iefe
ru n g en  v o r den  F e ie r tag en  n ic h t m eh r e rled ig t w erden 
k o n n te n . A uf dem  A rb e itsm ark t b lieb  die L age zu le tz t 
u n v e rä n d e r t;  es sind  n och  e tw a  14 000 A rbe ite r im  A usstand , 
doch  h a t  d ie  B ew egung n ic h t w eite r um  sich gegriffen. 
E in ige  g rößere  A bschlüsse s teh en  in  V erhand lung , 
obw ohl m an  sich im  allgem einen  noch ab w arten d  
v e rh ä lt. B este  S o rten  M asch inenbrand  n o tie r te n  zu le tz t 
fü r  L iefe rungen  b is  E n d e  J a n u a r  17 s b is 17 s 3 fob. Cardiff, 
b e s te  zw eite 16 s 6 d  b is 17 s. gew öhnliche zw eite 16 s b is 
16 s 6 d. K le inkoh le  is t seh r k n a p p  u n d  bew eg t sich 
fü r  die versch iedenen  S o rten  zw ischen 7 s 6 d und  10 s. 
M onm outhsh ire-K oh le  is t  ebenfa lls  w e it s tä rk e r  gefrag t 
als an g eb o ten  u n d  e rz ie lt höhere  P re ise , b este  S tückkoh le  
15 s  6 d  b is  16 s : d ie  ü b rigen  S o rten  gehen  h e ra b  b is zu 
12 s 6 d. K le inkoh le  w ird  je  n a c h  S o rte  zu 7 s  b is 8 s 3 d 
abgegeben. H au sb ran d  is t n am en tlich  in  besseren  S orten  
fe s t. B este  S o rten  n o tie ren  17 s 6 d  b is 18 s, an d ere  14 s 6 d 
b is  16 s 6 d. B itum inöse  R h o n d d a  is t  s ta rk  b eg eh rt; N r. 3 
n o tie r t 17 s b is 17 s 6 d, N r. 2 13 s 3 d  b is  13 s 6 d  in  b e s te r  
S tückkoh le . K oks sch e in t sich  e tw as zu fe s tig e n ; H ochofen
koks n o tie r te  z u le tz t 16 s 6 d b is  17 s 6 d, G ießereiköks 
19 b is 22 s, S pez ia lso rten  gehen  b is zu 24 s u n d  26 s 6 d-

M eta llm a rk t (London). N o tierungen  vom  17. J a n u a r  1911.
K upfer, G. H . . . . 55 £ 12 s 6 d  bis 55 £ 17 s 6 d
3 M o n a t e ................. Ti 10 „ s n 56 0 15 0 r

Zinn, S tra its  . . . . 190 n 10 „ B 191 0 — Ti

3 M o n a t e ................. 190 n 15 » .. 191 0 5 Ti —  ,
B lei, weiches frem des
p ro m p t (W) . . . . 13 .. 2 e „  „ — n — n 0
A p r i l .......................... 13 Ti 7 „ 6 „  .. — V — Ti — „

e n g lis c h e s ................... 13 V 10 V  Ti — ry — r - — -

Zink, G . O. B.
p r o m p t ...................... 24 0 1 r 3 * , — V — Ti i

F eb ru a r-M ärz  . . . 21 .. 2 .. 6 -  . — — 71

Sonderm arken  . . . 24 n 1?»A— r 6 „ „ — — n n

Q uecksilber (1 F lasche)
' au s e rs te r  H an d ) . 8 n T, 0 Ti Ti
(ans zw eiter H an d ) . 7 V 12 _ 6 r  r — 0 — Ti —  -

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. B örse zu X ew castle-upon -T yne vom  17. J a n .  1911. 

K o h le n  m a r k t
B este  no rth u m b risch e  

D am pfkoh le  . . . . 9 s
1 long 

10 d  bis 10
to n  
s 3 d fob.

Z w eite S o r t e ................... 8 _ 3  „ V 8 T) 9 , r

K leine  D am pfkoh le  . . 5 „ 3  „ 0 5 71 6 „ 0
B este  D u rh am  G askohle 9 , 6 , Ti 9 0 71/*» Ti

Zw eite S o r t e ................... 8  * 9 „ V 9 71 TJ Ti

B u n kerkoh le  (ungesiebt) 9 , 4 '/.» 0 9 0 6 * Ti

K okskohle  „ 8 „ 9 , TT 9 n 6 „
H au sb ran d k o h le  . . . 11 » 6 „ 71 14 Ti 0 _

E x p o r t k o k s ................... 17 . 0 Ti 17 Ti 6 „ Ti

G ie ß e r e ik o k s .................. 16 „ 9 » n 17 _ »5 V

H ochofenkoks . . . . 16 r —  „ n 16 Ti 3 „ f. a. Tees
G askoks .......................... n Ti — Ti T7 Ti
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F  r ä c h t e n  m a r k t .

Tyne-London .  .  .  . 2 s 9 d bis OO s  — d
, ,  -H am burg  .  .  . . 3 V 3 „ » ----- » 55

, ,  -Sw inem ünde .  3 55 10%  „ 55 4 15 15

, ,  -C ronstad t .  .  . .  3 55 3 „ 55 — 55 55

, ,  -G enua .  .  .  . 6 55 6 „ 55 6 „  9 55

, ,  -K ie l ....................................... 4 55 55 V — , ,  -- 55

M arktnotizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem  
D aily Comm ercial R eport, L ondon, vom  18. (11.) J a n u a r  1911. 
R o h te e r  18 s 9 d —22 s 6 d (18 s 3 d -2 3  s 3 d) 1 long ton ; 
A m m o n i u m s u l f a t  25% 12 £ 17 s 6 d (desgl.) 1 long 
ton, B eckton  p rom p t; B e n z o l  9 0%  9% (9% —9%) d, ohne 
B ehälter; 8 (7%— 8) ¿, 50%  9 '/4 d (desgl.), ohne B ehälter: 
8 d (desgl.), N orden 9 0%  ohne B ehälter 8 (7%) d, 50%  
ohne B ehälter 7%  d (desgl.), 1 Gallone, T o lu o l  London 
9%  —10 (9%) d, N orden 9 d (desgl.), rein 1 s (desgl.) 
1 Gallone. K r e o s o t  L ondon ohne B ehä lte r 25/ I0—2 '/lö d 
(desgl.), N orden 1V8 —2 ¿(desgl.) 1 Gallone, S o lv e n t n a p h th a  
L ondon ao/ieo°/0 11% d - 1  s (11 d -  1 s), °°/160°/0 UYi d - 1  s 
(1 s). 95/i6o°/o 1 s—1 5 %  d (desg l), N orden 9 0 %  H —1 5 
(11 — 11 % d) 1 Gallone, R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 
3%  — 4%  d N orden 3 —  3%  d (desgl.) 1 Gallone, R a f f i 
n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 5—8 £ 10 5 (desgl.) 1 long ton, 
K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  1 s 1% d (1 s 1 d), 
W estküste  1 5 1 d (1 s %  d) 1 Gallone, A n th r a z e n
40 — 45%  A 1% —17„ (1%) d U nit, P e c h  39 s (37 5 6 d bis 
38 s), O stküste  38 5 6 d (37 s—37 s 6 d) cif., W estküste 
37 5 6 ¿ —38 s 6 ¿  (36 5—37 s 6 d) f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab G asfabrik  auf der Them se und  den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbo l
säure frei E isenbahnw agen  auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium 
su lfa t frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 /> % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 % A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a litä t ; V ergütung für M indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt 

— ,,B eckton p ro m p t“ sind 25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eichterschiff nu r am  W erk.)

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser
lichen P a ten tam te s  ausliegen.

Vom 9. Ja n u a r  1911 an.
5 b. D. 23 288. H andbohrm aschine fü r H ochbohrungen 

im  B raunkohlenbergbau , bei denen eine B ohrspindel v er
w endet wird, die in  einer senk rech t aufgestellten  G estell
spreize angebrach t ist. Louis D ehne, Schneidlingen, Bez. 
M agdeburg. 27. 4. 10.

10 a. K. 44 306. G roßkam m erofen zur E rzeugung 
von Gas und Koks m it W ärm espeichern . H einrich  K öppers, 
E ssen (R uhr), Isenbergstr. 28—30. 15. 4. 10.

10 a. K. 45 636. V erfahren zum  B etriebe von G roß
kam m eröfen zur E rzeugung von Gas und  Koks. H einrich 
K öppers, E ssen (R uhr), Isenbergstr. 28— 30. 10. 9. 10

12 h. St. 13 514. V erfahren zur E lek tro ly se  von Salz
lösungen. M ax Stefani, N euß (Rhein), 23. 11. 08.

21 f. Sch. 34 646. S chaltvorrich tung  fü r elektrische 
S icherheitslam pen. A ppara te  B au an sta lt »Rhenania« 
G. m. b. H ., K öln-Sülz. 17. 1. 10.

26 a. K. 45 650. Vorlage fü r R e to rten - und  K am m er
öfen. Fa. A ugust K lönne, D ortm und . 12. 9 . 10.

42 1. H. 49 764. A n sau g ev o rrich tu n g  fü r se lb s ttä tig e  
A p p ara te  zu r G asana ly se , bei d er die G asp ro b en  m itte ls  
e iner h y d rau lisch en , in te rm it tie re n d  d u rc h  e in en  H eb e r 
e n tle e rten  P u m p v o rr ic h tu n g  ab w ech se ln d  in  e in  M eß
gefäß h in e in g esau g t un d  aus ihm  h e ra u sg e d rü c k t w erden . 
O tto  H üfner, B erlin -F ried en au , C ran ach s tr . 48. 25. 2. 10.

50 c. M. 42 676. M ühle m it  ro tie re n d e r  S ch leu d er
scheibe, deren  W urfle is ten  sich zw ischen fe s ts teh en d en  
undu rch b ro ch en en  W urf ringen  bew egen. K . u. T h . M öller, 
G. m. b. H ., B rackw ede (W estf.). 22. 10. 10.

80 a. A. 18 678. V erfah ren  un d  P resse  zu r H erste llu n g  
von P reß s te in en . A llgem eine B rikettierungs-C x. m . b . H ., 
B erlin . 13. 4. 10.

Vom 12. J a n u a r  1911 an.
12 e. M. 39 710. Z en trifuge  zu r A b sche idung  von

festen  oder flüssigen K örpern  aus G asen. M asch inenfabrik  
B uckau, A. G., M agdeburg . 30. 11. 09. ■ (-

12 e. P. 23 012. F lü ss ig k e itsv e rte ile r , im  besondern
fü r R icseltü rm e u. dgl. H a rry  P au lin g , G elsenk irchen , 
W ilhelm str. 84. 20. 4. 09.

40 b. H. 48 521. M eta lleg ierung . G eza H a rtm an n ,
New York V ertr. : D r. A. L evy, D r. F . H ein em an n , P a t.- 
A nw älte, B erlin  SW  11. 26. 10. 09

78 e. R. 30 028. K n a llg a sp a tro n e . A dolf R ab itz ,
T orgau . 20. 1. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b ek an n t gem ach t im R eichsanze iger vom  9. J a n u a r  1911,

5 b. 4 4 6  55 4 .  W erk zeu g träg e r (E ohrhü lse) fü r  h am m er
a rtig  w irkende W erkzeuge m it s e lb s ttä t ig e r  U m setzung  
und  einem  am  äu ß e rn  U m fang  b e fe s tig ten  gezahnten  
Sperring, au f den  ein S p errk lin k en m ech an ism u s einw irkt. 
R ud. M eyer, A. G. fü r M aschinen- u nd  B ergbau , M ül
heim  (R uhr). 15. 11. 10.

5 b. 4 4 6  555. W e rk z e u g trä g e r (B ohrhülse) fü r m it 
se lb s ttä tig e r U m setzung  des W erkzeuges ausgerüste te  
ham m erartig  w irkende G este in sb o h rm asch in en , E ohr- 
häm m er u. dgl., bei denen  ein m it D ra lln u te n  versehener 
K örper besonders e in g ese tz t is t. R ud . M eyer, A. G. für 
M aschinen- und B ergbau , M ülheim  (R uhr). 15. 11. 10.

5 b. 4 4 6  8 3 8 .  D ru ck lu ftw erk zeu g . F rö lich  & K lüpfel, 
B arm en. 5. 12. 10.

20 a. 4 4 6  4 6 6 .  K urve  fü r D ra h tse ilb a h n e n . A ugust
F arn er, R endsbu rg . 17. 11. 10.

20 a. 4 4 6  4 6 J .  K u rv e  fü r D rah tse ilb a h n e n . A ugust
F arner, R endsburg . 17. 11. 10.

20 a. 4 4 6  4 7 0 .  F e d e rn d e r  U n te rs tü tz u n g sb ü g e l füi
Seilbahnen. A ugust F a rn e r , R en d sb u rg . 17. 11. 10.

20 a. 446 4 j i .  M au erk as ten  fü r S e ilb ah n d u rch fü h ru n g  
an T üren . A ugust F a rn e r , R en d sb u rg . 17. 11. 10.

20 e. 4 4 6 4 2 4 .  K u p p lu n g  fü r F ö rd erw ag en . Johann
K rone, S ch a rn h o rs t b. D o rtm u n d . 29. 11. 10.

20 e. 4 4 7  1 0 3 .  K lau en k u p p lu n g  fü r  Förderw agen .
H einrich  K ruse, L ü n en  (L ippe). 18. 5 . 10.

20 e. 4 4 7 1 4 0 .  F ö rd e rw ag en k u p p lu n g . T h eo d o r N eiden, 
W alsum , K r. D inslaken . 21. 11. 10.

26 b. 4 4 6  8 1 8 .  H aus-, S tu rm -, F a h rra d -  und  E erg-
w erks-A zety len la terne . R ich a rd  P e n k e rt, B u ch a tz  bei 
B eu then  (O .-S.). 8 . 11. 10.

80 a. 4 4 6 4 0 7 . V o rrich tu n g  zu r E rzeu g u n g  k le in 
stück iger In d u s tr ie b r ik e tts  m it g e te iltem  T reppenstem pel. 
Z eitzer E isengießerei & M asch inenbau -A .G ., Z eitz. 21. 11. 10.

80 a. 4 4 6  4 0 8 .  V o rrich tu n g  zu r E rzeu g u n g  k le in 
stück iger In d u s tr ie b r ik e tts  m it T rep p en stem p e l von
gleicher S tu fen fläche . Z eitzer E iseng ießere i & M aschiren- 
bau-A .G ., Zeitz. 21. 11. 10.

80 a. 4 4 6  4 0 Ç .  V o rric h tu n g  zu r E rzeu g u n g  k le in 
stück iger In d u s tr ie b r ik e tts  m it T rep p en stem p e l. Z eitzer 
E isengießerei & M asch inenbau -A .G ., Z eitz. 21. 11. 10.

80 a. 4 4 6  562 .  V o rrich tu n g  zum  g le ichm äß igen  A n
ziehen des M itte llagers  von P ressen , im  besondern  B r ik e t t
pressen, w äh rend  des G anges. Société an o n y m e des m ines 
»Comte Fürstenberg« , F rech en  b. K öln. 23. 11. 10.
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80 a. 446 564 . E x z e n te rr in g  m it D ruckko lben  an 
T ab le tten m asch in en  u n d  B rik e ttp re sse n . D ührings P a te n t-  
m asch inengesellschaft, B e rlin -L an k w itz . 26. 11. 10.

V erlängerung  der S chu tzfris t.

Folgende G eb rau ch sm u ste r sind  an  dem  angegebenen  
Tage au f d re i J a h re  v e r lä n g e r t w orden .

1 b. 425  3 4 6 . E le k tro m a g n e tis c h e r  Scheider usw . 
Dr. H . D aners, K öln, R ie h le rs tr . 73. 23. 12. 10.

5 b. 3 3 1  16 0 . S ch lan g en b o h re r usw . P o k o rn y  & W it te 
kind, M asch inenbau-A .G ., F ra n k fu r t  (M ain)-B ockenheim . 
24. 12. 10.

35 a. 3 4 7  3 1 6 . W ag en s to ß v o rrich tu n g  usw . V er. 
K ö n ig s-& L a u ra h ü tte , A .G . fü r B ergbau  & H ü tte n b e tr ie b . 
B erlin. 19. 12. 10.

35 d. 3 2 g 1 2 4 . T ra n sp o r tp ra tz e  usw . V er. M aschinen
fabrik  A ugsburg  u nd  M asch inenbaugese llschaft N ü rn 
berg A. G.. 16. 12. 10.

87 h. 3 3 1  2 8 1 . Z w ischenstück  zu r B e tä tig u n g  des 
E in laßorgans usw . P o k o rn y  & W itte k in d , M asch inenbau- 
A.G., F ra n k fu r t (M ain)-B ockenheim . 24. 12. 10.

D eutsche P a ten te .
l a  (12). 2 2 9 6 7 1 , vom  22 . F e b ru a r  1910. F r a n ç o i s

D a l le m a g n e  u n d  H e n r i  D a l l e m a g n e  in  P a s a i e s ,  
S p a n . Bewegungsvorrichtung fü r  A ufbereitungsherde zur 
Erzielung einer schwingenden Bewegung veränderlicher Größe 
und Richtung. Zus. z. P a t .  207 627. L än g s te  D au er: 
5. Ju li 1922. F ü r  diese A nm eldung  is t bei d e r P rü fu n g  
gem äß dem  L’n io n sv e rtrag e  vom  20. M ärz 1883/14. D e
zem ber 1900 die P r io r i tä t  au f G ru n d  d e r A nm eldung  in 
F rankre ich  vom  8 . M ai 1909 a n e rk a n n t.

G em äß der E rfin d u n g  is t  an  S telle  des be i d er V or
rich tung  des H a u p tp a te n te s  die K e h rd reh u n g  au f die 
Q uerw ellen ü b e rtrag en d en  K re isau ssch n itte s , au f dem  
der A ngriffspunkt d er S ch u b stan g e  sich verlegen  läß t, 
ein E x zen te r gesetzt, d er B ew eg u ngsänderungen  durch  
Ä nderung seines A ufkeilw inkels gegenüber d er A n trieb s
kurbel g e s ta tte t.

1 a (25). 22g 672 , vom  27. Ju n i 1909. M u r e x  M a g n e t i c  
C o m p a n y  L i m i t e d  in  L o n d o n .  V erfahren zur A u f 
bereitung von Erzen und  kohlehaltigem Gestein m ittels öliger 
Flüssigkeiten nach bekannten Scheideverfahren.

G em äß der E rfin d u n g  w ird  d e r ö ligen  F lü ssig k e it, 
m it der das E rz  b e h a n d e lt w ird , e ine M eta llv e rb in d u n g  
zugesetzt, m it d er die F lü ss ig k e it e in  in W asser u nd  in 
a lkalischen L ösungen  un lösliches O leat, R e s in a t o. dgl. 
b ildet. D adu rch  v e rlie r t das Öl an  M ischungs- oder 
E m ulsionsverm ögen u nd  h a f te t  fe s te r  u nd  n u r  an den 
m eta llha ltigen  B estan d te ilen  des E rzes.

l a  (30). 2 2 9 6 0 4 , vom  22. O k to b e r 1908. K a r l
M a x a n e r  in  F r a n k f u r t - ( M a i n ) .  Staubabsaugevorrichtung  
im bssondern zur G ew innung des K ohlenstaubes bei K ohlen
aufbereitungsanlagen.

Die \  o rr ich tu n g  b e s te h t aus oberh a lb  und  u n te rh a lb  
jedes; R ä tte rs  oder Schw ingsiebes b d e r A nlage m ü ndenden  
S augrohren  h u. i, die d u rch  eine gem einsam e K lappe  g von 
dem  dem  R ä tte r  oder Schw ingsieb die K ohle o. dgl. au s 
dem  F ö rderw agen  zu füh renden  K reise lw ipper c m itte ls  
H ebel abw echselnd in  der W eise geö ffnet un d  geschlossen 
w erden, d aß  d er S tau b  beim  A u ssch ü tten  d er K ohle aus 
dem  W agen  d u rch  die obern  R ohre  h und  d a rau f d u rch  
die u n te rn  R ohre  i  ab g esau g t w ird.

4 a (52). 2 2 9 8 1 3 , vom  27. O k to b er 1909. G r ü m e r &  
G r im b e r g ,  G. m . b. H . in B o c h u m . Grubenlampe m it 
M agnetverschluß, bei der das Innere des Riegelgehäuses 
nach Ö ffnen der L am pe zugänglich wird.

D as W esen d er E rfin d u n g  b e s te h t darin , d aß  das 
R iegelgehäuse m it e inem  bew eglichen D eckel versehen 
is t, d e r sich bei au se inander genom m ener L am pe fre i öffnen 
läß t, bei o rdnungsm äß ig  geschlossener L am pe jedoch gegen 
jedes Ö ffnen gesichert is t.

5 b (1). 2 2 9 6 3 6 , vom  4. M ärz 1910. F r i t z  G r ä b e r
in  B le i c h e r o d e  (H a rz ) .  Preßluft-G esteinsdrehbohr
maschine m it Turbinenantrieb. Zus. z. P a t. 229 065. L ängste  
D au er: 17. F e b ru a r  1924.

G em äß d e r E rfin d u n g  is t die A chsia ltu rb ine  m it 
sch rauben fö rm iger Schaufel, die gem äß dem  H a u p tp a te n t 
zum  u n m itte lb a re n  A n trieb  des B ohrers von  G este in s
d rehboh rm asch inen  verw en d et w ird, so ausgeb ildet, daß  
das zum  A n trieb  d er T u rb in e  d ienende D ru ck m itte l e n t
sp rechend  se iner ste tig en  D ru ck ab n ah m e auf allm ählich  
größere D ruckflächen  w irk t. E rre ic h t w ird  dies d adu rch , 
d aß  d er L e ita p p a ra t (das G ehäuse) sowie die Schaufeln 
der T u rb ine  konisch ausgeb ilde t sind, w obei das D ru ck 
m itte l an  der Spitze in den  L e ita p p a ra t e in g e fü h rt w ird .

5 b  (4). 2 2 9 6 7 3 , vom  25. D ezem ber 1909. B e r n a r d
H ü s t e r  in  D o r t m u n d .  M it P reß lu ft betriebener Schrem - 
hammer.

Se/miB A-B4

D er A rbeitsko lben  c des H am m ers bzw. dessen K olben
s tan g e  e is t  in  b e k a n n te r  W eise m it D rallzügen  /  versehen , 
d ie in  en tsp rech en d en  Z ügen e iner außen  m it S p e rrz ä h re n  
versehenen  M u tte r f 1 g e fü h rt sind . In  die S perrzähr.e d er 
M u tte r  Z1 g re ift eine S perrk linke  ein, so daß  d er K olben  
bei se iner achsia len  B ew egung eine h in  u n d  h e r  gehende 
D rehbew egung  a u sfü h rt. G em äß d er E rfin d u n g  is t die 
K o lbenstange  e v o rn  m it  e in e r N ase g v e rseh en  u nd  
sch ließend  in e iner das säg en a rtig  au sgeb ildete  S chräm - 
w erkzeug  trag en d en  H ülse  h g e fü h rt, d ie im  Q u e rsch n itt 
oval is t  u nd  in  e iner ovalen  A u ssp aru n g  e ines v o rd e m  
F o rtsa tz e s  k des A rb e itszy lin d ers  ru h t. D ie A u ssp a ru n g  
des F o rtsa tz e s  k h a t  dabei in  e iner R ich tu n g  einen g ro ß em  
D urchm esser als die H ülse h, so daß  diese bei der h in  und 
h er gehenden  D rehbew egung  des K olbens d u rch  die N ase g 
in  dem  F o r ts a tz  k h in  u n d  h e r  b ew eg t w ird  u n d  das m it 
Z ähnen  versehene  Schräm w erkzeug  au f d e r S chräm sohle  
eine h in  u n d  h e r gehende S ch räm bew egung  a u s f iih it .

5 b (8). 2 2 9 6 3 7 , vom  16. Ju li 1909. F r e d e r i k
C h r i s t i a n  A n d r e a s  H e r s t a d  in  S t o c k h o l m .  Vor- '  
richtung zur Erleichterung der Bohrstahlauswechselung bei 
G esteinsbohrmaschinen.
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D as H a u p tm e rk 
m al der E rfin d u n g  
b e s te h t darin , daß  
die B ohrm aschine 
au f dem  sie tra g e n 
den G estell o. dgl. 
um  eine zu ih re r 
L ängsachse paralle le  
oder an n äh e rn d  p a 
rallele Achse d re h b a r 
ge lage rt is t. D iese 
k ann  so ged reh t 
w erden, daß  der 
P la tz  vo r dem  B ohr
loch fre i w ird und  
d ah er der im  B ohr
loch befindliche B ohr- 
s tah l du rch  einen 

ändern  e rse tz t w erden kann . Zu diesem  Zwecke is t eine 
als Sch litten führung  fü r die B ohrm aschine i  ausgebildete  
P la tte  2 an einer Seitenkan te  m it einer zur B ohrm asch inen
achse parallelen  im  Q u erschn itt kreisförm igen V er
s tä rkung  8 und  an der ändern  S e itenkan te  m it einer eben 
falls zur M aschinenaehse paralle len  A bschrägung io  v e r
sehen und m it der V erstärkung  8 in einer en tsp rechenden  
A ussparung einer an einer Spannsäule o. dgl. b efestig ten  
P la tte  5 gelagert. Die le tztere  w ird in diesem  F a ll m it 
einem  an einer Schraubenspindel 7 versch iebbaren  G le it
stü ck  6 au sg es ta tte t, das m it einer en tsp rechend  abge
sch räg ten  N ase über die schräge K an te  10 der P la t te  2 
greift und  dadurch  diese P la tte  auf der P la tte  5 fes th ä lt. 
W ird die P la tte  6 durch D rehen  der Spindel 7 nach außen  
bew egt, so g ib t ihre N ase die P la tte  2 frei und  diese kann  
m it der B ohrm aschine um  die V erstä rkung  8 g ed reh t 
werden. Die P la tte  5 k an n  auch als S ch litten füh rung  
fü r die B ohrm aschine verw endet w erden. In  diesem  F all 
w ird die le tz tere  auf der P la tte  2 befestig t.

1 0 11 (10). 229779 , vom  18. A pril 1009. W ilh e lm
M ü l le r  in  E s s e n  (R u h r) . K oks- oder Gaskammerofen. 
Zus. z. P a t. 229 083. L ängste  D auer: 19. O k tober 1923.

Die E rfindung  b e s te h t darin , daß  die F üh rungsste ine , 
die bei Schrägkam m eröfen zw ischen der K ohlenfüllung A  
und dem  G assam m elraum  B  angeo rdne t sind, m itK an ä len  y  
versehen w erden. D iese sind ih rerse its  m it den K üh l
kanälen  V u. w  verbunden , die sich nach dem  H a u p tp a te n t 
zu beiden Seiten des G assam m elraum es in den O fen
w andungen befinden, um  die en tw icke lten  Gase sow eit 
wie m öglich zu kühlen.

27 c (2). 22g 6 67 , vom  10. D ezem ber 1908. W ilh e lm  
v o n  P i t t l e r  in  L o n d o n .  Druckregelüngsvorrichtung bei 
Verdichtern oder Saugern m it um laufenden Kolben und  
gesteuerten Widerlagern.

Die E rfin d u n g  b e s teh t im  w esentlichen darin , daß  bei 
Ü berschreitung  des gew ünschten D ruckes bzw. V akuum s 
die S teuerung  der W iderlagschieber abgeste llt w ird, so 
daß  die M aschine leer läuft.

27 c (10). 229 565, vom  15. M ai 1909. C h  a r l e s  L e  m a le  
in  P a r i s .  Kreiselgebläse m it A usgleichvorrichtung fü r  den 
Achsenschub. F ü r  diese A nm eldung  is t be i d e r P rü fu n g  
gem äß dem  U n io n sv e rtrag e  vom  20. M ärz 1883/14. D e
zem ber 1900 die P r io r i tä t  au f G ru n d  d e r A n m eldung  in 
F ran k re ich  vom  14. M ai 1908 a n e rk a n n t.

Auf dem  E nde  der G ebläsew elle B  is t  eine k leine K reisel
pum pe befestig t, deren  L au frad  in  u m g ek eh rtem  Sinne 
beau fsch lag t w ird, wie die L a u frä d e r  A  des Gebläses. 
Die K reiselpum pe w ird  beispielsw eise m it Öl gespeist 
und  ü b t einen achsialen  D ruck  au f die W elle B  aus, der den 
achsialen D ruck  d er G eb läseräder A  ausg le ich t. D er D ruck 
der P um pe H  k an n  d u rch  ein fed e rb e la s te te s  V entil /  
geregelt w erden, das in die D ru ck le itu n g  K  d e r Pum pe 
e ingeschalte t ist.

40 a (41). 22g 648 , vom  9. M ai 1909. D r. R ic h a r d
I p s e n  in  E n g is  (B e lg ie n ) .  Verfahren zur Abscheidung  
des Z inkstaubes aus den Z inkm uffe lgasen  bei gleichzeitigem  
A u f  fangen und  A usnu tzen  der letztem  fü r  die Beheizung 
des Z inkofens.

N ach dem  \  e rfah ren  w erden  die an  jedem  Zinkofen 
vorhandenen  N ischen  oder K apellen  zeitw eilig  und  nach 
B edarf zu geschlossenen S tau b fän g e rn  u nd  G assam m lem  
gem acht, aus denen  die G ase in die O fenheizung geleite t 
w erden können. D ie U m w and lung  d e r bei den  Ö fen zw ischen 
den \  orlagen 2 v o rh an d en en  N ischen j  zu S taub fängern  
und G assam m lern  w ird  d ad u rch  bew irk t, d aß  die N ischen, 
nachdem  die M uffeln 1 b esch ick t und  die V orlagen 2 vor 
die M uffeln g ese tz t s ind , nach  v o rn  durch  ein m it D u rch 
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tr ittsö ffn u n g en  fü r die V orlagen versehenes B lech 4 ge
schlossen w erden . D am it d er S tau b  und  die G ase aus den 
V orlagen in die N ischen  und  von  e iner N ische in die andere 
gelangen können , sind  die obere W an d u n g  d er V orlagen 
m it einer Ö ffnung  7 und  die Z w ischenw ände zw ischen den 
N ischen m it e iner D u rch tr ittsö ffn u n g  8 versehen. F e rn e r 
is t die obers te  N ische je d e r G askam m er des O fens durch 
ein R ohr 9 m it e inem  G assam m elkanal 10 in V erb indung  
gebrach t, d e r d u rch  ab sp e rrb a re  L e itu n g en  m it dem  K am in  
und der O fenheizung  in V erb indung  s te h t, so daß  die 
Gase aus den  N ischen  nach  B elieben in  die A tm osphäre  
und die O fenheizung g e le ite t w erden  können.

81 e (18). 2 2 9 6 9 9 , vom  2. M ärz 1910. J. P o h l i g  in
K ö ln  (R h e in ) .  Verfahren zum  Heben von glühendem  
Fördergut durch Flüssigkeitsheber.

Das V erfahren  b e s te h t im  w esen tlichen  darin , daß  das 
zur A bkühlung des F ö rd e rg u tes  verw endete  W asser gleich
zeitig zum  H eben  des G u tes b e n u tz t  w ird. D ie W irkung  
des W assers k an n  d ab e i d u rch  D ru ck lu ft e rh ö h t w erden, 
die in die F ö rd e rle itu n g  e in g e fü h rt w ird. F e rn e r kann  
einerseits die A u strittsg esch w in d ig k e it des G em isches 
von F ö rd e rg u t un d  W asser u nd  L u ft aus dem  F ö rd e rro h r 
zur se lb s ttä tig en  R egelung  d er W asser- oder L u ftzu fü h ru n g  
verw endet w erden, an d erse its  die W asserzu füh rung  so 
geregelt w erden, daß  ein Teil des W assers in D am pf v e r
w andelt w ird, der das H eben  des G em isches von F ö rd e rg u t 
und W asser b ew irk t oder u n te r s tü tz t.

Ö sterreichische P aten te .
20b. 3 9 7 4 2 , vom  15. Ju n i 1909. V ä c l a r  K a u c k v

u n d  J a n  P y t l i k  in  K a r b i t z  (B ö h m e n ) . R eibungs
bremse fü r  Förderhunte u. dgl.

|E ins der L au fräd e r jed e r A chse des H u n te s  is t fe s t auf 
der Achse v e rke ilt und innen  als eine H ä lfte  e inerR eibungs- 
kupplung  ausgebildet. D ie an d ere  H ä lfte  d ieser K upp lung  
s itz t lose d reh b ar au f d e r A chse, is t  au f d er d e r R e ibungs
fläche gegenüberliegenden S tirn fläche  m it e iner abge
runde ten  V erzahnung ve rseh en  u nd  so m it dem  W agen 
kasten  des H u n tes  v e rb u n d en , daß  sie sich n ic h t d reh en  
kann. Auf der Achse is t fe rn e r n eb en  d er K u p p lu n g sh ä lfte  
ein H ebel angeordnet, der fre i d re h b a r  und  gegen achsiale 
V erschiebung gesichert is t. D ie N abe des H ebels is t  auf 
der der gezahn ten  F läche  d e r K u p p lu n g sh ä lfte  gegenüber
liegenden S tirn fläche m it e iner d er V erzahnung  d er 
K upplungshälfte  en tsp rech en d en  V erzahnung  versehen . 
Die au f den beiden  L au frad ach sen  an g eo rd n e ten  H ebel 
sind durch  je eine Z ugstange m it e inem  d re h b a r  am  W agen
kasten  gelage rten  als M itnehm er ausgeb ildeten  H ebel 
verbunden , au f dessen A chse ein  H an d h eb e l fre i d re h b a r 
angeo rdne t is t. D ieser k an n  durch  fes te  A nschläge seitlich  
der F ö rd e rb ah n  g e d re h t w erden  un d  d re h t in seinen beiden 
E nd lagern  den  au f se iner D reh ach se  sitzen d en  M itnehm er. 
D urch le tz te m  w erden  dabei v e rm itte ls  d er Z ugstangen  
die au f den  A chsen des W agens s itzenden  H ebel so ge
d reh t, daß  sie m itte ls  ih re r  V erzahnung  die R e ib u n g s
kupp lung  e in rücken .

40 1). 4 0 0 3 4 , vom  15 Ju n i 1909. F r e d r i k  A d o lf
K j e l l i n  in  S to c k h o l m  ( S c h w e d e n ) .  Verfahren zur 
Behandlung von Schm elzgut in  elektrischen W iderstands
öfen.

D as V erfah ren  soll bei den  b e k a n n te n  Ö fen V erw endung  
finden, die e inen  o d er m eh re re  B e h ä lte r  m it engen E r 
h itzu n g sk an ä len  b e s i tz e n ; es b e s te h t im  w esentlichen  
darin , daß  die B esch ickung  des O fens d u rch  die E r 
h itzungskanä le  bew eg t w ird . D as G u t n im m t dabei in 
den K anälen  W ärm e au f u nd  g ib t d iese an die W an dungen  
des bzw . d er B e h ä lte r  des O fens ab.

Bücherschau.
Lehrbuch der Bergbaukunde mit besondererBerücksiclitigung 

des Steinkohlenbergbaues. V on Prof. F . H e is e , 
D irek to r der B ergschule zu B ochum , und  F . H e r b s t ,
o. Prof. an der T echnischen H ochschule zu A achen.
2. Bd. 606 S. m it 566 Abb. B erlin  1910, Ju liu s  Springer. 
P re is  geb. 11 .it.
D en zw eiten B and  dieses bedeu tsam en  W erkes h aben  

die V erfasser dem  ersten  in  k n ap p  2 V> Ja h re n  folgen lassen, 
ge treu  ih rem  G rundsätze  »bis d a t qu i cito  dat«, und  d a m it 
ein ers taunliches Maß von A rbe it geleistet, denn  d er neue 
B and  s te h t dem  ersten , was U m fang und  In h a l t  angeh t, 
kaum  nach. W ie der ers te  is t auch er in 5 A bschn itte  
gegliedert.

D er 6. A b schn itt (128 S.) u m faß t den  G r u b e n a u s b a u  
und  is t in einen allgem einen Teil, B edeu tung  des A usbaues, 
A usbaustoffe und  ihre B ehandlung , einen besondern  Teil, 
die verschiedenen A rten  des A usbaues (S tem pelausbau , 
rah m en artig e r und geschlossener A usbau), und einen 
d r itte n  m it S chach tausbau  bezeichneten  Teil gegliedert. 
D iese E in te ilung  is t  m angels eines e i n h e i t l i c h e n  prin- 
c ip ium  divisionis wohl n ich t ganz einw andfrei. In h a ltlich  
lä ß t aber die B earbe itung  n ich ts zu w ünschen übrig . A lt
b ew ährte  A usbaum ethoden  kom m en voll zur G eltung, und 
neuere, nam en tlich  der nachgiebige und der eisenbew ehrte 
A usbau, w erden gebührend  berücksich tig t. F ü r  den  U n te r
ab sch n itt »H olztränkung« is t nach  der A ngabe der V er
fasser eine noch unged ruck te  A rbe it von D ip l.-Ing . W e n n e r -  
s c h e id ,  A achen, b e n u tz t w orden. D ie bergpolizeiliche 
B edeu tung  des A usbaues k o m m t in der die U nfallgefahr 
nach  ih ren  verschiedenen U rsachen d ars te llenden  Abb. 1 
anschaulich  zum  A usdruck.

A bw eichend von d er sonst üblichen V erteilung  des 
Stoffes is t das S c h a c h t a b t e u f e n  h ie r zu einem  se lb 
ständ igen  A b sch n itt erhoben w orden. D ie V erfasser tun , 
wie ich schon in  der B esprechung  des e rs ten  B andes h e rv o r
gehoben hab e1, d a ran  sehr rech t, denn  das N iederbringen  
von  Schäch ten  is t infolge seiner besondern  Schw ierigkeiten, 
n am en tlich  beim  V orhandensein  von D eckgebirge, von dem  
nachfolgenden eigentlichen B ergw erksbetriebe technisch 
(und auch  w irtschaftlich) grundversch ieden . D er 120 Seiten 
lange und  m it m eh r als 100 A bbildungen  a u sg e s ta tte te  Teil 
b eh an d e lt das gew öhnliche A b teu fverfah ren  im  s ta n d 
festen  und  schw im m enden G ebirge, das S enkschach t- 
verfah ren , das A b teu fen  u n te r  A nw endung von P reß lu ft, 
das S chach tab teu fen  bei u n v erk le ide ten  S tößen  nach  
K in d —C haudron  und  H onigm ann, das G efrierverfahren  
u nd  das V ersteinungsverfahren . L e tz te re  beiden  V erfahren  
sind  e tw as ausführlicher, als es sonst dem  R ah m en  des 
B uches en tsp rich t, b eh an d e lt w orden, weil sie, wie die 
V erfasser sagen, im  V ordergründe des In teresses stehen  
und d a rü b e r b isher n u r wenige zusam m enfassende B ea r
be itungen  verö ffen tlich t w orden sind. D a m it w ird m an  
sich gern e inverstanden  erk lären . D er A b sch n itt sch ließ t 
m it einem  vergleichenden  R ückblick  auf die A nw endbarke it 
d er versch iedenen  V erfahren , w obei auch, u n te r  A n lehnung 
an  das Sam m elw erk, ein Ü berb lick  über K o sten  und  
L eistungen  gegeben w ird, der bei P ro jek tie ru n g  neuer 
A nlagen zur raschen  O rien tierung  d ienen k an n . B ei einer 
neuen  A uflage w ird das T ie fkä lteverfah ren , ü b e r das in 
zw ischen günstige E rfah ru n g en  vorliegen, e tw as eingehender 
zu berücksich tigen  sein. A uf die E ig en tüm lichke it, daß  
der S c h a c h ta u s b a u  dem  S c h a c h ta b te u f e n  v o ran g este llt 
ist, m öch te  ich noch au fm erksam  m achen .

' G lückauf 1908, S. 1310.



D er 8. A bschnitt, die F ö r d e r u n g ,  u m faß t 23h Seiten 
und is t der um fangreichste des ganzen W erkes. Sehr 
zw eckm äßig wird er in »Förderung auf söhliger oder a n 
nähernd  söhliger Bahn«, »abw ärts und au fw ärts gehende 
Förderung  in der Grube« und in »Schachtförderung« e in
geteilt. Die »Tagesförderung« b ilde t keinen selbständigen 
U n terabschn itt, sondern w ird m it der Schachtförderung 
und auch nu r so w eit behandelt, als sie sich an diese u n 
m itte lb a r anschließt. D er erste  U n te rab sch n itt beschäftig t 
sich u n te r »Abbauförderung« eingehend m it den fü r regel
m äßige flache Lagerung im m er w ichtiger w erdenden 
S chütte lru tschen , u n te r »Streckenförderung« zunächst m it 
ihren E lem enten  (Förderw agen und G estängen) und u n te r 
»B etätigung der W agenförderung« m it der Förderung  durch 
Menschen, Pferde, Seil, K e tte  und Lokom otiven, wobei 
die verschiedenen F ö rderarten  nach ih rer w irtschaftlichen 
Seite gründlich gew ürdigt werden. Im  zw eiten U n te r
ab sch n itt wird in der E in leitung  zur B rem sbergförderung 
zutreffend darau f hingewiesen, daß sich zur E rsparung  
der teuren  B rem sberge und A bbaustrecken m ehr und m ehr 
das B estreben geltend m acht, bei günstigem  Gebirge m it 
h o h e n  A b b a u s tö ß e n  vorzugehen und so den B rem sberg
be trieb  überflüssig zu m achen. Vorläufig gehört aber der 
Brem sberg, bei dem  sich »der bergm ännische E rfindungs
geist im  kleinen b e tä tig t und zu m anchen sinnreichen 
A nordnungen geführt hat«, noch n ich t der Geschichte an, 
er is t deshalb auch eingehend besprochen w orden. Neben 
ihm  werden noch B rem sschacht (Stapel), Rolloch und 
H aspelberg besprochen. Zu S. 364, Z. 2 von oben m ag 
bem erk t werden, daß m an für 2 W agen Kohle doch nur 
einen W agen Berge benötig t, und zu S. 380, daß  zwischen 
abgebrem sten K ohlen und  lediglich durch die Schw erkraft 
heraufgezogenen Bergen sich das V erhältn is m. W. am 
günstigsten  (auf 3 : 1 )  stellt, wenn m an in B rem sschächten 
m it 2 gleich schweren Brem sgestellen zu je 2 W agen oben 
abw echselnd 2 volle und einen leeren Kohlenw agen und 
entsprechend un ten  einen vollen Bergew agen bzw. 2 leere 
W agen aufschiebt, wobei allerdings W agengew icht und 
K ohlenladung sich annähernd  wie 1 : 2 verhalten  müssen. 
M it ganz besonderer Liebe scheint m ir im letzten  U n te r
ab sch n itt die S c h a c h t f ö r d e r u n g  behandelt zu sein, die 
allein den b re iten  R aum  von 84 Seiten einnim m t, was 
aber zu ih rer B edeutung fü r den B ergw erksbetrieb in 
durchaus richtigem  V erhältn is stehen  dürfte. N ich t nur 
den B ergm ann, sondern auch den für die Schachtförderung, 
besonders für die Seilfahrt veran tw ortlichen  M aschinen
m ann wird diese ausführliche B ehandlung des G egenstandes 
befriedigen. Von einer Besprechung der Förderm aschine, 
die in ändern  L ehrbüchern  der B ergbaukunde wohl m it in 
den Bereich der B etrach tung  gezogen wird, is t hier so gu t 
wie ganz abgesehen worden. Lediglich u n te r den »Vorrich
tungen gegen das Ü bertreiben« kom m t der Verfasser auf 
die »Beeinflussung der Förderm aschine« durch jene kurz 
zu sprechen, lehn t es jedoch ab, diese im einzeln zu be
handeln, weil sie zu sehr in das G ebiet der M aschinen
technik  übergreife. Mir schein t die Förderm aschine ein 
G renzgebiet zu sein, das in einem  Lehrbuch der B ergbau
kunde n ich t ganz übergangen und in ähnlicher Weise wie 
die P um pen  nach seiner rein bergm ännischen Seite kurz 
behandelt w erden sollte.

Im  V erhältnis zum Um fange des ganzen W erkes erscheint 
der 9. A bschnitt, die W a s s e r h a l tu n g ,  auf den ersten 
Blick rech t knapp, denn er is t nur 45 Seiten lang. Das 
Geheimnis liegt darin , daß der V erfasser (ähnlich wie 
D em anet) das ganze G ebiet der P u m p en e le  m e n te  (Kolben 
Ventile usw.) unberücksichtig t gelassen ha t, ein Verfahren 
das m. E. durchaus zu billigen ist. Alle wesentlichen P um pen

b a u a r t e n  fin d e t m an  dagegen dem  G ru n d g ed an k en  nach  
und vielfach an  H an d  sch em atisch er A bb ild u n g en  seh r 
g u t e rläu te r t, vom  b e r g m ä n n i s c h e n  S ta n d p u n k te  aus 
kritisch  gew ürd ig t und nach ih re r w irtsch a ftlich en  Seite 
m ite inander verglichen. So w erden im  U n te ra b sc h n itt 
»W asserhebevorrichtungen« au ß er den  K o lb en p u m p en  (m it 
A ntrieb  über und u n te r  Tage) u nd  Z en trifu g a lp u m p en  
auch noch die sonstigen M öglichkeiten  d e r W asserhebung  
(W asserziehen, S trah l- und  M am m utpum pen , P u lsom eter 
und Heber) besprochen. Im  e in le itenden  A b sc h n itt w erden 
in üblicher W eise die W asserführung  des G ebirges und 
die F e rn h a ltu n g  d er W asser von den  G ru b en b au en , am 
Schluß die »B esonderheiten  d er W asse rh a ltu n g  beim 
Schachtabteufen« e rö rte rt. Zu S. 516 sei b em erk t, daß 
auf Zeche M axim ilian sogar eine D ruckhöhe von 866 m 
in einem  Satz  überw unden  w ird 1.

Ob es zw eckm äßig ist, den  G r u b e n b r ä n d e n ,  A t - 
m u n g s -  u n d  R e t t u n  g s g e  r ä t e n  einen selbständ igen , 
10. A bschn itt e inzuräum en, e rsch e in t m ir zw eifelhaft. Bei 
seinem  geringen U m fange h ä tte  e r wie in än d ern  L eh r
büchern  der G ru b en b ew ette ru n g  angeschlossen werden 
können. G egliedert is t der 10. A b sch n itt in 1. G ruben 
b rände und 2. A tm ungsgeräte . Soll au s d em  R e ttu n g s 
wesen und allem , was d a m it zu sam m enhäng t, ein selb
ständ iger A b sch n itt g em ach t w erden, d an n  h ä tte n  wohl 
auch die Sch lagw etterexplosionen, die e rs te n  M aßregeln 
im Falle eines G rubenbrandes oder eines S ch lagw ette r
unglücks usw. h ier eingehender b e h a n d e lt w erden  dürfen.

Den Schluß des W erkes b ild e t das N am en- und  Sach
reg ister des zw eiten B andes. E s h ä t te  sich v ie lle ich t em p
fohlen, h ier ein e inheitliches V erzeichnis fü r be ide B ände 
zu geben. W enn die V erfasser auch  kein  eigentliches 
N achschlagew erk schaffen w ollten , so w ird  ih re  B erg b au 
kunde bei dem  reichen In h a l t  und d er vo rzüg lichen  D ar
stellung zweifellos häufig  als solches b e n u tz t  w erden . Ein 
großer Teil der L eser w ürde deshalb  auch  eine ausführlichere 
Q uellenanführung  d a n k b a r begrüßen .

Bei der B eurte ilung  des ganzen  W erkes k an n  ich mich 
n u r auf die S ch lußbem erkungen  m einer B esprechung  des 
ersten  B andes beziehen. D as W erk  b ild e t den  reifen  N ieder
schlag lang jähriger scharfer B eo b ach tu n g en  und  gründlicher 
Ü berlegungen, und m an  k ann  die V erfasser n u r  dazu be
glückw ünschen, daß  ihnen  die L ösung d ieser g roßen  und 
schw ierigen A ufgabe schon bei d e r e rs ten  B ea rb e itu n g  in 
so vollkom m ener W eise gelungen  is t. Seinen  L eserkreis 
h a t sich das B uch b ere its  im  F lu g e  e ro b e rt, und  von Jah r 
zu J a h r  w ird es m ehr F reu n d e  g ew innen .

S te g e  m a n n .
Die D am pfkessel. L ehr- und  H a n d b u c h  fü r  S tud ierende 

techn ischer H ochschulen , S chü le r h ö h e re r M aschinen, 
bauschu len  und  T ech n ik e rn , sow ie fü r In g en ieu re  und 
T echniker. B earb . v on  P rof. F . T e t / n e r ,  O ber
leh rer an  den  K gl. V ere in ig ten  M asch inenbauschu len  
zu D o rtm u n d . 4. v erb . A ufl. 306 S. m it 162 Abb. 
und 45 I af. B erlin  1910, Ju liu s  S pringer. Preis 
geb. 8 M.
Die v ie rte  A uflage des B uches, das an  d iese r S telle  schon 

w iederholt geb ü h ren d  g e w ü rd ig t w orden  is t, zeu g t von 
einer w esentlichen  U m a rb e itu n g , da inzw ischen  die neuen 
V orschriften , b e tr . die A n legung , U n te rsu ch u n g  un d  den 
B etrieb  von L and - u nd  S ch iffsdam pfkesse ln  sow ie die 
neuen  B au- und M ateria l Vorschriften in K ra f t g e tre te n  sind.

N achdem  in d e r E in le itu n g  d e r Z w eck und  d ie  e in 
zelnen I eile e in e r K esse lan lage  k u rz  b e tr a c h te t  sind , bc- 
sp iic h t d e r V erfasser z u n ä c h s t das W esen  des W asser- 
( am pfes im  allgem einen , so d an n  d ie  B ren n sto ffe  und 

1 G lückauf 1908, S. 188.
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hre  V erb ren n u n g . Im  d r i t te n  A b sc h n itt e rfah ren  die 
F euerungsan lagen  d e r D am pfkesse l e ine e ingehende E r 
ö rte rung , besonders  au ch  d ie  v ersch ied en en  A rten  der 
m echanischen F eu eru n g . D er v ie r te  Teil u m fa ß t das G eb ie t 
der e igen tlichen  D am pfkesse l. N ach  D arlegung  d e r ge
m einsam en a llgem einen  G e s ich tsp u n k te  w erden  die e in 
zelnen K esselsystem e b e h a n d e lt, fe rn e r das M ateria l und  
die H erste llung  im  e inze lnen . Im  fü n ften  A b sc h n itt fin d e t 
sich alles W esen tliche  ü b e r K esse lzubehö rte ile , W a rtu n g  der 
Kessel, über die gese tz lichen  B estim m u n g en  usw . D er 
sechste Teil e n th ä l t  d ie B erech n u n g en  g an zer K essel.

E ine große A nzahl g u te r  T ex ta b b ild u n g e n  und  l i th o 
g raphischer T afe ln  v e rv o lls tä n d ig t das W erk , dessen 
sonstige A u ss ta ttu n g  d e r gew ohn ten  S o rg fa lt des V erlages 
en tsp rich t. K . V.

Zeitschriftenschiiu.
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen  
von Z eitsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rsch e in u n g s
ortes, N am ens des H erausgebers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 5 t ve rö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)
Mineralogie und Geologie.

D ie  E is e n -  u n d  M a n g a n e r z l a g e r s t ä t t e n  im  H u n s 
rü c k  u n d  S o o n w a ld .  V on V ierschilling. Z. pr. Geol. 
Nov.-Dez. S. 393/431.* A llgem eines. S p a te isen ste in 
gänge. R oteisensteingänge. E isenglim m ersch iefer und 
M agneteisensteine im  V ordevon. O olith ischer R o te isenste in  
im U nterdevon. D ie E rz lager im  U n terro tliegenden . D ie 
H unsrücker Erze. D ie E isenm anganerze  am  K alk. Die 
Soonwalderze.

D e r  N a m e d y  - S p r u d e l  b e i  A n d e r n a c h .  Von 
Henrich. Z. pr. Geol. N ov.— D ez. S. 447/54.* T heo re tische  
E rk lä rung  für die E rscheinungen  d ieser periodisch  sp ringen 
den K ohlensäurequelle.

Ü b e r  d ie  V e r b r e i t u n g  v o n  J u r a ,  K r e id e  u n d  
T e r t i ä r  im  U n t e r g r ü n d e  d e s  D i l u v i u m s  d e r  U m 
g e b u n g  v o n  N e u s t a d t  a. R b g . u n d  N ie n b u r g  a. W. 
Von H arbort. Jah rb . G eol. B erlin . Bd. X X X I, T eil I, 
H eft 1. S. 1/36.* S tra tig rap h isch e  Ü bersich t. Ü bersich t 
der w ichtigsten  B ohrprofile . B em erkungen  über den 
Gebirgsbau. Z usam m enfassung  d er E rgebnisse.

D ie  L a g e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e s  T e r t i ä r s  s ü d -  
w e s t l ic h  v o n  C ö th e n  im  H e r z o g t u m  A n h a l t .  V on 
Ziervogel. Jah rb . Geol. B erlin . Bd. X X X I, T eil I, H e f t 1.
S. 37/104 * Lage und  o rog raph ische  V erhältn isse . G e
schichtliches und L ite ra tu r . G eologische Ü bersich t. D er 
U ntergrund des T ertiä rs . D ie L agerungsverhä ltn isse  des 
T ertiärs in der G erlebogk -P reuß litz -L ebendo rfe r B ra u n 
kohlenm ulde, in einigen ang renzenden  B raunkoh lenm ulden  
sowie in der E d d e ritz e r und d er W örbziger B rau n k o h len 
mulde. D ie G liederung  des B rau n k o h len  lü h ren d en  T ertiä rs . 
Das geologische A lte r d er T e rtiä rab lag e ru n g en  un d  ihre 
m utm aßliche E n ts teh u n g . A naly sen  u nd  H e izw ertb es tim 
m ungen d er g ru b en feu ch ten  B rau n k o h le .

Ü b e r  e in  g l a z i a l  g e f a l t e t e s  G e b ie t  a u f  d e m  
w e s t l ic h e n  F l ä m in g ,  s e in e  T e k t o n i k  u n d  s e in e  
S t r a t i g r a p h i e  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e s  m a r in e n  O l ig o z ä n s .  Von Schm ierer. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X I, Teil I, H e ft 1. S. 105/35.* D ie A rbeit 
b ehande lt das L e itzk au e r F a ltu n g sg eb ie t.

D ie  F a u n a  d e r  E r b s l o c h  - G r a u w a c k e  b e i  D e n s 
b e r g  im  K e l le r w a l d .  Von A ßm ann. Ja h rb . Geol. Berlin.

Bd. X X X I, Teil I, H eft 1. S. 136/72.* Teil I. Die 
B rachiopoden.

P f l a n z e n r e s t e  a u s  d e m  P o s e n e r  T o n . Von Menzel. 
Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X I, Teil I, H eft 1. S. 173/91.* 
E rgebnis der U n tersuchung  der P flanzen reste  aus den 
T onen der M oltkegrube bei Crone, K reis B rom berg.

D e r  P o s e n e r  T o n  u n d  d ie  L a g e r s t ä t t e  d e r  F l o r a  
v o n  M o l tk e g r u b e .  Von Jen tzsch . Jah rb . Geol. Berlin. 
Bd. X X X ,I fe il  I, H eft 1. S. 192/201. Festste llungen  über 
das A lte r des Posener Tons.

D e r  U n t e r g r u n d  O s t p r e u ß e n s  in  s e i n e r  B e 
d e u t u n g  f ü r  d ie  W a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  P r o v in z .  
Von T ornqu ist. J . Gasbel. 7. Jan . S. 8/10.* K urze 
Ü bersich t über die geologischen V erhältn isse und  ihre B e
deu tu n g  für die E rsch ließung  von W asser.

Ü b e r  d a s  K r y o l i t h  - V o r k o m m e n  in  G r ö n la n d .  
Von B aldauf. Z. pr. Geol. N ov.-D ez. S. 432/46.* G e
schichtliches und  B ergw irtschaftliches. D as geologische 
V orkom m en. E rgebnisse einer von B eck  vorgenom m enen 
m ikroskopischen U ntersuchung  von Jv ig tu t-G este inen . 
D ie E n ts teh u n g  der K ry o lith -L ag e rs tä tte . D ie w eitere 
V erarbeitung  des zu Jv ig tu t gew onnenen K ryo lith s.

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  B o s n ie n s  u n d  d e r  
H e r z e g o w in a .  Von K atzer. (Forts.) Jah rb . W ien. 
Bd. L V III , H e ft 4. S. 289/349.* E isenerzvorkom m en von 
K orenici und  U m gebung, am  N ikolin  po tok , im  siidw estl. 
V orlande des V lasic-G ebirges, in der V ra tn ica  p lan ina  und 
ihrem  V orlande, bei Goles, im  Süden von T ravn ik , bei 
B usovaca, bei B latn ica, bei B orovci und V ijaka sowie die 
E isen e rz lag e rstä tten  von Vares. (Forts, f.)

L e s  r e s s o u r c e s  m o n d i a l e s  e n  m i n é r a l  d e  f e r  
Von T rasenste r. R ev. univ. m in. m et. Nov. 1910. S. 133/82. 
Im  A nschluß an  eine B esprechung  der V orkom m en in den 
versch iedenen  L ändern  b rin g t der V erfasser eine Ü ber
sich t und E in te ilu n g  der E isenerzförderung und des E isen 
erzre ich tum s.

Bergbautechnik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  S a lz w e s e n s  d e r  S t a d t  H a lle .  

Von M artell. K ali. I. Jan . S. 1/8.
T in  s l u i c i n g  in  T a s m a n i a .  Von E dw ards. Min. 

Miner. Dez. S. 309/14.* Die hydrau lische  Z innerzgew innung 
in T asm an ien .

E v o l u t i o n  o f  h o i s t i n g  Von W ilson. (Forts.) Min. 
Miner. D ez. S. 298/302.* Flachseilförderung. Die F ö rd e r
a rten  von K oepe, Poore und W hiting . (L'orts. f.)

P lö t z l i c h e  G a s a u s b r ü c h e .  Von v. R osen. Bergb. 
5. Ja n . S. 1/3.* B eschreibung  ein iger G asausbrüche. 
(Forts, f.)

T h e  S t a r k v i l l e ,  C o lv ., e x p lo s io n .  M in. Miner. D ez.
5. 261/3.* B esprechung  der E xplosion  auf der S tarkv ille- 
G rube in K olorado.

M in e  f i r e s .  V on A dam s. Min. M iner. D ez. S. 274/5. 
G ru benb rände  und  ih re  B ekäm pfung .

C o a l - d u s t  e x p lo s io n s .  Engg. 6. Jan . S. 21/3. B e
sch re ibung  d er V ersuchsstrecke in L iévin. V ersuche m it 
K oh lenstaub . E rgebnisse.

F l a m e - p r o o f  m o t o r s  f o r  c o l l i e r y  w o rk . Engg.
6. Jan . S. 26. W ie bei D avyschen  S icherheitslam pen  
w ird  eine vorkom m ende E n tzü n d u n g  lokalis iert. B e
sch re ibung  des M otors. P rü fungsergebnis.

G e o r g ia  b r o w n  i r o n - o r e  w a s h e r i e s .  Von Mc 
Crossin. Min. M iner. D ez. S. 294/5.* D ie A ufbereitung  
des B rauneisenerzes in G eorgia.

R e t o r t  c o k e  o v e n s  in  M e x ic o . Von W ilson. Min. 
Miner. D ez. S. 257/60.* D ie V erb re itung  d er R e to rten  
koksöfen n im m t in M exiko au f K osten  der B ienenkorb 
öfen zu.
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Dampfkessel- und Maschinenwesen.
T h e  .»Phoenix« s u p e r h e a t e r  f o r  lo c o m o tiv e s .  

Engg. 30. Dez. S. 891.* Die Zeichnung des auf S. 858 
dargestellten  I.okom otiv-f. berhitzers w ird berich tig t.

600-J. H .-P  c o m p o u n d  e n g in e . Engg. 30. Dez. 
S. 892.* 2-Zylinder-M aschine, H auptabm essungen , B e
schreibung. V entilsteuerung.

L e s  n o u v e a u té s  m é c a n iq u e s  e t  é l e c t r i q u e s  à 
l ’e x p o s i t io n  u n iv e r s e l l e  d e  B ru x e l le s .  Von N ebinger. 
(Forts.) Rev. Noire. 8. Jan . S. 1/3.* Die K om pressoren 
von Pokornv u. W ittek ind . (Forts, f.)

N e u e re  H o c h d r u c k  - Z e n t r i f u g a l p u m p e n ,  g e b a u t  
v o n  W e is e  & M o n s k i in  H a l le  a. S. Von H eidebrock. 
Z. d. Ing. 7. Jan . S. 15/23.* R adkonstruk tionen . P rü f
einrichtungen. F abrikation . A usgeführte Anlagen. 
(Schluß f.)

T h e  »T an - G yro« c e n t r i f u g a l  p u m p . Engg. 6. Jan . 
S. 16.* Allgemeines. V ersuchsergebnisse; bei 40— 80 PS  
Leistung 76— 80% W irkungsgrad.

K T  - K o m p r e s s o r e n  f ü r  G le ic h  d r u c k  m o to re n .  Von 
Klepal. G asm. T. Jan . S. 149/55.*

F a b r i k  - Sch  o r n s t e in e  a u s  E i s e n b e to n .  Von N ast. 
Z. D am pfk. B etr. 13. Jan . S. 13/15.* B eschreibung und 
Berechnung von K am inen aus E isenbeton. (Schluß f.)

Elektrotechnik.
Ü b e r  e in e  n e u e  s e l b s t t ä t i g e  M e ld e v o r r i c h tu n g  

f ü r  d en  O r t v o n  S tö r u n g e n  in  L e i tu n g s n e tz e n .  Von 
Schultz. E . T. Z. 15. Dez. S. 1269/71.* Schaltungs
schem a für R uhe- und A rbeitsstrom . B eschreibung an 
der H and von A bbildungen.

D ie  e le k t r i s c h e  A u s r ü s tu n g  d e r  W e c h s e l s t r o m 
g r u b e n lo k o m o t iv e n  d e r  M ä f fe i  - S c h w a r tz k o p f f  - 
W e rk e . Von R ichter. E. T. Z. 22. Dez. S. 1289/92.* 
A nordnung der W echselstrom -K om m utatorm otoren  auf 
den Lokom otiven. Schaltung der M otoren, die eine stoß- 
und funkenfreie Regelung erm öglicht.
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

P o w e r  c o n s u m p t io n  in  i r o n w o r k s .  Von M aleyka. 
Ir. Coal Tr. R. 6. Jan . S. 9. D er K raftbedarf von H och
ofenanlagen, S tahlw erken und W alzw erken.

C a u s e s  o f n o n  - u n i f o r m i ty  o f b l a s t  - f u r n a c e  
o p é r a t io n .  Von Cook. Ir. Coal T r. R. 6. Jan . S. 5. 
U ntersuchungen über die verschiedenen U m stände, die 
auf den Gang dés Hochofens von E influß sind, im  besondern 
das verw endete B eschickungsm aterial sowie die T em peratu r 
und der Feuchtigkeitsgehalt des W indes.

D ie  B e r e c h n u n g  v o n  H o c h o fe n  - W in d e r h i t z e r n .  
Von Gugler. St. u. E . 12. Jan . S. 62/6.* (Schluß f.)

H y d r o m e t a l l u r g y  o f c o b a l t  o re s . Min. Miner. 
Dez. S. 303/7.* V erhü ttung  von K obalterzen in O ntario.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  V e r la u f  d e s  P r o 
z e s s e s  d e r  c h lo r i e r e n d e n  R ö s tu n g  d e r  P y r i t -  
a b b r ä n d e .  V on K o th n y . (Schluß.) Jah rb . W ien. Bd. L V III, 
H eft 4. S. 350/7.* V erhalten  des Schw efeltrioxydes gegen 
Kochsalz.

S ta n g e n m e s s in g .  Von v. M oellendorff. Z. d. Ing. 
7. Jan . S. 23/6.* Auf G rund von E rfahrungen , gesam m elt 
bei Versuchen im  L aboratorium  der A EG , s te llt eine kupfer
arm e Legierung als A rbeitsgut für M aschinen und als E lek tri
z itä ts le iter das beste  M aterial dar; die kupferreiche L e
gierung ist wegen ihrer B ildsam keit und H artlö tb a rk e it 
unentbehrlich .

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e r  Z e l l u lo s e n i t r a t e  zu 
D im e t y l a n i l i n .  Von W alter. Z. angew. Ch. 13. Jan .

S. 62/4. D as V erhalten  der Z e llu lo sen itra te  und  V orschläge 
zu ih re r V erw endung.

V e r b r e n n u n g  v o n  G a s e n . Von B one. J . G asbel.
7. Jan . S. 13/7. ( N a c h  Jo u rn a l of Gas! igh ting .) E n tz ü n d u n g s 
tem p e ra tu r und  A nfangsstad ium  von  G asexplosionen . 
Explosionsw elle. D urch  G asexplosionen  v e iu rsach te i 
D ruck. E in flu ß  der F eu ch tig k e it au f d ie  V erb rennung . 
V erb rennung  von K ohlenw assersto ffen . E in flu ß  von 
heißen  F lächen  au f die V erbrennung.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  E n t w i c k l u n g  D e u t s c h l a n d s  

im  J a h r z e h n t  1901 b is  1910. Von V oelcker. T echn . u. 
W irtsch . Jan . S. 1/14.

T h e  c o a l  t r a d e  o f  1910. Coll. Cruard. 6. J a n . S. 11/22. 
Die K oh lenproduk tion  der versch iedenen  englischen  K oh len 
bezirke im  Ja h re  1910.

B y  - p r o d u c t s  in  1910. Ir . Coal T r. R . 6. J a n . S. 9. 
A uch im  le tz te n  J a h r  m ach t sich in E n g lan d  w ied e r eine 
w esentliche S teigerung der H erste llung  von T eer, A m m onium 
su lfa t und ändern  N eb en p ro d u k ten  b em erk b ar. Ih re  P re is
entw icklung.

T h e  a m e r i c a n  i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y  in  1910. 
Ir. Coal T r. R. 6. Jan . S. 8. S ta tis tisch e  A ngaben  über 
die E n tw ick lung  der E isen p ro d u k tio n  A m erikas se it 1860 
und  besonders w äh rend  des le tz te n  Jah re s . D ie E isen 
preise im  Jah re  1910.

Verkehrs- und Verladewesen.
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u t  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1.910. Von B ücher. D ingl. J . 7. J a n . S. 1/4.* 
(Forts, f.)

D e r  S c h ie n e n s to ß .  Von H aarm an n . S t. u. E . 12. Jan .
S. 49/58.* M ittel zur m öglichsten  M inderung des Schienen
stoßes bei E isenbahnen .

D ie  H e b e m a s c h i n e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. Von Drews. D ingl. J . 7. Ja n . S. 4/8.*. 
(Forts, f.)

Verschiedenes.
T h e  ru b y . Von W ard. Min. M iner. D ez. S. 319/20.* 

D er R ubin , seine E igenscha ften  und G ew innung. H er
ste llung  von künstlichem  R ub in .

P o r t a b l e  r o t a r y  c l e a n e r .  E ngg . 6. J a n . S. 27.* 
B eschreibung. D er A p p ara t is t w irk sam er und billiger als 
S an dstrah lgeb läse .

E in ig e  B e m e r k u n g e n  zu  d e m  A u f s a t z :  E in
S c h lü s s e l  z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  K r i s t a l l i s a t i o n s 
v e r l a u f e s  d e r  b e i d e r  K a l i s a l z v e r a r b e i t u n g  v o r 
k o m m e n d e n  L ö s u n g e n  v o n  H. E. B o e k e . Von Jäneke. 
Kali. 1. Jan . S. 8 /10  *

Personalien.
D em  G ru b en d irek to r H u b e r t M ü l l e r  zu E sch  in 

L uxem burg  ist der K gl. K roneno rden  d r i t te r  K lasse ver
liehen w orden.

B eu rlau b t w orden s in d :
der B ergassessor E rich  S e id l  bei d er Geologischen 

L an d esan sta lt zu B erlin  zu bergm ännisch-geologischen 
U ntersuchungen  in H in te r in d ien  au f 4 M onate ,

der B ergassessor S t e l l i n g  »Bez. C lausthal) zu r Ü ber
nahm e der V ertre tu n g  des e rk ra n k te n  H ilfsa rb e ite rs  bei der 
Saline L üneburg  au f einige M onate .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise ge
ordnet auf den Seiten GO und 61 des Anzeigenteils.


